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Arbeiter - Haushaltungen nnd

Wucherzölle .
Die famose Bismarcksche Erfindung , daß das Ausland

den Zoll trage , galt nur zur Zeit seiner Reichskanzlerschaft
als unanfechtbarer Ausspruch des Orakels ; heute zählt diese
Theorie gar keine oder nur wenige Anhänger noch , denn

selbst die agrarischen Interessenten haben sich zu dem Zu
geständnis verstanden , daß das Ausland nur zum Teil den

Zoll trage . Inzwischen aber hat die Erfahrung gelehrt , daß
in der That das Inland mit kleinen Schwankungen den

ganzen Zoll tragen muß . In klarer und überzeugender
Weise wurde der Beweis hierfür z. B. in den

ersten Monaten des Jahrs 1898 geleistet , wo infolge un

günstiger Ernte - Aussichten und amerikanischer Spekulationen
die Getreide und die Brotpreise eine unerträgliche Höhe er

reichten . In dieser Zeit mußten von Konstanz bis Basel
die badischen Brotesser jedes Pfund Brot um 4 bis
5 Pfennige teurer bezahlen , als ihre schweizerischen Grenz
nachbarn , die keinen Getreidezoll von 3, 50 M. . sondern nur

eyien solchen von 24 Pf . haben . Die Folge der erheblichen
Preisdifferenz war der massenhafte Brot - Jmport im

Grenzverkehr aus der Schweiz nach Baden . Nawrlich besteht
die Preisdifferenz auch in normaler Zeit , nur wird sie da
bei niedrigeren Brotpreisen vielleicht weniger in den weitesten
Volkskreisen drückend empfunden , als zur Zeit der Teuerung !
immerhin findet stets ein Brot - Jmport aus der Schweiz nach
Baden statt , aber niemals umgekehrt von Baden in die

Schweiz . Nach diesen Ersahrungen ist es ganz selbstverständ
lich , daß jede weitere Erhöhung der deutschen Getreidezölle
auch eine entsprechende Erhöhung der deutschen Brotpreise
und der Preisdifferenz gegenüber der Schweiz zur Folge
haben muß . Von den am 1. Dezember 1900 gO
zählten 56 345 014 Einwohnern des Deutschen Reichs
sind es aber zweifellos nur etliche Tausende , welche
durch den Brotbezug aus Grenzländern sich den

Wirkungen einer Getreidezoll - und Lrotpreis - Erhöhung cnt

ziehen können . Die verbleibenden 56300000 Deutsche müssen
die höheren Preise in Deutschland bezahlen und dadurch zu
Gunsten der Handvoll Junker und bürgerlichen Großgrund
besitzer die schwersten Opfer bringen .

Was diese Opfer für die Arbeiter mit ihren geringen
Lohneinkommen bedeuten , das lehren alle Haushaltsrechnungen
von Arbeitern , die seit Jahren gelegentlich in der Presse
und in Fabrikinspektoren - Bcrichten veröffentlicht worden sind ,
und auf die wir schon neulich hingewiesen haben .

Von den deutschen Fabrikinspektoren ist es namentlich der

Münchner , Herr P ö l l a t h . der seit Jahren solche Haus
haltungs - Rechnungen veröffentlicht . So enthält sein Be
richt für 1897 acht Budgets von je 4 verheirateten und ledigen
Tischlern , der Bericht für 1898 von 4 verheirateten und
3 ledigen Schneidern und der für 1899 von 2 verheira -
teten Schmieden sowie von 1 ledigen . Diese von amt

sicher Seite zusammengestellten Uebersichten zeigen , was man

zwar ohnehin weiß , daß der weitaus größte Teil des geringen
Lohneinkommens der Arbeiter für die bloße Ernährung , die
überdies noch sehr dürftig ist , draufgeht .

Greifen wir von jedem der erwähnten drei Berufe eine

Familie heraus . Da ist unter den vier verheirateten Tischlern
eine Familie von 5 Köpfen — Eltern und 3 Kinder — , die
ein Jahreseinkommen von 1330 M. hat . Sodann eine

6köpfige Schneiderfamilie — Eltern und 4 Kinder — mit
1200 M. Jahreseinkommen , und endlich eine 4köpfige Schmiede -
familie — Eltern und 2 Kinder — mit 1430 M. Jahres -
einkommen . Diese drei Familien geben pro Woche und Pro
Jahr für die bloße Ernährung aus :

Tischler » Schneider - Schmiede -
Ehepaar mit Ehepaar mit Ehepaar mit

« Kindern pro 4 Kindern pro 2 Kindern pro
Woche Jahr Woche Jahr Woche Jahr

in Marl
4, —» 3. 99 8, —
4, — 7,14 2,60
2, — 8,89 B, —
2, — 0,56 1. 50
3,50 _ 7 -
1 — 0,48 1,50

Brot , Butter , Schmalz
Milch , Zucker , Kaffee
Ueisch

. . . . .

Gemüse , Kartoffeln .
Vesper und Nachtessen
Verschiedene Ausgaben

Total 16,50 858 21 . 06 1096,12 20 . 60 1071,20

Die ganze Dürftigkeit dieser Ernährungsweise , deren

Kosten den größten Teil des gesamten Lohneinkommens ab -

sorbiert , wird erst vollständig klar , wenn man einige nähere
Berechnungen vornimmt . Dann ergeben sich nämlich folgende
Ernährungskosten für die ganze Familie und für jedes einzelne
Fanulienglied pro Tag :

Tischler - Schneider « Schmiede -
Familie Familie Familie

in Mark
Für die ganze Familie . . . 2 . 36 3 . — 2. 94
Für die einzelne Person . . —. 49 —. 50 —. 73

Also 49 , 50 bis 73 Pf . pro Person und pro Tag für die

Ernährung I Daß dies bei den im Kleinhandel üblichen
Lebensmittelpreisen unglaublich sein muß , liegt auf der Hand .
Es gehört unter diesen Umständen schon der ganze unbeküm -

merte Junkermut dazu , auf eine weitere Verschlechterung der

Ernährung des arbeitenden Volks hinzuarbeiten .

Wie sich bereits heute die gesamte ökonomische Lage der

Arbeiter gestaltet , läßt sich an den Haushaltungsbudgets
unsrer drei Familien darthun . Es verblieb ihnen nämlich
über die Ernährungskosten hinaus : dem Tischler 472 M. .
dem Schneider 104,88 M. und dem Schmied 338,80 M.

Davon mußten sie bestreiten die Kosten der Wohnung , Kleidung ,
Reinigung , Heizung und Beleuchtung , der Versicherungen ,
der Steuern , der Organisationsbeiträge , der Fortbildung : c.
Die Bilanz ergiebt denn auch für alle drei Familien Verhältnis -
mäßig bedeutende Defizite , so für den Tischler ein solches von

96,50 M. . für den Schneider von 535,12 M. und für den

Schmied von 300 M.

Herr Pöllath , der Münchener Aufsichtsbeamte , äußert sich
nicht darüber , ob und auf welche Weise von den betreffenden
Familien diese Defizite gedeckt werden . Soweit die Frauen
mitverdiencn können , ist offenbar ihrVerdienst in den angeführten
Lohneinkommen inbegriffen . Die Verhältnisse werden also der -

gcstalt liegen , daß die aus verschiedenen Schuldposten bestehenden
Defizite nach und nach gedeckt werden und an ihre Stelle

andre , neue treten , die Arbeiter aber ihr ganzes Leben lang
nicht mehr aus den Schulden herauskommen ; denn später ,
wenn die Kinder erwachsen sind , und sich selbst durchs Leben

bringen können , ist auch die Arbeitskraft der Eltern ganz oder

zum größten Teil erschöpft .
Unter solchen Umständen muß jede Verteuerung des

Lebensunterhalts auf das schwerste empfunden werden und die

nachteiligsten Folgen haben . DieS um so mehr , als die große
Zahl der Arbeiter mit ihrem Einkommen mehr oder weniger weit

hinter demjenigen der besprochenen drei Familien zurückbleibt .
dazu kommt dann , daß wir im Anfang einer Wirtschaftskrise
stehen , die nach den in den letzten zwei Jahrzehnten gemachten
Erfahrungen eine voraussichtliche Dauer von 5 Jahren , also
bis 1905 , haben wird . Fünf Jahre Krise bedeuten aber fünf
Jahre ausgedehnter Arbeitslosigkeit , gedrückter Arbeitslöhne ,
eine unenneßliche Summe von Not und Elend . Ist der

Arbeiter schon in der guten Zeit ein viel zu schwacher
Käufer und Konsument von Jndustrieprodukten und

liegt in dem Mißverhältnis der schwachen Kauf -
und Konsumtionskraft der Masse der Arbeiter zu der
immens gesteigerten Produktionskraft eine der Haupt
Ursachen der Ucberproduktion , so müssen alle diese Verhältnisse
noch viel kritischer gestaltet werden , wenn neue Wucherzölle
die Lebenshaltung verteuern und dem Arbeiter gar nichts
mehr über die nackte Ernährung hinaus für die Befriedigung
der vielen kleinen und großen Bedürfnisse , die ein Kultur -

mensch haben soll , übrig bleibt . Führt gar eine wahnsinnige
Hochschutz - Zollpolitik Deutschlands zu Zollkriegen , so geraten
wir in eine verheerende Dauerkrise hinein .

Ganz besonders leiden auch die Landarbeiter unter

höheren Getreidezöllen sund andren erhöhten Landwirtschafts -
zöllen . In evidenter Weise ist dies dargethan worden durch
die vor mehreren Jahren infolge der Grenzsperre eingetretene
Erhöhung der Schweinefleisch - Preise . Die Schweinezüchter ,
die jgroßen Gutsbesitzer , die ja die Urheber der Grenzsperre
waren , hatten davon viel Gewinn ; wie sie aber auf die Land -
arbeiter wirkte , die doch den stärksten Faktor der Landwirt -

schast bilden , das zeigt folgende Schilderung der Verhältnisse .
die damals die „Vossische Ztg . " aus der Provinz Posen ver -

öffentlichte und welche lautete :

. Die Grenzsperre hat auch in der Provinz Posen die Fleich -
preise auherordentlich in die Höhe getrieben . Das gewöhnliche
Schiveinefleisch kostet jetzt 90 Pf . iund besseres 1 M. Dabei wird
im Sommer den Ernte - Arbeitern für den Tag 1,20 bi » 1,80 M. Lohn
gezahlt , während in den übrigen Jahreszeiten der Tagelohn durch «
jchnittlich 80 Pf . beträgt . Die oft fünfzehn - bis sechzehn -
stündige Tagesarbeit des Landarbeiters hat
also dann noch nicht einmal den Wert eines

Pfunds Schweinefleisch . Die Nahrung des Arbeiters be -

steht denn auch nur aus Kartoffeln . Buttermilchsuppe .
Brot , Hirse , Grütze . Kraut , Kohl , Erbsen und

Cichorienkaffee . Eine Delikatesse bildet schon der Hering .
Früher konnten die Arbeiter noch am Sonntag ein Stück Fleisch
essen . Heute sind diese „ schönen " Zeiten vorbei . Infolge der

Grenzsperre haben selbst in der Stadt Posen , wo die Arbeiter am

wenigsten schlecht bezahlt werden , viele Arbeiterfamilien
schon seit fünf oder sechs Wochen keinen Bissen
Fleisch mehr genossen .

Nicht anders würden auf die Verhältnisse der Landarbeiter

neue Zollerhöhungen wirken und es ist widerlich demagogisch ,
wenn die Junker „ im Namen der Landwirtschaft "
die Zollerhöhungen fordern . Als ob nur die paar Tausend
Junker die Landwirtschaft wären l "

99V , Prozent des deutschen Volks sollten sich von dem

restlichen V» Prozent ausplündern lassen ? Erfreulicherweise
kommen immer weitere Volkskreise , sich der drohenden Gefahr
bewußt werdend , in Bewegung und weithin tönt der Ruf :
Nieder mit dem inneren Feind , den Lebens -

mittel - WucherernI

Volitifche Mebevstchk .
Berlin , den 2. März .

Im Abgcordneteuhause
setzte am Sonnabend die Kulwrkampfdebatte mit einer über -

aus langweiligen Rede des Abg . Dauzenberg ( E. ) ein ,
der sich wie alljährlich über die ungleiche Behandlung der

Katholiken beschwerte , die Beseitigung der Reste der Kultur -

kampf - Gesetzgebung forderte und die katholische Kirche als

Allheilmittel gegen den Umsturz pries . Nachdem Minister
S t u d t die Klagen des Centrums abgewehrt und völlige
Parität versprochen hatte , brachte im Namen der Polen Abg .
S t y ch e l eine große Reihe von Beschwerden vor . Die
Reden der Herren Dauzenberg und Stvchel bildeten den

Mittelpunkt der nun folgenden , voraussichtlich noch lange
dauernden Diskussion . Namens der Nationalliberalen zog
Abg . Sieg gegen die Polen zu Felde , und auch Graf
Limburg - Stirum (k. ) erklärte sich mit der Polenpolitik
der Regierung einverstanden , während er zugleich dem

Centrum , das ja dieselbe patriotische Politik wie die Konfer -
vativen befolge , Entgegenkommen auf kirchcnpolitischem Gebiet

verhieß .
Zivischendurch ging eine Beschwerde des Abg . Dr .

Barth (frs . Vg. ) darüber , daß gegen den Pastor Krösel in

Pommern , der in ähnlicher Weise wie der Dreschgraf
gegen die Juden gehetzt und sie des Ritualmords bezichtigt
hatte , nicht eingeschritten sei, obwohl er seine verhetzende
Thätigkeit in öffentlichen Schullokalen ausgeübt hatte . Gegen -
über dem Kultusminister , der sich auf den rein formalen

Standpunkt stellte , daß nicht er , sondern das Konsistorium
hätte einschreiten müssen , machte Abg . Dr . Barth darauf
auftnerksam , daß die Regierung mit Socialdemokraten nicht so
glimpflich verfährt , sondern sofort alle Hebel in Bewegung
setzt , sobald sich ihr ein noch so geringfügiger Anlaß bietet .

Montag : Fortsetzung . —

Die Kaiferbnrg aus Volkes Mitteln .

Zu der bereits telegraphisch gemeldeten Abstimmung deS
Landesa it sschttsses für Elsaß - Lothringen in der

Frage des Wiederaufbaus der H 0 h k ö n i g s b u r g bei Schlettstadt
wird uns auS Straßbnrg vom 1. März noch geschrieben :

Man hätte eS eine groteske Komödie neititen können , daS

Schauspiel , welches gestern das Parlament des Reichslandes bot , wenn
der politische Hintergrund der Scene nicht ein so unsäglich düsterer
gewesen wäre . Man verlangte von den Vertretern des diktawr -

begnadeten Volks das niedliche Sümmchen von 750 000 Mark
als Zuschuß Elsaß - Lothringens zu den Kosten des Wiederaufbaus
der HohkönigSburg . jener Burgruine , die Kaiser Wilhelm II . vor

einigen Jahren von der Gemeinde Schlettstadt zu Eigentum ge¬
schenkt ivorden war . WaS lag da für eine Volksvertretung näher
als die Aufwerfung der princtpiell entscheidenden Frage , ob sie es
verantworten könne , die Mittel der Steuerzahler in solchem Umfang für
diePrivatzwccke deS Rcichsoberhaupts in Anspruch zu nehmen und damit
für alle Zukunft eine » äußerst bedenklichen Präzedenzfall zu
schaffen? Zu einer derartigen Prüfung war um so mehr Anlaß
vorhanden , als nian bei Entscheidung der V 0 r f r a g e , ob die
Ruine nicht beffer in ihrem jetzigen Zustande erhalten als
dem Risiko einer mißglückten Rekonstruiernng ausgesetzt werden

solle , die Volksvertretung völlig ausgeschaltet , ohne sie auch
nur davon zu verständigen , umfangreiche nnd kostspielige Vorarbeiten
in Angriff genommen hatte und sich ihrer erst dann erinnerte ,
als cS galt , die nicht unerheblichen Mittel zu be «

schaffen , die für die Durchführung des lediglich auf die

kaiserliche Willensäußerung znriickzitjührenden Plans erforderlich sind .
Von derartigen Erörterungen war — die Einwendungen des

klerikalen Abgeordneten Wetterls vielleicht ausgenommen — in

unsrem Rentner « und Bürgermeister - Parlament keine Rede ! Man

suchte sich vielmehr in entgegenkommenden Erklärungen gegenüber
der Regierung förmlich den Rang abzulaufen und bewilligte
schließlich , nachdem man eine halbe Stunde vorher die Mittel
sür Schaffung einer mit monatlich 75 M. dotierten neuen
Zlssistcntrnstellc an dcr medizinischen Klinik der Universität Straß -
bürg aus Sparsamkritsrücksichten verweigert hatte , die ge -
forderten dreiviertel Millionen mit Hurra I

Die Parlamentshelden aus Lothringen , die mit ihrer Zu -
stimmung zu der Vorlage die platonische Erklärung verknüpften , sie
erwarteten nun von der Regierung auch ein Entgegenkommen in der

Frage der Ausnahmegesetze , erfuhren seitens des Herrn von
Puttkamer die gebührende Behandlung : im selbstbewußten Ton
des pommerschen Junkers versicherte er den patriotischen Manncsseelcn ,
ihre patriotische Haltung in der vorliegenden Frage iverde an den maß -
gebenden Stellen zweifellos einen günstigen Eindruck hinterlassen ,
vermied eS natürlich aber aufs peinlichste , über diesen platonischen
Trost hinaus auch nur das kleinste bindende Versprechen abzugeben .

Daun schrie man den Abgeordneten Wettcrlö , den einzigen
Redner , der mit einiger Entschiedenheit sich der RegierungSsordenntg
entgegenzustellen ivagte , mit Schlußrufen nieder und drängte zur
Abstimmung , bei der von 52 Abgeordneten ganze fünf den Mut
der Ueberzeugung besaßen , gegen eine Vorlage zu votieren , von der

sie wußten , daß die überiviegcttde Mehrheit der Bevölkerung anS

principiellcn wie aus politischen , finanziellen nnd ästhetischen Gründen

ihre bedingungslose Verwerfung forderte .
Herr von Puttkamer kann also jetzt das Geschenk der rcichs -

ländischen Steuerzahler zu Füßen des Throns legen . Die un¬
freiwilligen Geschenkgeber aber , das elsaß - lothringische Volk ,
iverden nach wie vor die Last der Tiktaturgesetzgebnng zu tragen
haben . Denn womit wollte man sich späterhin in ähnlichen Fällen
die Willfährigkeit der Volksvertretung sickern , ivemt man schon jetzt
diese « gewichtige Objekt politischer Schachergeschäfte gegen lumpige
750 000 Märklein drangeben würde ? !

» «
#

Von wie außerordentlichem Interesse der Bau der HohkönigS -
bürg und die Aufbringung der dazu nötigen Mittel dem Kaiser ist ,

beweist nachfolgendes offiziöses Telegramm ans Elsaß - Lothringen :

„ Von Sr . Majestät dem Kaiser ist dem Statthalter Fürsten

zu Hohenlohe - Langenburg , welcher Sr . Majestät über das Er -

gebnis der gestrigen Abstitmmtng im Landesansschuß betreffen "»
die Hohkönigsbttrg unverzüglich berichtet hatte , folgendes Tele '

gramm zugegangen :
Berlin , Schloß .

Deine Meldung hat mich mit hoher Freude erfüllt . Teile

den Herren mit , daß ich ihnen von ganzem Herzen



dankbar bin und daß c5 mir zur hoben Befriedigung gereicht .
daß das ReichZland mein Interesse und meine Arbeit
für die Wiederherstellung der herrlichen Burg so richtig versteht
und so freundlich unterstützt .

Wilhelm I. R »
Die um kaiserliche Huld konkurrierenden Parteien des Reichs -

tags , der den Rest der Bausumme bewilligen soll , werden sich durch
dieses Telegramm zur glatte » Bewilligung genötigt fühlen .

Der neue Dreibund .

Offiziös wird bestätigt , daß Deutschland sich mit Japan
und England zusammengethan habe , um China scharf zu
machen gegen Rußland .

Welchen Vorteil Deutschland von dieser um mindestens ein
halbes Jahr verspäteten Intervention haben solle , ist
schlechterdings nicht zu ermitteln . Die offiziöse Er¬

läuterung kann nur als ein schlechter Scherz aufgefaßt
werden . Die „Kölnische Zeitung " erklärt es nämlich für
richtig , „ daß Deutschland gemeinsam mit der Mehr -
zahl der andren �Kabinette neuerdings nachdrückliche
V o r st e l l u n g c n gegenüber den chinesischen Machthabern
erhoben hat , die darauf abzielen , den Bestand Chinas ,
sowie den Grundsatz der offenen Thür auch für die Zu -
kunft zu wahren . Bei dem Charakter der chinesischen Staats -
männer liegt die Gefahr nahe , daß sie die bisherige Einigkeit
der Mächte dadurch zu trüben suchen , daß sie einzelnen
Mächten gewisse Sondcrvor teile in finanzieller
oder wirtschaftlicher Hinsicht anbieten . Würden solche Versuche
verwirklicht , so würde dieLeistungsfähigkeitChinas
gegenüber den andren Mächten , die volle Entschädigung
der Expeditionskosten verlangen , gefährdet . Das
müsse unter allen Umständen verhindert werden . Des -
halb habe die deutsche Rcichsregierung in Wahrung
der eignen materiellen Interessen sich energisch gegen
die einseitigen Konzessionen ausgesprochen . Deutsch -
land habe ein Interesse daran , baldigst seine Truppen aus
China zurückzuziehen . Eine solche Räumung Chinas sei in -
dessen ausgeschloffen , so lange nicht China ausreichende Bürg -
schaft für die Zahlung der Expeditionskosten geleistet habe . "

Es ist der Humor der�Sache , daß jetzt Deutschland
ganz zwecklos — feindliche Stellung gegen dasselbe Rußland
nimmt , dessen Herrscher nach den lebhaften Beteuerungen
unsrer Zeitungsmogler die Ernennung Waldersecs zum Welt -
fehlten Politik Marschall augeregt haben soll .

Es scheint , daß Deutschland nur deshalb immer noch nicht
aus China fort will , weil es alle Möglichkeiten einer ver -

erschöpfen will .

Graf Bülow freilich wird uns demnächst im Reichstag er -
zählen , daß alles in schönster Ordnung sei . —

« *
*

Deutsches Weich .
Zwei Lesarte » .

Bischof A nz e r . der bekannte Leiter der katholischen Mission in
Schantung , unternimmt jetzt in der „ Köln . Volkszw, " eine „ Abwehr
der Angriffe gegen die katholischen Missionen " . Der Herr Bischof
gerät dabei in wahrhaft groteske » Widerspruch mit seiner früheren
Darstellung .

Jetzt will Bischof Anzer seine Urheberschaft für die Besetzung
von Kiautschou , die zmn Ausbruch der cfiinesischen Wirren mindestens
stark beitrug , verleugnen , indem er schreibt :

„ Als icb das Wort von der Notwendigkeit der Besetzung
Kiauschous für meine Mission aussprach , da iv ar Kiautsch cu
schon besetzt . ( Die Besetzung erfolgte am t4 . November 1897
durch Vice - Adniiral v. DiederichS . Die beiden Missionare ? ? . Nies
rmd Heule waren am 1. Noveniber jenes Jahrs ermordet worden . )
ES handelte sich nicht mehr darum , ob man Kiautschou besetzen solle oder
nicht , sondern nur , ob nicht irgend ein andrer chinesischer Hasen
Kiautschou vorzuziehen sei. ' Ich war damals in Rom . An dem
Tage , an welchem Se . Kvnigl . Hoheit Prinz Heinrich von
Kiel nach China abfuhr ( am 15. Dezember 1897 ) , las ich in de »
Zeitungen , daß Deutschland statt Kiautschou den im Süden
EhinaS gelegenen Hafen Samun besetzen wolle . Ob die deutsche
Regierung wirklich die Absicht hatte , weiß ich nicht . Aber
falls das Gerücht berechtigt war und wirklich die Absicht
bestand , Kiautschou nach kurzer Besetzung und ehe die An -
gelegenheit der Mission erledigt war , gegen einen so weit entfernten
Hafen wie Sanmun umzutauschen , so glaubte ich im Interesse der
Sicherheit meiner Mission und Missionare dagegen auftreten zu
müssen . Man verstehe mich wohl ! Ob Deutschland Kiautschou
siir kürzere oder längere Zeit besetzen oder pachten solle ,
das ging mich gar nichts an , die deutsche Re -
gierung Ivürde auf einen diesbezüglichen Rat von mir sicher
auch gar nicht gehört haben . Wenn aber Deutschland
einen Hafen besetzen oder pachten wollte , dann mutzte unter den
gegebenen Verhältnissen Kiautschou wenigstens für einige Zeit
besetzt bleiben , abgesehen davon , dah Kiautschou der einzige freie
Hafen Chinas Ivar , der Vorteile für Deutschland versprach , ivenn
auch damals fast niemand war , der die Bedeutung KiautschouS
erkannte . Meiner Uebcrzengnng nach kann niemand der deutsche »
Regierung ob der Pachtung KiautschouS Vorwürfe machen . Ich
meine , gerade das Gegenteil ist der Fall , jeder Deutsche soll sich
freuen , datz Kiautschou durch Deutschland gepachtet worden ist . "

Bischof Anzer erklärt sich also in der „ Köln . Volksztg . " als völlig
unschuldig an der „ Pachtung " KiautschouS und wälzt so die Mit -

Verantwortung für die nachfolgenden Ereignisse von sich ab . Aber
am 16. Juli 1990 brachte dieselbe „ Kol n. ValkSztg . " folgende
Mitteilungen :

„ Das Auswärtige Amt hatte sich telegraphisch an den damaligen
Gesandten des Deutschen Reichs in Peking , Frhrn . v. Heyking ,
gewandt und ihn um Vorschläge ersucht , welche Geuugthuung in

Ausübung des Protektorats von der chinesischen Regierung für die

Ermordung der beiden Missionare verlangt werden solle . Dem

Gesandten war bekannt , datz die Regierung seit langem dahin
strebte , gleich England in China an einem Punkte festen Fuß
zu fassen , um für die Interessen des deutschen Handels und der

deutschen Industrie einen sicheren Punkt zu gelvinne ». Die Vor -

schlüge des Gesandten kamen infolgedcffen diesen Bestrebungen
entgegen und bestanden in folgendem : Abgesehen von einer zu
verlangenden baren Entschädigung für die Mission solle man zur
Verhütung weiterer Gewaltthaten einen chinesischenHafen beschlag -

nahmen . Herr v. Heyking empfahl als solchen einen kleinen Hafen
im Süden Chinas , in der Nähe von Amoy , wenn >vir

nicht irren . Bezüglich dieser Vorschläge fragte man nun
den in Berlin eingetrofffenen Bischof um
seine Ansicht . Er erklärte sich zur Beantwortung bereit ,
aber unter dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß er dies nur als

deutscher Privatmann , nicht als Missionsoberer thue . Daraufhin
erklärte er auf Grund seiner langjährigen genaue » Kenntnis der

chinesischen Verhältnisse den Vorschlag des Gesandten weniger em -

pfehlenswert aus drei Gründen : 1. der empfohlene Hasen im

Süden Chinas liege zu nahe dem englischen ( Hongkong ) und fran -

zösischcn lTonkin ) Interessengebiet ! 2. der kleine Hafen tauge

wenig , iveil er ziemlich versandet sei , und 3. für den geplanten
Zweck der chinesischen Regierung gegenüber eigne er sich

gar nicht , weil die Schantung - Mission im Norden

Chinas liege , also auch nur dort eine Landbeschlag -

nähme Eindruck machen und wirken könne , wo die Frevelthat

geschehen sei . Man ivar im Auswärtigen Anrle nicht

geneigt , dieser Ansicht des Bischofs recht zu geben , weil sie

den Vorschlägen des Gesandten zuwiderlief . Die Sach » bekam
aber e i » e p l ö tz l i ch e Wendung , als Monsignore Anzer
tags nachher in Audienz vom Kaiser empfangen
wurde , Seine Majestät stellte dem Bischof dieselbe Frage und
erhielt auch dieselbe AuSknnft . Der Kaiser sah die Richtigkeit der
Gründe sofort ein und ersuchte um einen Vorschlag bezüglich eines
geeigneten andren Hafens in möglichster Nähe des Missionsgebicts .
Da erst nannte Bischof Anzer den Hafen von
Kiautschou . Derselbe empfehle sich auch dadurch, daß in
seinem Hinterlande die ausbeutungsfähigen Kolenlager von Poschan ,
Weihsien usw . lägen , die er aus eigner Anschauung kenne . Außerdem
sei der Hafen von Kiautschou für größere Schiffe der Handels -
marine zu brauchen .

Das ist die Vorgeschichte der Besetzung von Kiautschou , die
dann am 17. November 1897 durch Konteradmiral v. Diederichs
thatsächlich erfolgte . "

Wenn Herr Anzer und die „ Kölnische VolkSzeitung " sich in der -
artig groben Widersprüchen bewegen , werden sie selbst nicht verlangen ,
datz ihr jetziger Versuch , die Schuld von den Missionaren in China
zu nehmen , ernst genommen wird . —

Zollwucher und Ausland .

Die Petersburger „ Nowosti " warnen vor einem deutsch -
russischen Zollkriege . Rußland , führt das Blatt aus , habe
sich von den chinesischen Wirren noch nicht erholt , die ihm so große
Kosten verursacht hätten , und müsse sich schon auf einen
schweren Zollkrieg gefaßt machen . Der jetzige
Handelsvertrag sei allerdings für Deutschland vorteilhafter
gewesen als für Rußland, ' er habe , aber Nutzland doch
wenigstens vor Willkür und unaufhörlichen teuren Experimenten
auf dem Gebiete der Zollpolitik geschützt , wie solche vor
dem Zollkriege stattfanden : ein solcher würde wieder viele
hundert Millionen kosten . Im Interesse beider Nachbarreiche
und ihrer Bevölkerung , insbesondere im Interesse der Konsumenten ,
die neun Zehntel der ganzen Bevölkerung bilden , müsse man daher
nicht nur wünschen , sondern auch auf jede Weise dahin wirken , datz
der deutsch - russische Handelsvertrag erneuert werde und datz beide
Reiche nicht in die bedauerliche Lage geraten , in der sie sich in den

achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts befanden .

Auch England droht , deutsche Zollerhöhungen auf fremde
Industrie - Einfuhr mit Gegenmatzrcgeln zu beantworten . Die
„ Franks . Ztg . " erhält ans der unmittelbaren Umgebung des Königs
von England einen Bericht über die deutsch - englischen Beziehungen .
Darin ' wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß auch die Eni -
Wicklung der deutschen Handelspolitik einen Gang nimmt , der die
Interessen der englischen Industrie in Dentschlaud nicht beeinträchtige .
Sollte aber „ Ivider Erwarten " durch eine Hochschutzpolitik
eine Schädigung Englands herbeigeführt werden , so werde man
e n g I i s ch e r s e i t s an Repressalien denken müssen .
Dazu würde sich unter anderni der Zuckerzoll sehr gut eignen . —

Die christliche » Gewerkschaften als Handlanger des Brot -
Wuchers . Der „ Bergknappe " , das Organ der katholischen Berg -
arbeiter erklärt sich jetzt , zur höheren Ehre des Centrums , „offen
für eine angemessene Erhöhung der Getreidezölle als ein kleines ( I ! )
Mittel , der schwer daniederliegenden Landwirtschaft� in den rein
ländlichen Gegenden in etwas aufzuhelfen . "

Damit beweisen die Führer dieses Verbands , datz sie nichts
weniger als Arbeiterinteressen vertrete », sondern datz sie einzig und
allein arbeiterverräterische Centrumspolitik treiben .

Das brave Organ sucht die Dummen , die ihm etwa noch Ver -
trauen schenken , mit dem blitzdummen und schwindelhaften
Argument zu beschwichtigen , datz wegen der schlechten landwirtschaft -
lichen Vcrhältuiffe die Arbeiter das Land verlassen und als Lohndrücker
in der Industrie erscheinen . Die christlichen Gewerkschaftsführer müssen
ihre Gläubigen für unergründlich einfältig halten , daß sie ihnen derlei
Spätze anzubieten wagen . In Wirklichkeit holt sich die Großindustrie
wie die Grotzlandwirtschast die Lohndrücker aus dem Anstände ;
und andrerseits würde , wenn unter den höheren Agrarzöllen die

Industrie leidet , die Arbeitslosigkeit zu nehmen und so dle Arbeits¬

löhne in der Industrie und in der Landwirtschaft gleichermaßen
herabdrückcn . Giet im wirtschaftlichen Niedergang die Industrie
größere Arbeitermassen frei , so strömen diese zum Teil in die Land -

ivirtschast zurück , die dann trotz höherer Preise für ihre Produkte
ihren Arbeitern niedrigere Löhne zahlen wird , um so mehr , als der

rechtlose Landarbeiter nicht das Mittel hat , durch Zusammenschlutz
höhere Löhne zu erzwingen .

So unaufgeklärt auch die katholischen Arbeiter noch zu großem
Teil sind , solche Beleidigungen ihrer AnffassungSfähigkcit werden

auch sie auf die Dauer nicht ertragen . Der christlich - katholische Brot -

Wucher des Centrums wird die katholischen Arbeiter sehend machen !
Denn auch der Beschränkteste niutz schließlich den rollen Wnier -

spruch kapiren , mit dem die Führer der christlichen Gewerkschaften
die Arbeiter zu narren suchen . Gerade ivährend des industriellen
Aufschwungs der letzten Jahre , der ivesentlich mit durch die Handels -
Verträge und die Zollherabsetzung bewirkt wurden ist . war ja die

Landflucht besonders stark und dennoch würden ja die Centrumsleute

nicht müde , gegenüber den Socialdemokraten darans hinzuweisen ,
datz niemals die Industriearbeiter glänzendere Löhne erhalten hätten .
Nach der Logik des „ Bergknappen " mühte aber in dieser Zeit , weil

ja die Getrei ' depreise für die Landwirtschaft nicht ausreichend sein
sollen und die Arbeiter stärker denn je zuvor vom Land in die

Industrie strömten , die Löhne der Industriearbeiter während dieser
Epoche den t i e f st e n Stand erreicht haben . - - -

Die Fnrcht vor den Diäten und der damit entstehenden
Konkurrenz der Mittelstandslente bekundet sich in einer neuerlichen
Auslassung der „ K r e u z - Z e i l u n g ", die begründen soll , warum
"

! an der Ablehnung der Diäten festhält :

„ In Preußen ist durch die indirekte Wahl und die

Abstufung des Wahlrechts nach der Steuerleistung
dem Eindringen von Strebern und demagogischen

Agitatoren , die sich um ein Mandat hauptsächlich wegen der
damit verbundenen finanziellen Vorteile bewerben möchten , in

ausreichendem Matze vorgebeugt . Dagegen bieten unter der Herr -
schaft des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts sowohl
Diäten als auch Anwes' enheitsgelder unlauteren Elementen
einen Anreiz , sich nicht nur um ein Mandat zu beiverben ,
sondern auch bei ihrer Bewerbung in der Wahl ihrer
Mittel und der Form ihrer Agitation möglichst
gewissenlos zu sein . Wir müssen deshalb befürchten , datz .
ivenn wirklich mit der Diätenlosigkeit gebrochen iverden würde ,

nicht nur das Niveau des Reichstags sich erheblich verschlechtern ,
sondern auch die jeder Reichstagswahl vorangehende öffentliche

Agitation eine . Gestalt annehmen würde , die auf weite

Volkstreise geradezu entsittlichend wirkt und anständigen Leuten die

erfolgreiche Bewerbung um ein Reichstagsmandat stark erschwert
oder geradezu unmöglich macht . "

Unter den unlauteren Elementen verstehen die vornehmen

Herren die reaktionären antisemitisch - agrarischen kleinbürgerlichen
Elemente . Die Konservativen fürchten sich vor dem Hervordrängen
ihrer eignen Gefolgschaft . Das ist die konservative Mittelstands -

begeisterung ! —

Landwirte als Zollgegner . In der Hauptversammlung der

Rheinischen Landwirtschaftskammer sprach sich dieser

Tage ein Redner . Herr Winkler ( Kreuznach ) gegen eine Erhöhung
der' landwirtschflftlichen Zölle aus . Erlegte dar : er stamme aus einer

Gegend , wo die Bewohner die Landwirtschast als Kleingewerbe de -

trieben , und diese sagten , sie hätten keinen Vorteil von

einer Erhöhung der Zölle . Er sei der Ansicht , datz die

Zölle überhaupt ' nicht der Gesamtlandwirtschaft
den Vorteil bringen werden , den man sich vorstelle . Er habe grund -

iätzlich nichts gegen den Zollschutz , sei aber der Meinung , datz der

v o rh an d en e g e nü g e.

Hunncn - Moral . Während man die Hunnenbriefe in ihrem kultur -

historischen Wert abzuschwächen sucht, sie teils als Fälschungen , teils

als Uebertreibungcn , teils als AuSnahme - Erscheinungen ausspielt .
proklamiert die „ D e u t s ch - A s i a t i s ch e Warte " ganz ungeniert
die Huiuren - Moral :

„ Vom sicheren Port deS Reichstags läßt sich ' s ja gemächlich
raten und human reden ; die Donnerworte sittlicher Entrüstung
hallen im ganzen Lande wieder , datz selbst das Ausland
verwundert aufhorcht . Der Auslandsdeutsche , sofern er
etwas erreichen will , mutz sich frei wissen von jeder krankhaften
Empfindelei und unmännlichen Schwäche , die der heutigen Gene -
ratio » im allgemeinen eigen sind ; durch Sanftmut lasse » sich
weder Neger noch Chinesen deutschen Zwecken gefügig
mache » . Es ist sattsam bekannt , welch ein nachteiliger Einfluß
durch jene Weichherzigkeit speciell auf das Vcrwaltungssystem der
Kolonie Kiautschou ausgeübt wurde . Hoffentlich ist dieser Zustand
wenigstens für uns bald überwunden . "

Das ist ganz die hochchristliche Moral der Herren Peters , Leist
und Arenberg , der Lord Roberts und Kitchener . Mit Sanftmut
lassen sich allerdings ebenso wenig Chinesen deutschen , wie Boeren
englischen Zwecken gefügig mächen . Es heißt aber auch die

Grundlagen kultureller
'

Sittlichkeit verwüsten , wenn man
einem Volk die Aufgabe setzt , andre Nationen seinen Zwecke »
gefügig zu machen . Mag man die weltgeschichtliche Nemesis nicht
allzu brutal herausfordern . So ganz außerhalb der Möglichkeit liegt
eine chinesische Gegenvisite in Europa nicht und die chinesischen

Hunnen werden dann vielleicht auch zur Revanche den Satz - ous -
stellen , daß man mit Sanftmut die Deutschen chinesischen gUecken
nicht gefügig machen könne . Nur die heutigen Vertreter der Hunnen -
moral werden sich dann wohl schleunigst der Uebermacht beugen . —

Namen - Mystik . In der „Vossischen Zeitung " stellt jemand
die glorreichen Namen der preußischen Minister in frommer und
lückenhafter Weise Brefeld fehlt — wie folgt zusammen :

Kotzler
Pvsadowsky
SDudt

Thielen
Miguel

Rhclnbaben
HammersTein

BUelow
SchoeHstädt

PodbielSki
ES lassen sich weniger fromme , aber finnreichere Anordnungen

der Namen erfinden :
Goßk . er

StUdt
Svhönstedt

Pos�dowsky
RheiNbaben

BUelow
PodbielSki

MiquEl
Thielen

Brefeld
HammersTein

Freiherr » . Stumms Gesundheitszustand hat sich nach ZeitungS -
Meldungen derart verschlechtert , daß sein Leben gefährdet
erscheint . —

Köllersche Germanisierungserfolge . Aus Flensburg
Ivird berichtet : Die Dänen dürfen mit Herrn v. Koller reckt zu -
stieben sein angesichts d�s Ergebnisses der Kreistags - Wahlen
im Kreise Sonderburg . Dort haben die Deutschen die seit
29 Jahren innegehabte Majorität ( 13 gegen 7) verloren , indem

jetzt 14 dänische gegen 6 deutsche Abgeordnete gewählt
wurden . —

Polenverfolgung . Gerichtlich beschlagnahmt wurde , wie
aus Posen gemeldet wird , die ganze Auflage der Nr . 9 der polni -
scheu Wochenschrift „ Praca " wegen eines Artikels über die
preußische Schulpolitik , ebenso die ganzen Briefschaften
der Redaktion , der Expedition und des . Verlegers der Wochenschrift .

Könitz , 2. März . Das Gnadengesuch des wegen wiffent -
lichen Meineids im November vorigen Jahrs zu einem Jahre Zucht -
Haus verurteilten Gasanstalts - Arbciters Bernhard Maßlos wurde

trotz der Befürwortung durch die Geschwornen abschlägig be -

schieden . —
_

In unserm Bericht über die Verhandlungen des

Reichstags vom 1. März haben sich zwei Fehler eingeschlichen .
Im ersten Absatz der Rede des Abg . Z u b e i l . drittletzte Zeile mutz
es nicht heißen 1. 59, sondern 2 , k»v ; im dritten Absatz in der 19. Zeile
darf es nicht heißen „ in 3 Tagen durchgepeitscht", sondern : in
3 Stunden . —

Ausland .

Politischer Ulk .

Aus Petersburg wird telegraphiert :
Der „ Regierungsbote " veröffentlicht einen kaiserlichen Befehl

über die Bestätigung der Ko n v entionen und Dekla -
rationen der Friedenskonferenz im Haag vom 29 . Juli
1899 .

Es sind dies drei Konventionen , und zwar über die friedliche
Lösung internationaler Konflikte , über Gesetze und Gebräuche des

Landkriegs und über Anwendung der Principien der Genfer Kon -
vention von 1864 im Seekriege , soivie drei Deklarationen , und zwar
über ein Verbot , Explosivgeschosse von Luftbahnen oder von neuen
ähnlichen Vorrichtungen zu werfen , über ein Verbot , Geschosse
zu gebrauchen , deren einziger Zweck darin besteht , erstickende oder
schädliche Gase zu verbresten und über ein Verbot , solche Kugeln zu
gebrauchen , welche im menschlichen Körper auseinandergehen oder

platt werden .

Die Mitteilung bedeutet die endgültige Ratifikation der Hager
Beschlüsse durch den Zaren . Die meiste » der übrigen auf jeuer

Konferenz vertreten gewesenen Mächte haben die Ratifikation schon
früher vollzogen .

Die russische Erinnerung an die sogenannte „Friedenskonferenz "
paßt wundervoll zu den blutigen Vorgängen in Südafrika und Ost -

china , zu der Annexion der Mandschurei durch die Regierung des

„ Friedenszaren " , zu dem Konflikte , der sich gerade jetzt zwischen
den um den chinesischen Kuchen eifersüchtig hadernden Mächte » an¬

spinnt . —

Frankreich .
Döroulödes Enthüllungen über de » geplanten Staats -

streich im Februar 1899 beschäftigen noch immer die fran -
zösische Presse . Das Blatt „ Cri de Paris " behauptet , der
General , auf dessen Hilfe Döroulede bei seinem Putschversuch
hauptsächlich gerechnet habe , sei der seitdem verstorbene General

P e l l i e u x gewesen . Pellieux , der damals Platzkommandant von
Paris war , habe den Gouverneur General Z urlinden sondiert .
Dieser habe ihm aber , entrüstet über seine Mitteilungen , den Befehl
erteilt , sich sofort auf das Platzkommando zurückzubegeben . In
seiner Verzweiflung habe sich Dervulede an Roger gewandt , der
von dem Komplott nichts wußte und sich weigerte , nach dem

Elysö zu marschieren . — Clsmenceau verlangt in der Wochen -
schrift „ Le Bloc " , daß über das damalige Verhalten Charles
D u p u y s eine Untersuchung eingeleitet werde .

Allen diesen Vermurun' gen gegenüber hält Jaurös in der

„ Petite Rspublique " seine frühere Behauptung aufrecht . daß
G u e r i n derjenige sei , der damals für den Herzog von Orleans

„gearbeitet " habe . —

Kanalbauteu . In der Begründung des der Deputiertenkammer

zugegangenen Gesetzeutwurfs , betreffend die Kanalbauten und Hafen -
befestigu ' ngen heißt es u. a. , das Parlament werde durch Annahme



des Gesetze » ' cm Handel und der Industrie einen
neuen Auf ch w u n g verleihen und den Kampf gegen
die ausländische Konkurrenz , der von Tag zu Tag gefähr -
licher werde , wesentlich erleichtern . Die Böller , welche
Frankreich den Weltmarkt streitig machen , suchten es immer mehr
und mehr zu überflügeln ; die nächsten Nachbarn machten be -
nnruhigendc Fortschritte . Seit 188t sei der Handel Frankreichs
stationär geblieben , sogar mit einer leichten Tendenz zum Rückgange .
Der Handel Englands habe seither um zwei Milliarden zugenommen ;
noch beträchtlicher sei der Abstand zwischen dem französischen und
dem deutschen Handel . —

England .
Das Heeresbudgct für das Jahr 1901 —1802 ist veröffent¬

licht . Die Ausgaben werden veranschlagt auf 87 915 900 Pfund
Sterling , darunter 58 239 999 Pfund für Kriegsausgaben . Der
ganze ini Budget vorgesehene Mannschaftsbeständ ' beläuft sich
auf 459 999 Mann gegen 429 999 Mann im vorigen Jahre . In der
Begründung des Budgets wird ausgeführt , der dauernde Bestand
betrage 229 999 Mann , die Ueberschüsse stellten zeitiveilige Ver -

Mehrungen infolge der Verivicklungen in Südafrika imd China dar .
Die Gesamtznnahme der ständigen Ausgaben beziffre sich auf
1 912 999 Pfund Sterling . Der Posten im Hecresbudget für Kriegs¬
ausgaben ist auf die Annahme gegründet , daß die Streitkräfte
in « üdafrila die e r st e n v i e r M o n o t e des Finanz¬
jahres in voller Stärke aufrecht erhalten werden ,
ivorauf eine allmähliche Bernrindernng eintreten soll . —

Spameu .
Mit der Kabinettbildung beauftragte die Königin - Regentin

Azcarraga . Azcarraga will sich, bevor er den Auftrag annimmt ,
mit Silvela besprechen . —

Eine Proklamation der Boeren .
Die Generale D e W e t und S t e i j n haben , als sie die Kap -

lolonie betraten , eine Proklamation erlassen , deren Wortlaut erst jetzt
bekanm wird . In derselben heitzt es u. a. :

Wir '
bringen zur allgemeinen Kenntnis , daß weder die

Kriezsbräuche civ ' ilisierter Böller , noch die
Genfer Konvention von den Engländern respektiert ivorden
sind . Sie haben im Widerspruch zu dieser Konvention sich
nicht gescheut , sich der Ambulanzen zu bemächtigen , die Aerzte ge -
fangen zu nehmen , und außer Landes zu befördern , damit die ver -
wu. idetcn Boeren heilkundiger Hilfe entbehren sollten . Die Engländer
haben Nichtkämpfer gefangen genommen und über die Grenze gesetzt ,
Hasen raubende Banden herumgeschickt , um das Privat -
ei gen tum der Boeren zu pliindern . zu ver -
brennen und zu verwüsten . Sie haben die Kaffern be -
waffnet und im Krieg gegen die Boeren gebraucht . Unaufhörlich
wurden Frauen , Kinder , Greise und Kranke aus ihren Wohnungen
oertrieben . Sie haben kein Mitleid mit kranken Frauen und mit
denen , deren Znstand sie vor Mißhandlung sichern sollte . So haben
fie den Tod einer großen Anzahl Frauen verursacht .
Die Soldaten haben im Auftrag ihrer Offiziere Frauen und kleine
Kinder nicht nur belästigt , sondern auch arg mißhandelt . In sehr
vielen Fällen haben sie Vater und Mutter auS dem Hause gejagt ,
und alles den Wilden zur Beute überlassen .

Die Engländer haben der Welt vorgelogen , daß sie so handelten ,
weil die Boeren die Eisenbahnen in die Luft sprengten , die Tele -
graphendrähte durchschnitten und die weiße Flagge mißbrauchten .
Ader fast alle Häuser in den beiden Republiken , ob sie sich in der
Nachbarschaft einer Eisenbahn befinden oder nicht , sind zerstört .

Sie verkünden der ganzen Welt , die Republiken seien erobert .
der Krieg sei aus und es seien nur noch hie und da einige
Räuberbanden übrig , die in unverantwortlicher Weite die Feindselig -
leiten fortsetzten . Das ist eine Lüge . Nein , die Republiken
find noch nicht erobert , der Krieg ist noch nicht vorüber und die
Truppen der beiden Republiken werden noch ebenso wie im Beginn
tes Kriegs von verantwortlichen Führern befehligt mit dem Willen
ter beiden Regierungen .

Die Boeren würden den Namen Menschen nicht verdienen ,
wenn sie die Engländer nicht züchtigten , die Frauen
mißhandeln und auS bkoßerZerst ' örungswutHaus
und Herd verwüsten . .

Daher haben wir wieder einen Teil unsrer BurgherZ nach der
Kapkolonie geschickt , nicht nur um Krieg zu führen , sondern auch um
im stände zu sein , Rache zu üben . Wir warnen also die englischen
Osfiziere , daß , wenn sie nicht mit dem Zerstören von Privateigen -
tum in den beiden Republiken aufhören , wir uns durch die Zer -
jlörung des Eigentums englischer , uns nicht wohlgesinnter Unter -
chanen in der Kaptolonie rächen werden .

Diese Proklamation scheint von den Engländern — wohl mit
gutem Grund — unterschlagen worden zu sein .

Vom Kriegsschauplatz

liegen nur wenige Nachrichte » vor . Ob dieUebergabe Bothas
stattgefunden hat oder nicht , ist noch immer nicht sicher .
„ Daily Chroitiele " sagt , obgleich die Uebergabe Bothas nicht
amtlich bestätigt sei . so bestehe guter Grund zu glauben ,
daß dieselbe , wenn sie noch nicht wirklich erfolgt ist , nur hinaus -
geschoben sei , tveil die Verhoudlnngen über einen oder zwei unter -
geordnete Punkte nicht zum Abschluß gelangten . I » diesem Glauben
werde man durch die Nachricht bestärkt , daß die Militärbehörden ge -
wisse Vereinbarungen abgeändert haben , die sie mit verschiedenen
Firmen über die Lieferung von Vorräten im Hinblick auf die Fort -
setzung des Kriegs abgeschlossen hatten .

Wie Lord K i t ch e ne r aus Pretoria meldet , soll De Wet
gezwungen worden sein , sich wieder auf das Nord - Ufer des Oranje
zu begeben . Die Kapkolonie ist von ihm befreit , 299 Boeren sind

- gefangen worden , einzelne Versprengte werden »och eingebracht . —
89 Man » von den Schützen Kitcheners wurden von überlegenen
feindlichen Streitkräften angegriffen und ergaben sich nach langem
Kampfe , in dein 29 von ihnen getötet und verwundet wurde » .

Nach andren Meldungen hat De Wet aber auch bereits wieder
den Versuch gemacht , den Fluß neuerdings und zwar bei B r a k k a
zu überschreiten . Es ist dies auch wirklich mehreren kleinen Ab -
teilünge » De Weis gelungen , aber das Gros der Truppen konnte
den Fluß nicht überschreiten und befindet sich in der Umgegend
von Prieska . Oberst Pliimcr , welcher Verstärkung erhielt , hat
De Wet verhindert , den Fluß bei Mastricht zu überschreiten und
hat ihm die letzten Geschütze abgenommen . Der Feind befindet sich
in vollem Rückzug und hätte in die Hände der Engländer fallen
müssen , wenn eine englische aus Kimberley kommende Kolonne den

feind aufgehalten hätte , dem es nunmehr gelang , die Eisenbahn bei
imberleh zu überschreiten . De Wet versucht augenblicklich bei

Sauddrift mit Hertzog über den Fluß zu setzen .

Berlin und Umgegend .
Die Berliner Landschaftsgärtiter haben durch eine Vereinbarung

Mit den Prinzipalen die Festsetzung eines Minimal - Stundenlohns
von 49 Pf . und die elfstündige Arbeitszeit erreicht . Das Personal
soll in erster Linie nur vom Arbeitsnachweis des „ Allgemeinen
deutschen Gärtnervereins " bezogen iverden .

Achtung , Schnhmachcr k Am Montag , den 4. März , abends

8' / , Uhr , findet im Jnnungshause , Fischerstr . 23. die General - Ber -

sainmlung der Mitglieder der Jnnungskrauketikasse statt . Wir ersuchen
die Kollegen dringend , sich an der General - Versammlung zu be -
teiligcn , da es im Interesse eines jeden Mitglieds liegt , die schweren
Mißstände , welche in dieser Kasse herrschen , zu beseitigen . Zutritt
babcn nur die Mitglieder , welche großjährig sind . Als Legitimation
ist das Krankeiikassenbuch mitzubringen .

Ferner findet in demselben Lokal am Mttwoch , den 6. März d. I . ,
abends 8' /s Uhr , die Wahl der Arbeitnehiitcr - Beisitzcr zum Innung » -
Schiedsgericht statt . Wir ersuchen die Kollegen , sich auch hieran

recht rege zu beteiligen und uiisren Kandidaten zum Siege au ver¬
helfen . Als Legitimation dient das Krankenkassenbuch , oder erne Be -
scheinigung des Arbeitgebers .

Die Krankenkaffen - Kommission .
I . A. Schwarz , Metzerstr . 15.

Tapezierer ! Der Ausstand bei der Firma Jäckel , Markgrafen -
straße 29 , dauert unverändert fort . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Verbandsleitung .
Die städtischen Arbeiter Charlottenburgs sind in eine all -

gemeine Lohnbewegung eingetreten . Sie Häven in einer Ver -
sammlnng bereits eine Lohnkommission getvählt , ivelche die Forder «
imgen der einzelnen Kategorien ( Gas - , Kanalisations - , Wasserwerks -
Arbeiter ze. l ausarbeiten und insbesondere mit Rücksicht aus die ge -
steigerten Mieten und Lebensmittelpreise vom Magistrat eine
Teurungszulage verlangen sollen . Es finden gegenwärtig Sonder -

veriammlunge » der einzelnen Gruppen der städtischen Arbeiter
Charlottenburgs zu eingehenden Vorberatungen der aufzustellenden
Forderungen statt .

Die Potsdamer Tapezierergehilfen beschlossen am 27. Februar .
in eine Lohnbewegung einzutreten . Sie fordern die neunstündige
Arbeitszeit , einen Stundenlohn von 45 Pf . , für Ausgelernte bis

zu einem Jahre 35 Pf . . Abschaffung der Ueberstundcn und Sonntags -
arbeit event . einen Zuschlag von 15 Pf . pro Stunde , für Nachtarbeit
doppelten Stundenlohn , Beseitigung der Accordarbeit , tägliches Aus -

fegen der Werkstätten und alle 8 Tage nasses Reinigen derselben ;
auch muß Waschgelegenheit und Handtücher vorhanden sein .

Kleine Mitteilungen .

Zur Maurerkonferenz in Braunschtveig , die am
17. März tagen soll , wählten die Berliner Maurer der Ber -
trauensmänner - Centralisation als Delegierte : Robert
Kaufmann . Ernst Witte und Heinrich Metzker .

Der Streikfonds der Mnsikinstrnmenten -
Arbeiter , der bisher durch freiwillige Sammlungen aufgebracht
wurde , soll jetzt vom Fachverein übernommen und Beitragspflicht
für die Mitglieder obligatorisch werden . Die Höhe des Beitrags
wird noch bestimmt .

Deutsches Reich .

Weshalb die Kieler Werft eine allgemeine Lohnerhöhnug
ablehnt . Auf die vielfachen Ersuchen der Arbeiter auf der kaiser -
lichen Werft in Kiel um Erhöhung ihrer Löhne ist ihnen jetzt durch
Anschlag bekannt gegeben , daß eine allgemeine Lohnerhöhung abge -
lehnt wird . In der Begründung heißt es u. a. :

„ Die Lebensmittel , sowie die Beklcidungs - und Hausstands -
gegenstände sind im allgemeinen nicht teurer geworden , nur die

Wohnungsmieten in Kiel und Umgegend haben thatsächlich eine ,
hoffentlich aber nur vorübergehende , Steigerung erfahren , auch sind
im vorigen Herbst für Kohlen außergewöhnlich hohe Preise gezahlt
worden .

In Berücksichtigung aller Verhältnisse ist für das nächste
Rechnungsjahr die Erhöhung der Arbeitslöhne einiger Arbeiter -
kategorie ' n in Aussicht genommeil . Es ist . hierbei vorzugsweise aber
nur an diejenigen Arbeiter gedacht worden , deren Stundenlohn 3 M.
und weniger beträgt und welche bei Accordarbeiten wenig oder gar
nicht beteiligt sind . "

Die Annahme , daß die Lebensmittelpreise sowie andre not -

wendige Gebrauchsartikel nicht im Preis höher gestiegen sind , steht
doch mit den Thatsachen auf sehr gespanntem Fuße und sollte
selbst der Werftdirektion bekannt sein . Daß die Wohnungsmieten
herabgehen , ist eine Annahme , die durch nichts begründet wird , und
ob die Preise für Kohlen niedriger werden , erscheint sehr fraglich .
Solche Argumente sollten in einer ernstlichen Begründung für die
Maßnahmen der Direktion überhaupt nicht Anwendung finden : es
läßt sich nur annehmen , daß andre nicht geltend gemacht werden
konnten , und damit richtet sich der Bescheid von selbst .

Di « Leipziger Buchbindereibesitzer scheinen es absolut zum
Konflikt mit ihren Gehilfen treiben zu wollen . Kürzlich versucktten
sie , diesen eine Geschäftsordnung für das Schiedsgericht aufzu -
oktroyieren , und jetzt , wo diese Streitsrage noch nicht geregelt ist ,
hat ihr Uebermut schon wieder eine Provokation der Gehilfe » ge -
zeitigt . Sie wollen nämlich als Mitglieder des Schiedsgerichts nur
solche Gehilfen anerkclinen , die bei den Mitgliedern des Arbeitgeber -
Verbands in Arbeit stehen : auch sollen stellenlose Buchbinder ein solches
Amt nicht bekleiden dürfen . Nach den zahlreichen Maßregelungen ,
die seit Anfang dieses Jahrs vorgenommen worden sind , ist mit Sicher -
heit zu schließen , daß nur solche Schiedsgerichtsmitglicder Anerkennung
bei den Unternehmern finden , die ihren Wünschen entsprechen . —

Eine Gehilfenversammluug beauftragte am Montag de » Verbands -
vorstand , sich beschtverdefuhrend an den Vorstand deS deutschen Buch -
bindereibesitzer - Verbands zu wenden .

Der Kampf der Glasarbeiter gegen den Kommerzienrat
Heye um Anerkennung des Verbands ist jetzt auf der ganze » Linie
entbrannt , da sich nun auch die Glasmacher der Heyeschen Fabrik in

Nienburg ihren schwer ringenden Kollegen in Schaumburg , die sich schon
mehrere Monate im Kampfe befinden , angeschlossen haben . In Nienburps
haben sämtliche Glasarbeiter bis auf 4 Ballonbläser dieArbeit eingestellt .
Bei dieser Gelegenheit zeigt sich wieder einmal so recht die Absicht ,
die sich hinter dem Gewand der „ Wohlthätigkeit " verbirgt bei der
Errichtung von Arbeiterwohnungen durch „fürsorgliche " Fabrikanten .
Innerhalb drei Tagen müssen die streikenden Glasarbeiter die Fabrik -
Wohnungen verlassen . Man hatte gehofft , mit Hilfe dieser Wohnungs -
kalamität den Glasmachern Furcht einzuflößen und von den ver -
schiedensten Seiten wurden die Einwohner aufgehetzt , den in den
Streik Tretenden keine Wohnungen zu geben . Selbst auf den Nachbar -
dörfern macht sich dieser Einfluß bemerkbar . Indes , die Herren , die
glaubten , mit Hilfe der Wohiiuiigsnot die Glasmacher einzuschüchtern ,
werden sich getäuscht sehen .

Bei der GewerbegcrichtSwahl in Z e u l e n r o d a ( Reuß 5. 2. )
wurden für das zu errichtende Gelverbegericht in der Klasse der
Arbeitnehmer die ' 6 Kandidaten der Gewerkschaften getvählt .

Die Weißenfelser Fleischergcscllen sind mit ihren Meistern
in Differenzen geraten , da i » einem Artikel des „Hallischen Volks -
blatts " die Mißstände im Fleischergewerbe zu Weißenfels näher be¬
leuchtet wurden . Die Meister waren darüber natürlich in helle
Aufregung geraten tuid verlangten von ihren Gesellen den Widerruf
dieser Notiz . Hierzu lonnten sich die Gesellen aber nicht verstehen und die
Meister wollten daher der Organisation der Gesellen auf den Leib rücken .
Diesen gewagten Schritt zu thuu , hat inan aber vorläufig unterlasse »
und mit den ' Gesellen , im Beisein ihres Hauptvorsitzenden . Vcrhand -
lungeti gepflogen . Dieselben führte » zu dem Resultat , daß die

Mißstände zum größten Teil anerkannt werden mußten und eine

Kommissioil eingesetzt wurde , die in Zukunft die Betriebe überwachen
und Verhältnisse in der gerügten Art den Meistern vortragen soll ,
damit dieselbe » abgestellt werden . Die dortigen Gesellen sind zu
zwei Drittel » organisiert und diesem Umstände hat man auch wohl
das Entgegenkomnieil der Meister zuzuschreiben .

Er will Herr im Haufe sein . Der Inspektor der Crefelder
Straßenbahn entließ sieben Angestellte , tveil er , wie er bemerkte .
keine Organisierte in seinein Betriebe haben tvollte . Um bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen , tveil dieselben sehr der

Aenderung bedürfen , hatten sich die Straßenbahner dem Central -
verband der Handelshilfs - und Transportarbeiter angeschlossen .

Kaum war aber die Filiale gegründet , als sieben entlassen
wurden , welche der Inspektor als die Führer betrachtete .
Bei der Gelegenhdit drückte sich der Inspektor in einer derartigen
Weise über die moderne Arbeiterbewegung aus , daß der Vorsitzende
des Crefelder Gewerkschaftskartells beabsichtigt , eine Beleidigungs -
klage gegen ihn anzustrenge ».

Merkwürdigerweise duldet der organisationsfeindliche Inspektor
aber , daß die Angestellten dem auch ueugegründeten christlichen
Straßenbahnerverband beitreten . Sogar Controkhure sind dort Mit -

glied geworden . Diese Organisation scheint ihm; also nicht gefähr¬
lich zu sein .

Der christliche Cigarrensabrikant H. Rehr in Kaldenkirchen

lholländischen Grenze ) hat seine sämtlichen Arbeiter <44) entlassen .
Der Grund ist folgender : Die Arbeiter weigerten sich , eine

erfahrenermaßen unpraktische und im ganzen niederrheinischen Bezirk

sonst nicht gebräuchliche Cigarrenbündelmaschine zu benutzen . Die

Arbeiter , welche s o circa 29 Proz . weniger verdienen , >uie die
Arbeiter an andren Jndustrieorte », ivürden dadurch noch mehr in

ihrem Verdienst geschmälert worden sein . Ein Vertreter des christ -
lichen Cigarren - nnd Tabakarbeiter - Verbands , dem die Arbeiter alle

angehöre « , wollte vermittelnd eingreifen , aber der christliche Fabrikant
besteht auf seinem Schein .

Ausland .

Die streikenden Bergleute von Monkccau leS Mincs haben
am Donnerstag vier Versammlungen abgehalten , i » welchen die

Delegierten von der Konferenz i » St . Eticnne Bericht erstattete ».
In dieser Konferenz tvaren die Delegierten der Bergleute vom
Saone - und Loiregebiet vereinigt : die Konferenz sprach sich, wie

mitgeteilt , für den Generalstreik aus . Die Bergleute von Montceau ,

zu deren Gunsten der Generalstreik eventuell eintreten sollte , haben
nun den Beschluß gefaßt , zunächst eine Delegation nach Paris zu
senden , die bei dem Miltisterpräsidenten vorstellig werden soll : man

hofft , daß die Regierung aus die Compagnie einwirken werde . —

Für das „ gelbe " Syndikat , die Streikbrecher - Organisation , sammelt
die reaktionäre Presse unterdes fleißig Gelder ; „ Liberts " allein brachte
bis jetzt 29 999 Fr . zusammen .

Der Ministerpräsident Waldeck - Ronsscan empfing gestern vor -

mittag Abgeordnete der Vereinigung der Bergarbeiter , welche ihm
die Forderungen der Grubenarbeiter von Montceau - les - Mines und

Saint - Eloy darlegten . Der Minister erlviderte , die Negierung könne

nicht ein Gesetz vorschlagen , das einen Minimallohn festsetze . Eine der -

artige Festsetzung könne nur auS einer Vereinbarung beider Parteien
hervorgehen . Er sei indessen geneigt , die Vorschläge bezüglich
der Ar ' beitsdauer und einer Besserung der Pensionsvcrhältnisse der

Arbeiter zu prüfen und für eine Regelung dieser Fragen einzutreten ,
er könne sich aber nicht dazu verstehen , einen Druck auf die Gesell -
schaften auszuüben , sei es durch Drohung , dw Gruben zu verstaat¬
lichen , sei es durch Abänderung der zur Ausrechterhaltung der Ord -

nung getroffene " Maßregeln .

I » Marseille dauert der Hafenarbeiter - Ausstand auf allen

Wersten fort . Mehrere Schiffe sind nach St . Louis - du - Rhüne ab -

gegangen , um dort ihre Ladung zu löschen . Verschiedene Dampfer
mußten , nur mit Passagieren und Postsachen an Bord , den Hasen
verlasse ».

Glasarbeiterstreik in England . In den „ Vorwärts " war
aus Amtsblättern die Nachricht übergegangen , daß in St . Jo -
Hann a. d. Saar citglischejAgenten : . die Glasmacher für L o n d o n

suchten , verhaftet worden seien , da man glaubte , dieselben suchten
Leute für die Tr a » s v a a l - A r m e e. Es sind jedoch thatsächlich
Glasmacher in London im Streik und die Fabrik suchte und fand in

St . Johann a. d. Saar Streikbrecher . Bon St . Johann wird uns nun

geschrieben : Gestern abend war hier eine Gewerkschaftsversammlung .
die von über 199 Personen besucht war . Referent ivar Willy
B a ch m a n n aus London . Derselbe berichtete , daß eine englische
Fabrik deutsche Glasmacher engagierte , um Flaschen nach

deutscher Art herzustellen . Die deutschen Glasmacher , welche
in Deutschland gewerkschaftlich organisiert waren , wurden

von der englischen Glasmachergewerlschaft nicht aufgenommen .
weil sie Ausländer waren ; sie gründeten einen Deutscheu Glas -

macherbnnd in London . Ihr Fabrikant , welcher wußte , daß sie an
der englischen Gewerkschaft keinen Rückholt haben , kündigte ihnen vor
neun Wochen eine Lohnreduktion von 59 Pf . pro 199 Flaschen an .
Da dies ein Lohnausfall von 19 — 12 M. wöchentlich ist, wollien die

Glasmacher davon nichts wissen und legten die Arbeit nieder , trotzdem
sie wußten , daß sie bei ihren englischen Kollegen keine Hilfe fanden .
Leider kam der Referent , welcher zu den Streikenden gehört , zu spät
hierher , denn am Sonnabend sind 15 Mann aus Fricdrichsthal a . d . Saar

nach London gefahren . Wie man hört , befindet sich dabei
ein aktiver Soldat , welcher desertierte , um mitzufahren . Gestern sind
4 Mann aus dem benachbarten St . Ingbert i. d. Pfalz zurückgekommen ,
welche auch hinübergejchickt waren . Als Unikum ist nur noch�init-
zuteilen , daß am Sonntag der Referent in Friedrichsthal a. d. Saar
eine Versammlung abhielt . Der Bürgermeister von Friedrichsthal
bescheinigte die Anmeldung der Versammlung im Gastzimmer ,
überwachte sie mit 3 Gendarmen , und schickte am Montag
dem Wirt ei » Strafmandat von 29 M. , weil der Raum nicht zu
Versammlungszwecken geeignet sei .

Socinleo .

Bauarbeiterschutz . Für den Stadtkreis Halle tritt am
1. April eine Verordnung über den Schutz der Arbeiter auf Bauten
in Kraft , die sich von andern derartigen Verordnungen dadurch im -

günstig unterscheidet , daß die Beheizung der Baubuden nur bei Frost -
Wetter und auf besondres Verlangen der Polizei vorgeschrieben wird .

Dagegen enthält sie einige Vorschriften , durch die sie sich vorteilhaft
auszeichnet . So bestimmt Z 8 :

Jede Balkenlage ist nach ihrer Verlegung sofort nuSzustaken
oder sicher mit Brettern abzudecken . Ebenso sind eiserne Decken -

träger unmittelbar nach ihrer Verlegung abzudecken , wenn nicht
gleich der Einbau der Decken zwiichen denselben erfolgt .
Mit der Aufmauerung eines weiteren Geschosses darf nur in den
Gebäudeteilen begonnen werden , in denen diesen Vorschriften genügt
ist . Das gleiche gilt für das Aufbringen des Dachverbands .
Während der Verlegung der Balken oder Träger , wie auch während
des AufbringenS des DachverbandS hat jede Beschäftigung in den

zunächst darunter liegenden Räumen des betreffenden Gebäudeteil »

zu ruhen .
Ferner Z 11 : Die Leitern , ivelche zur Verbindung der einzelnen

Geschosse dienen , müssen aus festem gesunden Holz bestehen und

nach ihrer Ausstellung so befestigt werden , daß sie _
weder unten

abrutschen , noch nach oben überschlagen , noch seitlich kauten
können . Fenier müssen die Leitern , senkrecht gemessen , mindestens
0,80 Meter über den Austritt hervorragen oder auf diese Länge mit
einer an einem Leiterbaum fest angenagelten Latte versehen sein ,
und , wo es erforderlich ist , gegen Durchbiegen und seitliches
Schwanken fest abgesteift werden .

Leitergäiige dürfen nicht so übereinanderliegen , daß von den
oberen Leitcrgängen herunterfallende Gegenstände die unteren Leiter -

gänge treffen ' können .
Und im § 13 wird vorgeschrieben : Mit der Wartung und Bedienung

von Dampfkesseln . Kraft - ' und Arbeitsinaschinen dürfen nur bestimmte
und eingeübte , miiidestenS 18 Jahre alte Arbeiter beschäftigt werden .
Andren Arbeitern ist die Benutzung und der Zutritt zu den Maschinen
ohne Aufsicht und Erlaubnis des Betriebsunternehmers oder seines
Stellvertreters untersagt .

WohnmigSinspektiou . Durch die svcialdemokratische Mehrheit
im Stadtucrordnetcukollcgium in Offcubach am Main wurde im

vorigen Jahre eine Wohmittgsiuspektion errichtet , deren erster Bericht
jetzt' vorliegt . Nach der „ Frankfurter Zeitung " sind zur Zeit 12 384

Wohnungen vorhanden , darunter 5969 mit 3 Räumen , 4642 mit
4 Räunieu und 2323 mit 5 und mehr Räumen . Zweizimmer -
Wohnungen sind nur 263 vorhanden . Von großeür Interesse sind die

Mietpreise in alten und neuen Sladtcilen :

Zahl der Räume einschließlich Küche
Art der Wohnung 1 2 3 4 5 6 7 8 9,

I . ganz alte Häuser
und kleine Räume 59 199 144 179 — — — — —

II . Altstadt . . . 79 149 244 369 559 759 1009 1209 1409
HI . Neustadt . . . 99 189 329 459 650 800 1100 1400 1600

Mietpreis pro Jahr in Mark

Hiernach müßte beispielsweise ein Arbeiter , der bis 29 M. Lohn
in der Neustadt eine Wohnung von zwei Zimmern und Küche mieten

wollte , 6 M. per Woche oder drei Zehntel seines Verdienstes für
Miete ausgeben . Dieser Zustand schließt die Arbeitcrbevöllerung
von den Wohnungen in neueren und gesünderen Stadtteilen

fast ganz auS . Bewohnte Kellergeschosse wurden sechs und



Wohnungen unter Doch dreizehn angetroffen ; femer 1612 Schlaf
stellen und 1413 Schlafränme für Dienstboten zc. Bis April
iverden voraussichtlich 163 Wohnungen infolge Neubauten
beziehbar . 13 Wohnungsverbote wurden in sanitärem Interesse er -
forderlich . Der Bericht kommt zu dem Resultat , daß eS eine ernste
Notwendigkeit sei , daß die Stadt die Errichtung von Arbeiter
Wohnungen in die Wege leite in einer Weise , die dem Arbeiter er -
mögliche , eine billigere gesunde Wohnung zu erlangen . Bei dem
Mangel an genügenden Wohnungen ist es zur Zeit nicht thunlich ,
alle nicht einwandfreien Wohnungen zu schließen .

Wohnungöstatistik in Dreödc » . Nach einer vorläufigen Fest
stellung durch das Statistische Amt der Stadt Dresden hat die afr
gemeine WohnungSzählung vom 81 . Oktober 1S00 eine Gesamtzahl
von Sö 000 Wohnungen ergeben , von denen 3636 leerstanden und für
die Nachfrage nach Wohnungen verfügbar waren . Das find 3,83
von 1<X) Wohnungen , während bei der allgemeinen Zählung am
2. Dezember 1896 nur 2,36 von 109 leergestanden hatten . Am
stärksten war die Zunahme bei den Wohnungen mit 2 heizbaren
Zimmern , bei denen die Zahl der leerstehenden in den 6 Jahren
von 390 auf 1140 oder von 1,93 auf 4,43 Proz . aller vorhandenen
Wohnungen dieser Größe gestiegen ist . Bei den . kleinen '
Wohnungen smit einem heizbaren Zimmer ) vollzog sich eine Ber -
mehrung der leerstehenden von 631 auf 1116 oder von 1,62 auf
2,72 Proz . der vorhandenen .

Für Prolctaricrkinder gut genug . In der jüngsten Sitzung
der Stadtverordneten in Bremerhaven kam die bedauerliche That -
fache zur Sprache , daß dort die st ädtischen Waisenkinder
in den Kellerräumen eines städtischen Gebäudes unter -
gebracht sind .

Trotz des Verlangens einer Kommission deS Kollegiums , die
Kinder sofort in den Räumen eines leerstehenden alten Gymnasiums
unterzubringen , war der Stadtrat nicht zur Zustinimung zu diesem
Vorschlag zu haben . Er will später eine Vorlage für den Bau eines
neuen Waisenhauses machen . Bis dahin bleiben die armen Kinder
im Keller . Wahrlich ein unwürdiger Zustand !

Geviltzks - Jeittmg .
Der Verein für Feuerbestattung zu Berlin hatte sich zur

Aufnahme in das V e r e i n s r e a i st e r angemeldet . Der Polizei -
Präsident erhob jedoch gemäß z 61 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
Einspruch dagegen , indem er ausführte : „ Nach den herrschenden
Anschannngcn über die religiöse Natur der Bestattung ist der Verein
zu denjenigen Vereinen zu zählen , welche religiöse Zwecke
verfolgen . — Außerdem ist die im § 1 der Satzungen
angegebene Aufgabe deS Vereins : die Förderung der
auf Zulassung der fakultativen Feuerbestattung gerichteten
Bestrebungen , als ein politischer Ziveck insofern anzusehen , als
die allgemeine Zulaffung der Feuerbestattung «inen Akt der
Gesetzgebung oder wenigstens den Erlaß entsprechender Ver -
waltungsvorschriften voraussetzen würde . ' Der Vorstand des
Vereins focht die Einspruchsverfiigung im Verwaltungsstreitverfahren
an und der Bezirksausschuß in Berlin hob dann auch die

Einsprnchsverfügung des Polizeipräsidenten auf , da er den
Verein weder

'
als eine » politischen . noch als einen reli¬

giösen anzusehen vermochte jJn der Urteilsbegründung wurde u. a.
ausgeführt : Die höchsten Gerichtshöfe seien der Meinung , daß
politische Vereine solche Vereine seien , die in ihren B e -
st r e b u n g e n auf daS staatliche Gebiet übergriffen , die Organe
und Thätigkeit des Staats fiir sich in Anspruch nehmen , oder un -
mittelbar den Staat , seine Gesetzgebung oder Verwaltung berührten .
auch das Ober - Verwaltnngsgericht komme iin ivesentlichen darauf
hinaus , daß für die Kennzeichnung eines Vereins als eines
politischen es erforderlich sei , daß der Verein bezwecke , «ine
Inanspruchnahme des Staat » zu erörtern oder herbeizuführen .
Daß der Berliner Verein für Fenerbestatttmg in diesem Sinne
wirke , ergebe sich nicht aus seinen Satzungen und nicht aus seinem
»virklichen Handeln . Er verfolge aber auch keine religiösen Zivcil «.
ES dürfe als notorisch angesehen werden , daß die Bestrebungen für
fakultative Feuerbestattung neben der Erdbestattung zum aller -

ivesentlichsten Teile in der Anschauung ivurzeln , daß die Erd «

bestattnng gewisse sanitäre Mißstände und sogar Gefahren im Ge -
folge habe , die am besten beseitigt werden könnten durch Reformen ,
welche den heutige »» Zeiwerhältnissen und den heutigen praktischen
hygienischen Erfahrungen Rechnung tragen . Durch diese Be «
strebungen würde » » höchstens religiöse

"
Sitten und Gebräuche

berührt , aber nicht religiöse Glaubenssätze und nicht die Form
der Religionsnbnng , was entscheidend sei .

Der Polizeipräsident legte Berufung ein und wiederholte die
Behauptungen des Einspruchs . Der erste Senat de ? Ober - Ber -
»valtungsgerichts hob die Vorentscheidung auf und erklärte die Ein -
spruchsverfügring deS Polizeipräsidenten unter Abweisung der
Klage des VereinSvorstands für rechtlich zuläsfig . Gründe wurden
nicht verkündet .

Die Dunkelmänner werden jubeln !

Ein weiteres Nachspiel zu dem Prozeß Gternberg wird
am 9. d. M. die achte Strafkamnier deS Landgerichts beschäftigen .
An diesem Tage iverden sich der Agent Fritz Wolff , die unver¬
ehelichte Hulda Saul und die Obsthändlerin Louise Stabs auf
die Anklage »vcgen Verleitung zum Meineid zu verantlvortcn habe » .
Es handelt sich um die aus dem Prozeß bekannten Vorgänge , die
bei den Vernehmungen der Zeuginnen Auguste C a l l i e s und
S ch n ö r w a n g e zur Sprache kamen . Es »vird »och erinnerlich
sein , daß die Zeugin CallieS , die ursprünglich vor der Polizei bc -

lastende Aussagen gegen Sternberg gemacht hatte , in der Haupt -
Verhandlung plötzlich erklärte , daß sie Sternberg nicht als den Mann
wiedererkenne , der »nit ihr strafbaren Verkehr unterhalten habe und

daß sie zu ihrer belastenden Aussage durch die Zeugin Hausmann
überredet worden sei . Der Vorsitzende versuchte in der eindring -
lichsten Weise damals die Zeugin CallieS zur Bekundung der Wahr -

heit zu bewegen , sie blieb aber bei ihrer von der früheren Belastung
abweichenden Aussage . Dann kam die Katastrophe : Das Mädchen

wurde eines Tags in der Anklagesache wider den Kriminalkommissar

Thiel als Zeugin vom Landgerichtsrat Brandt vernommen und

als sie dort vereidigt werden sollte , gestand sie plötzlich zu . daß sie

bisher die Unlvahrheit gesagt habe und durch Wolff , die Saul und

Frau StabS durch Ueberredung . Geivährung von Geldgeschenken
und Versprechungen für die Zukunft zur Bekundung der einzelnen

uinvahren Behauptungen betvogen worden fei . Die unverehelichte
Saul war die Wirtschafterin des Wolff . Frau StabS ist die

Obsthändlerin , welche in der Friedrichsttaße »hre Waren feilhielt .
Sie kannte einen Teil der im Sternberg - Prozeß auftretenden

Mädchen und soll auch dazu mitgewirkt haben , die CallieS zu ihrer

angeblich unwahren Aussage vor Gericht zu bewegen . Frau StabS

und Wolff sollen auch bei der Zeugin Schnörwange Einwirkungs -

versuche ge, nacht haben . Die Beeinflussungen sollen teils in der

Wolffschen Wohnung , teils in gemeinschaftlich besuchten RestaurationS -
lokalen , teils während deS großen Prozesses in der Böttcherschen
Konditorei gegenüber dem KriminalgerichtSgebäude stattgefunden
haben . Von den Angeklagten ist Frau Stabs bisher im allgemeinen

geständig gewesen , » vährend Wolff und die Angeklagte Saul ihre

Schuld bestreiten . Die Anklage wird wiederum Staatsanwalt

Braut vertreten , die Angeklagten werden von dem Rechtsanwalt

Ulrich . Dr . Schwindt und Aehnelt verteidigt . Als Zeu -

ginnen sind u. a. die Mädchen Callies , Schnörwange und Frau
Hausmann vorgeladen » vordem

Eine Anklage wegen Aufreizung , die gestern vor der zweiten

Strafkammer des Landgerichts zur Verhandlung anstand , richtete sich

gegen den Redacteur der . Staatsbürger - Ztq . ' . Johannes Böckler

und den Grafen Walter P ü ck l e r - Kl . - Tschirne . Es handelte sich

um eine Rede , die der Graf Pückler ain 14. Dezember v. I . i», einer

Versammlung der antisemittschen Reformpartei in den Konkordia -

Sälen gehalten hat . Er führte dabei u. a. au « : Auf zudische Ein -

fliisse sei es zurückzuführen , daß der Präsident Krüger nicht empfangen

»vurde , in der Regierung , in der Nähe des TbroneS ivimmele es von

Juden , der Bund der Landwirte traue sich nicht an die Juden heran .

Er »verde bielleicht ' mal wieder Amtsvorsteher , dann habe ihm keine
Polizei etwas zu sagen , dann »verde er24Centimeter - Haubitzen anffahren
und sie auf die Juden abfeuern lassen , die Anwesenden möchten
dann zu ihm kommen und auf die Juden loshanen , jeder Jude müsse
dlirchgehauen , jeder Zeitungsjude rausgeschmisjen iverden zc. zc.
Der Angeklagte Graf Pückler meinte . daß dies Scherze ge¬
wesen seien , wie s » e in einer Versammlung üblich
seien (I). Er habe in jener Versammlung viele Witze gerissen , die
kein Mensch für Ernst genommen habe . — Der Angeklagte B ö ck l e r
hatte den in der „ Staatsbürger - Ztg . ' erschienenen Bericht über jene
Versammlung zu vertreten . Für ihn machte Rechtsamvalt Dr . H a h n-
Charlottenburg geltend , daß er von dem Bericht erst nach seiner Druck -
legung Kenntnis erhalten habe . Er beantragte ferner die Verlesung
früher ergangener Urteile , durch welche Graf Pückler wegen noch
stärkerer Ausdriicke freigesprochen worden , und die Vernehmung von
Zeugen darüber , daß die „ Staatsbürger - Zeitung ' die Judenfrage
nur auf gesetzlichem Wege lösen wolle und Gelvaltakte gegen die
Juden verschmähe . — Staatsanwalt K a n z o w hielt diese Be-
weise für unerheblich und beantragte , eventuell jedenfalls gegen den
Grafen Pückler zu verhandeln , um das weitere Halten solcher
Reden unmöglich zu machen . — Der Gerichtshof hielt die Erhebung
der angebotenen Beweise für notivendig und vertagte deshalb die

Verhandlung .

Wegen Körperverletzung stand gestern der Schutzmann
Friedrich D ü r r b a u m vor der II . Strafkammer des Landgerichts I .
Als Belastungszeuge und Nebenkläger gegen ihn trat der frühere Schutz
mann und jetzige Schuldiener P i p i n auf . In der Nacht vom 24 . zum
26. Juni 1399 stand Pipin mit dem Schanklvirt Seehaus vor dessen Lokal

Koppenstr . 10 . Der Angeklagte Dürrbaum hatte Patrouillendienst
und als er in die Nähe der beiden kam , rief ihm Seehaus zu : Da
kommt einer , der etlvas zum Besten geben will ! Dürrbaum a » t
wortete : „ Nein , das wird er nicht thun ' und indem er an die Weste

des Seehaus faßte , setzte er hinzu : Da ist schon genug drin l ' Nun

mischte sich Pipin ins Gespräch , indem er sagte : „ Unser Bäuchelchen
kostet uns auch unser eignes Geld ! ' Als er dann noch hinzusetzte :
„ Die Schutzleute gehen natürlich nur dahin , Ivo es umsonst
etivaS zu essen und zu trinken giebt ! ' , fragte ihn der An

geklagte , ob er dies aufrecht erhalten wolle und auf die Bejahung ,
forderte er den Pipin auf , ihm zur Wache zu folge ». Diese schließlich
durchgeführte Sistierung ist , da der Angeklagte sich leicht bei dem
Schankivirr SeehauS über die Persönlichkeit Pipins Gewißheit ver

schaffen konnte , ungerechtfertigt geivesen und der Angeklagte ist
diSciplinarisch deswegen mit 43 Stunden Arrest bestraft Ivorden .
Vor der Sistierung kam es zu einem Handgemenge zivijchen Pipin
und dem Angeklagten , diesem siel der Helin vom Kopf und er zog
de » Säbel , der ihm aber entrissen »vurde . In der daran »ich
schließenden Katzbalgerei lag bald der Angeklagte , bald Pipin an der
Erde . Schließlich »vurde ein andrer Schutzmann herbeigeholt , Pipin
»vurden Handschellen angelegt und er »vurde zur Wache transportiert .
Auf diesem Transport soll sich der Angeklagte der Körperverletzung
schuldig gemacht haben . Der Zeuge Pipin behauptet , daß
ihn der Beamte nicht nur mehrmals in den Nacken ge -
stoßen , sonder » auch mit der Hand ins Gesicht geschlagen
habe , so daß ihn » Nase und Lippen blutig ivaren .
Der Angeklagte bestritt die «. Er gab zu , daß die Sistierung an sich
ungerechtfertigt »var , behauptete aber , daß ihin Pipin sofort nach der

Aufforderung zum Mitgehen nach der Wache de » Helm vom Kopfe
geschlagen habe . Auf dem Transport habe sich Pipin gesträubt und
er habe ihn deshalb vorwärts schieben müssen , er bestreite aber , ihn
in « Gesicht geschlagen zu haben . Der Zenge Pipin gab zu . an
jenen » Abend etlvas angeheitert geivesen zu sein und konnte seine
belastenden Aussagen nicht mit ausreichender Bestimmtheit machen .
Aus der BeiveiSaüfnahmc ergab sich, daß der Vorfall eine große
Menschenmenge versammelt hatte , die zum Teil eine drohende
Haltung gegen die Schutzleute annahm . Ein Teil der Zeugen
konnte nur bekunden , daß der Angeklagte dem Pipin einen Stoß in
das Genick versetzt habe , andre Zeugen meinten , daß der An -

geklagte ihn nur an « dem großen Gedränge , dos die Beamten
gefährdete , herausbringen wollte . Die behaupteten Schläge in da »
Gesicht haben mehrere Zeugen , die in unmittelbarer Nähe gewesen ,
nicht gesehen . Ein Zeuge bekundete sogar , daß da » Auftreten der

Schutzleute bei der ganzen Angelegenheit ein höchst maßvolles ge -
»vesen sei . Die - Beamte » seien genötigt geivesen . den sich nach hinten
stemmenden Angeklagten mit Geivalt vorivärts zu schieben . Polizei -
lieutenant Gieseler , ein früherer Vorgesetzter des Nebenkläger « Pipin ,
stellte demselben kein gute « Zeugnis aus . Derselbe sei als unzuver -
lässig im Dienste bekannt und ein unangenehmer Kamerad gewesen .
Demgegenüber legte Pipin seine Papiere vor , » voraus hervorging ,
daß er sich während seiner Militärzeit tadellos gehalten hat . Der
Staatsanwalt hob hervor , daß dies auch bei dem Angeklagten zu -
treffe .

StaatSanlvalt Dr . Kux »vie « darauf hin , daß da « Bekastungs
Material zu einer Verurteilung des Angeklagten keinestvegs aus

reiche , zumal die Glaubwürdigkeit deS Nebenklägers in Frage gestellt
werde . Er beantrage deshalb die Freisprechung deS Angeschuloigten .

Der Gerichtshof erkanme auf 10 Mark Geldstrafe .

Gegen 3000 Pfund Blei sind der Allgemeinen ElektricilätS -

Gesellschaft im Dezember v. I . gestohlen worden . Die Gesellschaft
hatte in einem Hause in der Sndreasstraße einen Lagerkeller ge -
mietet , in dem eine große Anzahl Bleiplatten zur Anfertigung von
Aceumulatoren aufbeivahrt wurden . Der Keller wurde »viederholt
erbrochen und eine « Teil » seiner Vorräte beraubt . Al « Thäter
wurden drei Kutscher der Allgemeinen ElektricitätStverke . Roman

H o f m a i» n . Wilhelm I u r k und Karl B e h n k e ermittelt , welche
da « gestohlene Blei zu dem Produktenhändler Scheie N e u m a n n

gebracht hatten , der für die gestohlene Ware im ganze » 600 M.

gezahlt hatte . Da Ne » lman » keinen AnsiveiS von den Ver -

käufern verlangt hatte , der für das Blei gezahtte Prei « zu dem
Wert deS Bleis auch in keincin Verhältnis stand , so zog er sich eine

Anklage wegen getverbsinäßiger Hehlerei zu , »vährend die drei

Kutscher sich gestern wegen Diebstahls vor der vienen Strafkammer
des Landgerichts I zu verantworten hatten . Der Gerichtshof befolgte
auch hier den alten Grundsatz , daß der Hehler schlimmer sei als der

Stehler , der Angeklagte Neumann , dem mildernde Umstände versagt
»vurden , »vurde zu einem Jahr drei Monaten Zuchthau «
verurteilt , H o h m a n n wurde mit einem Jahr einem

Monat , Jurk mit S und Behnke mit einemMonate

Gefängnis bestraft .

Der Herr Direktor . Au « Ober - Schöneweide wird
uns berichtet : Großes Auffehen erregte e« vor mehreren Wochen , al «
der Fabrikdirektor Franz Schmidt von der Firma Paul
Solomon »vegen D i e b st a h l s verhaftet wurde . Der Herr
Direktor hatte sich dieserhalb am Sonnabend vor der Strafkammer
deS Landgerichts II Berlin zu verantworten . Am 29 . September v. I .
gegen die Mittagszeit benutzte der Angeklagte die Straßenbahn
Dönhoffplatz - Treptow , woselbst er ein junges Mädchen auf dem

Hinterperron kennen lernte . Al « der Wagen bei der Fabrik
von Schuckert hielt , stieg die Dame aus , Schmidt folgte
ihr und lud sie ein , mit ihm ein Glas Bier zu
trinken . Die Angeredete bemerkte . daß sie keine Zeit hätte .
da sie bei Schuckert Geld einzukassieren habe und dann

zurückfahren müsse . Der Herr Direktor antivortete . daß er warten

»verde , »vaS auch geschah . Bei ihrer Rückkehr ließ da « junge
Mädchen sich doch überreden , und beide kehrten im Lokal von

Hohlbein ein , wo der Herr Direktor versuchte , das Mädchen betrunken

zu machen . Nach Schluß der Kneiperei verließen beide da « Restaurant .
Man kam an einer Conditorei vorbei ; das Mädchen verlangte nach

komniission angehört . Die Strafthat erhält noch besondere Be »

leuchtung , wenn man bedenkt , daß der Herr Direktor ' ein hohes Ge «

halt bezieht und auch Familienvater ist .

Wegen Uiiterfchlagniig amtlich anvertranter Gelder , wegen
Urkunden - ( Bücher - ) Fälschung und »vegen llrkundeiivernichtuiig halte
sich Somiabend der Stadt - Hauptkaffen - Buchhalter der Stadt Spandau .
Hugo Wollny , vor dem Schivurgericht an » Landgericht II z»i
verantworten . Er wurde zu 1 Jahren Gefängnis und drei

Jahren Ehrverlust verurteilt .

Das Gnadengesuch des Arbeiters Maßloff au § Könitz , der
bekanntlich zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt wurde , ist trotz der

Befürwortung der Geschivornen zurückge » Viesen ivorden .

einem Stück Apfelkuchen , welches Schmidt zu holen versprach . AIS er
über den Damm ging , sah das Fräulein , »vie Schmidt zu verschlvinden
versuchte . In diesem Augenblick vermißte sie die ganze Summe von 640M . .
die sie bei sich getragen hatte . Sie schlug Lärm , e « sonimelten sich

Menschen an und nach längerem Zaudern mußte der Herr Direktor

sich bequemen , die 640 M. herauszugeben . Der Gerichtshof ver -

urteilte den Angeklagten zu 3 Moiiaten Gefängnis .
Die Stützen der Gesellschaft am hiesigen Ort sind natürlich ob

dieses Vorkommnisses sehr unangenehm berührt , da Schmidt Mitglied
des hiesigen Millionenklubs ist , auch dem Kirchenrat und der Armen

Die einträglichste Politik .
Die Scheidung der Mächte wird immer offensichtlicher . Auf der

einen Seite steht der neue Draufgänger - Dreibund :
England , Frankreich und Deutschland , der nicht genug
Köpfe fallen sehen kann , auf der andren stehen die übrigen Mächte ,
deren Bestreben es ist , sich so bald als möglich aus China zurück -
zuziehen . Unter den letzteren ist es vor allein Amerika , daS
sich stet « einer versöhnlichen , nüchternen Politik befleißigt hat . Die

Vereinigten Staaten haben schon längere Zeit den Houptteil ihrer
Truppen zurückgezogen , jetzt werden sie eine »veitere Vcrininderung
ihrer Truppen in Peking eintreten lassen und haben an General

Chaffee einen bezüglichen Befehl gesandt , in welchem ihm zugleich
»veitgehende Vollmacht zur Auswahl der Truppen gegeben »vird , die
in Peking bleiben sollen .

Wie sich die Amerikaner nur wenig oder gar nicht an den obli «

gaten Jagdvergnügungen der übrigen civilisierten Völkerschaften be -

teiligt haben , so sind sie auch in ihren Forderungen an die chinesische
Regierung in »näßige »» Grenzen geblieben . Die Khakimächte haben
gar nicht genug Prinzenköpfe fordern können , sie sind auch jetzt
wieder dabei , den Chinesen ungeheure Geldopfer aufzuerlegen . Deutsch -
land »vill von China die ganze Zeche bezahlt haben . Die
Vereinigten Staaten proponieren , daß von China höchstens 160
Millionen Dollars Entschädigung verlangt werden , »velche Summe
die Mächte unter sich teilen sollen .

Es ist ziveifellos , das gemäßigte Auftreten Amerikas »vird der
Republik von ganz ungeheurem Vorteil sein . Die Deutschen
haben sich durch ihr brüskes Vorgehen bei den Chinesen
äußerst unbeliebt gemacht , so daß der Handel mit China für uns
auf Jahrzehnte hinaus keinerlei Fortschritte machen »vird . Dagegen
wird Amerika nach Eintritt des Friedensschlusses aller Voraussicht
nach mit China in lebhaften Handelsverkehr treten . Die Politik der
Versöhnung und der Milde ist die beste , die billigste und die e i n«
t r ä g l i ch st e zugleich .

Der Khaki - Dreibund

dagegen gefällt sich weiter in schneidigem Vorgehen . Die
„ Morning Post ' meldet aus Peking vom 28. Februar : Der deutsche, ,
der französische und der englische Befehlshaber erließen Befehle be- -
treffend Forttetznng der Vorbereitungen zur raschen Absendung einer
Expedition , wenn der Hof nochmals sich gegen die Forderunger .
der Mächte st ö r r i s ch verhalten sollte .

In einer Versammlung deS diplomatischen Corps wurde Lber�
die Liste der Provinzinlbeamten beraten , deren Bestrafung die Ge« �
sandten zu fordern beabsichtigten . Die Liste wurde noch n i ch 1
abgeschlossen . Ferner wurde die Frage der Einrichtung dv! »
Gesandtschaftsviertels in Peking erörtert . ,

Fiir die Missionare

versucht der Bischof Anzer einzutreten . In der „ Köln . VolkSztg . ' �
veröffentlicht Bischof Anzer eine Abwehr der gegen ihn und dies
katholischen Missionen verschiedentlich erhobenen Vorwürfe , auf dile
wir an andrer Stelle eingehen .

Gegen die zahlreichen Bekundungen von Chinakennern , namentlich�
deS Herrn v. Brandt und des Engländers Hart , die alle darivz
einig sind , daß die Missionare viel an dem Fremdenhaß der Chinese »- , «
schuld sind , wiegen die Versuche des Bischofs Anzer . der natürliche
das Bestrehen hat . die Missionare rein zu waschen , federleicht�
AuS dem ersten Teil seiner Ausführungen ist ja deutlich zu ersehen /
»vie sehr die christlichen Sendboten an dein Eingreifen der gepanzerten '
Faust interessiert »varen .

_

Vetzte Tlachvichken und Depeschen «
Ministerpräsident v. Körber über die östrrichischcn

Parlamentswirren .
Wien , 2. März . Herrenhaus . ( Schluß . ) Körber führte auS :

Die von vielen Seiten an die Regierung ergangenen Aufforderungen .
daS Parlament lebensfähig zu machen oder energisch vorzugchen ,
bedeute eine verblümte Aufforderung zu Kompromissen
bedenklichster Art oder einen Appell an die Gewalt . Die
Regierung könne keine Partei fernhalten . Es ständen daher nur zwei
Wege offen : auf die Widerstrebenden entweder durch Konzessionen
einzuivirken , oder zur Geivalt zu greifen . Die erste Methode ver -
»verfe das Haus, ebenso die Regierung , »velche zu den Schivierig -
leiten des Augenblicks durch eine soiche Vorgangsweise nicht neue
Schlvierigkeiten hinzufügen »volle . Was den Weg der
Gewalt betreffe , so fürchte der Ministerpräsident , daß die

Amvendung des § 14 nicht ausreiche , sondern man viel tiefer
greifen würde . Redner wünscht , daß dieser Weg dem

Reich erspart bleibe . Das einzige Mittel der Regierung , der gegen -
»värtigen KrisiS beizukommen , sei leidenschaftslose Beharrlichteit .
Der Ministerpräsident betont die Notwendigkeit der Gerechtigkeit bei

Regelung der Sprachenfrage , die Anfrechterhaltung einer einheitlichen
Sprache in bestimmten Sphären der Verwaltung uiid schließt , e «
»verde die Zeit kommen , Ivo der befreite Schaffensdrang de «

genesenen Parlaments sich der entbehrten Thätigkeit erfreue » »verde .

Der Pariser Damenschiteidcr - Streik .
PariS , 2. März . <W. T. B. ) Die Genossenschaft der Damen .

schneider beschloß , die Forderungen der ausständige » Gehilfen
e»rdgiiltig abzulehnen und sich auf keine weiteren Verhandlungen
einzulassen . _

Der Boeren - Krieg .
Fi u nie . 2. März . <B. H. ) Mit dem Dampfer . Hnron ' sind

neuerdings von hier 1000 Pferde nach Südaftika abgegangen .

Die Pest in Kapstadt .

Kapstadt , 2. März . ( W. T. B. ) Bisher sind hier 30 Pestfälle
vorgekommen und davon 12 tödlich verlaufen . Außerhalb Kap -

stadts sind an zwei Stellen mehrere Pestfälle festgestellt .
- - —

Köln , 2. März . ( W. T. B. ) Der Rhein , solvie seine Nebenflüsse

steigen rasch . Der Rhein ist hier seit gestern Mittag um 1,60 Meter

gestiegen .
Q- deffa , 2. März . ( B. H. ) In der nächsten Nähe der Stadt sind

sechs Personen erfroren aufgefunden worden .
Lyon , 2. März . ( W. T. B. ) Der frühere Leiter der Lt,oi, «r

SichcrheitSbehörde , Karl Meyer , »vnrde verhaftet , »veil er
100 000 Frank aus der BcrsorgnngSkaffe der Schutzleute
veruntreute und sich verschiedener Erpreffungen solvie der An -
nähme von Bestechungen schuldig geinacht haben soll .

Grenoble , 2. März . ( W. T. B. ) 2000 Arbeiter der Handschuh -
Fabrik Perrin traten in deu Ausstand .

New Bork , 2. Februar . ( Meldung des „Renterschen BnreauS ' . )
Nach einem Telegramm aus Eolon hat an » 20. Februar in der
der Nähe von Maria la Caja zivischen einer k l e i n e n A b t e i l u n g
Regier » ngStr Uppen und 600 Aufständischen ein

Gefecht st a t t g e f u n d e n . in »velchem letztere geschlagen »vurden .
Die Aufständischen hatten 30 Tote und 10 Verlvundete . auf Seite der

RegiernngStruppen fielen 8 Offiziere , 7 Mann , viele wurden ver -
wundet .
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Eine Verkehrskonferenz .
Unter Vorsitz des Stadtsyndikus Menbrink fand gestern im

Nathans eine Besprechung über eine vom Polizeipräsidium in Aus -
ficht genommene Polizeiverordnung statt , durch welche in besonders
verkehrsreichen Straße n der Verlehr von Lastfuhrwerk
aller Art an bestimmten Tagesstunden — von 10 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends — verboten beziw erheblich eingeschränkt werden
soll . An der Besprechung beteiligten sich Vertreter des Polizei -
Präsidiums , der städtischen ' V e rk e h r s d e p u t a ti o n , der
Aeltesten der Kaufmannschaft , der Po st Verwaltung ,
der Steuerverwaltnng , der Eisenbahndirektion ,
sowie Delegierte des Centralausschusses für Handel und Industrie ,
des Berliner Spcditeurverbands , des Vereins der Droschkenbesitzer ,
der alten und neuen Fuhrwesen - Jnnung , und Vertreter der Straßen -
bahn - und OmnibnS - Aktiengesellschaft .

Folgender Entwurf der beabsichtigten Polizeiverordnung lag der
Beratung zu Grunde :

8 1.
In nachfolgenden Straßen :

est In der Alexanderstraße , von der Blumen - biS zur Magazin
straße .

b) in der Königstraße , auf der ganzen Länge ,
c) in der Neuen Königstraße� vom Alexanderplatz bis zur

Lietzmannstraße ,
ä ) in der Landsbergerftraße , vom Alexanderplatz bis zur Kleinen

Frankfurterstraße ,
e) in der Prenzlauerstraße , von der Alexander - bis zur Hirten -

straße ,
k) in der Münzstraße , auf der Strecke zwischen der Kleinen

Alexander - und der Grenadierstraße , ausschließlich der Aus
niüudung dieser beiden Straßen in die Münzstraße ,

g) in der Oberwallstraße , von der Französischenstraße bis zum
Hausvoigteiplatz .

h) in der Straße am Spittelmarkt , von der Gertraudtenbrücke
bis zur Leipzigerstraße ,

i) in der Leipzigerstraße , auf der ganzen Länge und
ü) in der Friedrichstratze , von der Behrenftraße bis zur Weiden -

dammerbrücke ,
wird für die Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags
das Beladen und Entladen der Fuhrwerke , welche zum Fortschaffen
von Lasten , Waren oder Gegenständen irgend einer Art dienen , sowie
das Stillhalten dieser Fuhrwerke , gleichgültig , ob sie beladen sind
oder nicht , verboten . Das Gleiche gilt von Haiidwagen , Fahrrädern ,
Karre » und Hnndefiihrwerken ,

Dem Personenstchrwerk ist das Anhalten in den gedachten
Straßenstrccken nur so lange gestattet , als das Aufnehmen oder daS
Absteigen von Personen notwendig macht , das Umherfahren oder
Warte » aber verboten .

8 2.
In der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

darf Last - und Arbeitsfuhrwerk , sowie alles andre Fuhrwerk , welches
auf Schrittfahren angewiesen ist . insbesondere auch Handwagen ,
Karren und Hundefuhrwerk , nachstehende Straßenstrccken :

ch die Leipzigerstratze , von der Jernsalemerstraße bis zum
Leipzigerplatz ,

b> den Leipzigerplatz ,
e) die Friedrichstraße , von der Behrenftraße bis zur Weiden -

dammerbrücke ,
nicht befahren .

Der Vorsitzende eröffnete die Beratung mit einer historischen
Darlegung der auf dem Gebiet des Straßenverkehrs bisher ge -
troffencn Maßregeln und wies darauf hin , daß es sich bei der ' in
Vorschlag gebrachten Verordnung teils um die Einschränkung , teils
um die Ausdehnung der bestehenden Vorschriften handelt .

Z » den bisher für das Be - und Entladen von Lastfuhrwerk
aller Art während der Zeit von It Uhr morgens ( in der Folge
10 Uhr ) bis 7 Uhr abends gesperrten Straße » sollen neu hinzu -
trete » : in der Königstraßc tritt hinzu die Strecke : 1. von der Straße
an der Stadtbahn bis zur Neuen Friedrichstraße ; 1. von der Kloster - bis
zur Poststraße ) : in der Neuen Königstraße vom Alexanderplatz bis
zur Lietzmannstraße ; in der Landsbergerftraße voin Alexanderplatz
bis zur Kleinen Frankfurterstraße ; in der Prenzlaucrstraße
von der Alexander - bis zur Hirtenstraße ; in der Ober¬
wallstraße von der Französischenstraße bis ' znm Hausvoigtciplatz ;
in der Straße am Spittelmarkt von der Gertraudtenbrücke ' bis zur
Leipzigerstraße tritt hinzu die Strecke von der Kur - bis zur Leipziger -
straße ; in dcrLcipzigerstraße auf der ganzen Länge ; in der Friedrich -
straße von der Behrenftraße bis Wcidendammerbrücke tritt hinzu die
Strecke von der Dorotheenstraße bis zur Weidendammerbrücke .

Mit dem Dank des Magistrats an die Teilnehmer der Konferenz
ersuchte Syndikus Menbrink , sich über den Entwurf des Polizei -
präsidinnls , ivelchcr der Zustimmung des Gcmcindevorstands bedürfe ,
zn äußern , damit der Magistrat Kenntnis von de » Ansichten der
Interessentenkreise erhalte ,

In der Gcneraldiskussion nah » » zunächst der Vertreter des
Polizeipräsidenten RcgierungSrat v. Glasenapp das Wort , um
auszuführen , daß es sich nicht um eine neue Einrichtung handle .
sondern nur um eine den veränderten Verlehrsverhältniffen ent¬
sprechende Ausdehnung des während der Tagesstunden für Last «
verkehr zu sperrenden Straßengebiets . Der Verkehr erfordere diese
Einschränkung und die Interessenten vom Handel , dem Gewerbe und
der Industrie mühten die »nvermeidlichen Schäden im allgenieincn
Interesse auf sich nehmen . Das Polizeipräsidium beabsichtige
indes auch durch Verlegung mehrerer Straßenbahnlinien sowie durch
Bau von Iluterpflastcrbahiien den Verkehr zu erleichtern . Inzwischen
müßte jedoch die beabsichtigte Regelung stattfinden , damit der jetzige
Zustand , der namentlich in der Lcipzigerstraße , Friedrichstraße .
Spittelmarkt usw . unhaltbar sei , aufhöre . Man sollte die Ber -
ordnung als eine Art Provisorium betrachten und sich nicht principicll
gegen den Entwurf wenden . Aenderungen in » einzelnen wären
zu erzielen , und das Polizeipräsidium würde etwaigen Vorschlägen
und Anregungen für eine bessere Regelung des Verkehrs auch von
dieser Konferenz gern entgegennehmen ' ,

In P a r i s . London und New Jork existierten ebenfalls
Beschränkungen für den Lastverkehr . Dem Polizeipräsidium läge es
fern , die Interessenten zu schädigen . Diese Furcht sei auch un -

degründet , weil es sich nur um wenige Straßen handle und auch
dort ein Großverkehr in Handel und Industrie nicht stattfände , Jnter -
effenten und Publikum würde » sich an die neue » Verhältnisse gewöhnen .

Stadtv . Kyllma » » ( Städt Verkehrsdeputation ) sprach sich für
die Polizeiverordnung aus . An der Hand von Plänen suchte Redner

nachzuweisen , daß es sich nicht um viele Grundstücke handle , und daß
auch meist kleine Geschäfte , die keinen großen Fracht - und Laftverkehr
haben , in Frage kämen .

Braiicrcidirektor tffoldschmidt ( Aeltester der Kaufmannschaft )
Ivandte sich gegen den Versuch , den Lastverkehr einzuschränken . In
London , Paris und Neiv Dork sei dies auch nicht der Fall , Der
Verlehr müsse besser überwacht werden . Die Polizei « Organe
sollten deni Publikum hilfreicher sein. Die Straßenbahnlinien konnten
in Nebenstraßen verlegt iverden ,

Viel Störung des Verkehrs erfolge durch ungeschicktes und zu
schnelles Fahren ; eine Fahrschule könnte da viel nützen .

Durch die Polizeiverordnung würden die Anwohner in ihrein
Erwerb geschädigt , die Grundstücke entwertet ; namentlich kleinere
und mittlere Geschäfte , die keinen Ausgang nach . ner andren Straße
haben , seiey benachteiligt .

Stadtverordneter Singer ( Städtische Verkehrsdeputation )
wendet sich energisch gegen die Ansicht , bestimmte Straßen während
der Hauptgeschäftszeit für den Laftverkehr zu sperren . Das erinnere
an die Geschichte , »ach der man , um eine Fliege von der Stirn eines

Schläfers zu verscheuchen , diesem den Schädel einschlug . Der kleine

und mittlere Gewerbestqnd , der keine großen Läger halten könne ,
müsse je nach seinem Absatz die Möglichkeit haben , fein Loger im
Lauf des Tags zu vervollständigen . ' Die Zufuhr aus den Groß -
geschäften per Karren , Handwagen usw . sei Lebensbedürfnis
für die Detailgeschäfle , namentlich

'
für Artikel , die leicht dem Ver -

derben ausgesetzt seien . Das sei eine schöne Mittel st ands -
Politik , die man damit treiben wolle , daß man mittleren und
kleinen Geschäften die Waren - Zu - und Abfuhr beschränke , ivährend
die G r o ß b a z a r e , die an zwei Straßen liegen , alle Vorteile des
Tagesverkehrs mit ihren Waren hätten . De » Bestrebungen nach früherem
Ladenschluß werde direkt durch einesolche Verordnung entgegengearbeitet ,
Verlege man die An - und Abfuhr von Waren auf die Abendstunden ,
so bedeute das Einführung von Nachtarbeit ; die Angestellten hätten
also schließlich die Zeche zu zahlen . Man könne sich auch den Zu -
stand , daß in den Ccntren dcS Handels und Verkehrs erst nach
7 Uhr abends Waren eingeliefert und abgerollt werden , gar nicht
denken ; es würde dies eine Wirtschaft auf den Straßen werden ,
durch die der Verkehr noch weit mehr gehemmt würde . Mit solcher
Art von Verkehrsregelung schädige man das Publikum und die gewerb
lichen Interessenten zugleich . Redner ist angenehm überrascht von
der Versicherung des Regierungsrats v. Glasenapp , wonach die
große Straßenbahn veranlaßt werden soll , ihren Betrieb

bester zu regeln . Bisher , so führte Singer aus , hätte er sich des

Verdachts nicht erwehren können , daß die Polizeiverordnung wescnt -
lich zu Gunsten der Großen Berliner geplant sei
und daß nian , um für die Straßenbahnwagen Platz zu
schaffen , das übrige Fuhrwerk ans den betreffenden Straßen ent -
fernen wolle . Redner schlägt vor , besondere Polizeibeamte mit der

Regelung des Verkehrs zn beanfttagen . Der Schutzmann , der

Straßendienst habe , könne sich nicht ausreichend dieser Auf -
gäbe widme » .

Die meisten Verkehrsstörungen entständen durch die Wagen der

Straßenbahnen . Die übergroßen Wagen belästigen den Verkehr , nnin
solle kleinere und beweglichere Wagen in jenen verkehrsreichen
Straßen einstellen . Vor allem aber solle man von weiterer Belastung
des Straßenniveaus mit Bahnlinien absehen und sich dem Bau von

Unterbahnen zuwenden . Bis dahin möge man den Straßenbahn -
verkehr möglichst in Nebenstraßen ablenken , nicht aber dem Publikum ,
dem Personen - und Lastfuhrwerk , dem Handel , dem Gewerbe und
der Industrie die Benutzung der lebhaften Verkchrspraßcn ein -
schränken ,

Kommerzienrat Jacob ( Spcditcurverein ) plädiert ebenfalls
für Ablehnung der Verordnung . Es sei zwar richtig , daß bereits
eine ähnliche Bestimmung existiert ; dieselbe bestehe aber nur auf
dem Papier ; würde sie ausgeführt , so hätten die Interessenten
sich längst dagegen gewehrt . Redner bringt eine Anzahl Bei -
spiele aus der Praxis und sürchtet schwere Schädigungen
für das Speditionsgewerbe sowohl als für den Handel .
wenn die Verordnung mssLeben treten sollte . Redner weist auf die
Unmöglichkeit hin . des Morgens bis 10 Uhr in genügendem Umfange
Warenablieferungen stattfinden zu lassen . Wegen der Sendungen
nach dem Auslande müsse man die Tagesstunde » zum Abrollen der
Güter benutzen . Die Verordnung würde eine „krasse Ungerechtigkeit�
sein , die geschäftliche Thätigkeit betreibenden Gewerbe unterbinden
und zu großem Zeitverlust , Kosten und anderen Unzuträglichkeiten
Veranlassung geben ,

Bcrthold Simon ( Aeltester der Kaufmannschaft ) weist darauf
hin , daß die kaufmännischen Einrichtungen ( engl . Geschäftszeit ) sowie
die immer mehr m » sich greifenden Ansiedelungen der Chefs und

Angestellten in den Vororten dadurch geschädigt würden , wenn man
in der City nicht die Tagesstunden znm Empfang und zur Expedition
von Waren benutzen könne . Auch die Räumlichkeiten ( Flure .
Treppen und Packlokale ) verböten die Beschränkung dcS Verkehrs
auf bestimmte Stnndcn . Die Häuser Ivürden entwertet . Die Ge
schäfte müßten nach andren Straße » gehen , wo sich dann über kurz
oder lang derselbe Zustand herausbilde .

Direktor v. Kiihlcweiu ( Große Straßenbahn - Gescllschaft ) ver -
wahrt sich gegen den Verdacht , auf das Polizeipräsidium eingewirkt
zu haben . Er verspricht sich von einer Ablenkung deS Straßenbahn -
Verkehrs nach der Zimmer - und Krouenstraße eine erhebliche Ent -
lastnng für die Lcipzigcrstraße . Der durchgehende Verkehr müsse
nach Möglichkeit in Nebenstraßen verlegt werde » . Allein die Leipziger -
straße befahren täglich 200 000 Personen . Für den Jnnenverkchr
sollen kleinere Wagen eingestellt werden .

Willucr ( Sekretär des Centralausschusses ) stellt als Ergebnis
der bisherigen Besprechung fest , daß man eine Schädigung des

Handels von der Verordnung befürchte . Wenn auch die Straßenbahn -
gesellschoft nicht für den Erlaß der Polizeiverordnung thätig geweien
sei , so hätte sie doch thatiächlich den Vorteil davon . Er bittet um

Berücksichtigung der Interessen der mittleren und kleinen Gewerbe -
treibenden . Diese würden durch die Verordnung erheblich beinträchtigt .

Scharfenberg ( Vertreter der Innung ) wünscht eine kräftige
Initiative zur Errichtung einer Fachschule . Die Stadt solle die
Mittel , der Staat Hilfe durch Pferdematerial und Lehrer hergeben .
Es sollte niemand einen Fahrschein erhalten , der nicht den Befähigungs -
Nachweis erbracht habe .

Brauereibesitzer Happold ( Vertreter der Brauereien ) weift auf
die Schwierigkeit hin . die für sein Gewerbe entsteht , wenn in be -
stinnnten Straße » während der Tagesstunde » nicht entlade » werden
darf .

Fuhrherr Streu ( Verband der Fuhrwerksbesitzer ) kritisiert die
Bestimmung des Entwurfs , die das Halten der Fuhriverke verbietet ;
hierdurch entstehe eine Schädigung des Gewerbes .

Refchke ( Verband der Kohlenhändlerj befürchtet eine Verteuerung
der Kohlen , wen » die Verordnung eingeführt wird , weil mehr Leute
und Fuhriverke eingestellt iverden müssen . um die Abfuhr in den
paar Morgenstunden zu beivältigen .

RcgierungSrat V. Glasenapp ( Polizeipräsidium ) meint , daß
die Tragiveite der Verordnung überschätzt tverde , da es sich nicht um
ganz Berlin , sondern nur um einige Straße » handle . Er erkenne
an . daß die Ueberwachnng des Verkehrs besser sein müßte . Der
Anregung dcS Stadtv . Singer — besondere Beamte hierfür aus -
zubilden — werde man folgen , ebenso sollen die großen Wagen
nicht ivciter konzessioniert Iverden . Unter Benifnng auf den Stadt -
verordneten K y l l in a n n müsse Redner bestreiten , daß die Ab -
lehnnng der Polizeiverordnung als Ergebnis der Besprechung fest -
zustellen sei . Ein gut Teil zur Verbesserung der hiesigen Verkehrs -
Verhältnisse könne das Publikum durch Selbsterziehung beitragen .
Das Polizeipräsidium werde alles thun , um zur Gesundung dieser
Verhältnisse beizutragen ,

Stadtv . Singer ( Städt . Verkehrsdeputation ) stellt gegenüber den
Ausführungen des Regierungsrats v. Glasenapp fest , daß fast
sämtliche Redner mit ganz geringen Ausnahmen — Kyllmann «tnd
v, Glasenapp — von der Einführung der Polizeiverordnmig schtvere
Schädigungen für die gewerblichen Interessenten und das Publikum
befürchten , und daß , wenn die Konferenz kompetent wäre , einen Beschluß
zu fassen , die Ablehnung der Verordnung mit erdrückender Majorität
erfolgen würde . Redner spricht den dringenden Wunsch aus , daß die
maßgebenden Stellen aus den gepflogenen Erörterungen Veranlassung
nehmen möchten , von dem Erlaß dieser Polizeiverordnung Abstand
zu nehmen .

In der Specialdiskusston der einzelnen Bestimmungen fanden
die Vertreter der P o st - und S t e u e r v e r w a l t u n g Gelegen -
heit . den Standpunkt ihrer Behörden zu vertrete ». Die Post , tvclchc von
den einschränkenden Bestimmungen ausgenommen werden soll , stimmt der
Verordnung ohne weiteres zn , und die Steuerbehörde glaubt ebenfalls
in ihrem Betriebe durch die Verordnung nicht behindert zu sein . Frei -
lich sind die reinen Verivaltungsintercssen nicht identisch mit denen
des Publikums . Bei der Post stellt sich die Sache so, daß den Post -
ämtern der betreffenden Straßen — bei Einführung der Verordnung —

Pakettransporte per Wagen nur bis 10 Uhr morgens zugeführt werden

löiinen ; d. h. da die Paketannahme um 7 Uhr abends geschlossen wird . sind

die Geschäfte jener Straßen — soweit sie umfangreiche Paketver -
sendung haben — von der Benutzung der Postämter nach 10 Uhr

morgens überhaupt ausgeschlossen .
Und die Abfuhr der steuerpflichtigen Gegenstände kann , da dieses

Amt nur von 8 —3 Uhr geöffnet ist , an demselben Tage überhaupt nicht

mehr erfolgen , es sei denn , die beladenen Wagen bleiben tagsüber in nicht

gesperrten Straßen stehen , um nach 7Uhr abends ausgeliefert zu werden .
Die Verhandlungen werden dem Polizeipräftdinm und dem

Magistrat zugängig gemacht werden . Mit dem Dank des Vor -

sitzenden für die eingehende Erörterung der Angelegenheit wurde die

drcicinhalbstündige Beratung geschlossen .

NsvlNinenkAviMes .
Die Budget - Kommission des Reichstags erledigte in der

Sonnabend - Sitzung den Etat des Auswärtigen Amts

ohne nennenswerte Debatten . Beim „ Etat von Kianlschou bracht «

Abg . v. Vol lmor ( Soc . ) die schlechte Behandlung der Deutschen ,
namentlich der deutschen Schiffsmannschaft in Kiautschou zur Sprache ,
Beim Titel „ Konsulate " verbreitete sich Abg . P a a s ch e ( natl . ) des

längeren ebenfalls über die Behandlung , die den Deutschen im AuS «

land , vor allem den auf Euba und in Südafrika lebenden zu
teil würde .

Die nächste Sitzung findet am Dienstag , den 5. d. M, . statt .
Auf der Tagesordnung ' steht der „ Kolonial - Etat . "

Die Gcwerbcgcrichts - Kommissio » dcö Reichstags hat die

erste Lesung der AbänderungSanträge zum Gcwerbegcrichts - Gesetz
beendet . Es wurde beschloffeii . dem Gesetz einen neuen Z ß2a hinzu¬
zufügen . welcher in den Fällen , wo das Gcwerbegericht als EinigungS -
nmt fungiert , den Erscheinungszwang für die streitenden
Parteien bezw . deren Vertreter anordnet . Dieser Antrag war gleich -
zeitig von den Socialdemokraten und dein Abg . Trimborn ( C. ) ge -
stellt' . Die nicht erscheinenden , zur Verhandlung
vor dem Einigungsamt geladenen Beteiligten
sollen mit einer Geldstrafe bis zu 100 Mark belegt
werden können ; die Socialdemokraten hatten 1000 M. beantragt .
Der Antrag nnsrer Genossen , daß das EinigungSamt einen SchiedS -

spruch zu fällen hat . auch wen » sich nur eine der am Streit be «

teiligten Parteien vor dem Einigungsamt einfindet , die andre aber

trotz der festgesetzten Strafe sich weigert , zu erscheinen , wurde ab «

gelehnt . — Zu § 63 hatte Genosse Tutzaner beantragt , daß die
im Z 21 festgesetzten Strafbestinnnungen für die Beisitzer des

Gewerbegcrichts , welche zu den Sitzungen sich nicht einfinden ,
auf die Beisitzer und die auf Grund des § 63 zugegezogene » Ver «
trauensmänner des Einigungsamts entsprechende Anwendung finden
sollen . Dieser Antrag fand indes nicht die Zustimmung der Mehr -
heit ver Kommissionsmitglieder . — Der jetzige § 70 des Gesetzes
besagt , daß zur Vorbereitung von Gutachten über gelverbliche
Fragen , welche das Gewerbegericht auf Ansuche » von Staats -

beHorden oder des Vorstands des Kommnnalverbands abzugeben ver -

pflichtet ist . Ausschüsse gebildet werden können . Ein socialdemo -

kratischer Antrag , welcher verlangte , daß solche Ausschüsse bei allen

Gewcrbcgerichten gebildet werden müssen , wurde abgelehnt ; ebenso
der Antrag unsrer Genossen , daß der Vorsitzende de ? Gewerbegerichts
verpflichtet sein soll , den Ausschuß einzuberufen , wenn der vierte
Teil der Beisitzer des Gewerbegcrichts dies beantragt . Die Mehrheit
der Kommission war der Ansicht , daß eine solche Bestimmung nicht
durch das Gesetz , wohl aber durch das Statut des Gelverbegerichts
getroffen werden könne . — Auf Antrag des Genossen Tutzauer
wurde der § 70 noch dahin erweitert , daß die Gelverbegerichte
auch ohne Ansuchen der im Absatz 1 dieses Paragraphen
genannten Behörden ec. das Recht haben sollen , Gutachten und An -

träge ( Petitionen ) über gewerbliche Frageil an Vertrettinge » von
Kommunalvcrbänden . der Bundesstaaten oder des Reichs zu richten . —
Den Absatz 3 des § 79 des Gewerbegerichts - Gesetzes , welcher be¬
stimmte , daß gegen die Entscheidungen der Jnnungs - Schiedsgerichte
binnen Ii ) Tage » die Berufung bei den ordentlichen Gerichten offen
steht , beschloß die Kommission zu streichen , da derselbe durch den
§ 91b der Gewerbe - Ordnung bereits außer Wirksamkeit getreten ist .
indem dort angeordnet ist , daß die Entschcidunjjen der JnuungS -
Schiedsgerichte in Rechtskraft übergehen , wenn nicht binnen einer
Notfrist ' von eincm Monat eine Partei Klage bei dem ordentlichen

- Gericht erhebt . _

pattfci - Hadividifctt «
Bon der Partcipresse . Die „ Augsburger Volks -

z e i t u n g
"

, die bisher zweimal ivöchentlich erschien , wird vom
1. April an wöchentlich dreimal vierseitig erscheinen .

Redactenrfrenden . Genosse Sivienty in Halle hat eine ihm
lvegen Beleidigung zweier Assessoren zuerkannte Gefängnisstrafe von
4 Monaten angetreten . Vor dem Reichsgericht schwebt gegen ihn
noch eine Klage wegen Majestätsbeleidignng , in welcher die Straf -
kammer auf 3 Monate Gefängnis erkannt hatte . Ferner schwebt vor
dem Schöffengericht gegen ihn ein Ilnfugsprozeß und vor der Stras -
kammer der bekannte GottcSlästerungsprozeß , in welchem das frei -
sprechende Urteil der Strafkammer vom Reichsgericht aufgehoben
und an die Strafkammer zurückverwiesen worden ist . Genosse
Sivienty hat demnach noch recht gute Aussichten auf eine ausgiebige
Staatspension .

PrciSanSschrcibnng . Einem Parteibeschluß geniäß lvird von
der Partcivertrctung der ö st r e i ch i s ch e n Socialdemokratie ein

Preis von 100 Kronen für eine den ivirtschaftlichen Verhältnissen
Oestreichs angepaßte Agitationsschrift ausgeschrieben . die sich zur
Massenverbreitung insbesondere unter der landivirtschaftlichen Be -

völkerung eignet . Der Umfang der Schrift soll zlvei Druckbogen
nicht übersteigen . In dem Preise ist das Honorar für den Autor

nicht inbegriffen .
Die Bewerber sollen ihr Manuskript bis spätestens 1. Juni d. I .

unter einem Motto an den Parteisekretär Ferdinand Skaret ,
Wien VI, , Mariahilferstr . 89�, , einsenden . Name und Adresse des
Autors sind in einem besonderen geschlossenen Couvert mitzuteilen
das dasselbe Motto trägt .

Als Preisrichter fungieren die Genossen Dr . Adler , Dr . Ellca
bogen und Jakob Prähauser .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Freie Volksbühne . Das Märzfest des Vereins findet am

Sonnabend , 16. März . 8 Uhr im großen Konzertsaal der Brmierci
Friedrichshain statt . Das Programm ist diesmal besonders viel -
versprechend . Dr . Wilhelm Bölsche hat den Festvortrag „ Der moderne
Mensch in der Kunst " übernommen . Der Rede iverden Recitationen
folgen . Im gesanglichen Teil Iverden vom Theater des Westens
Johanna Brackenhämmer und Gustav Waschow sowie Bozena
Bradszky und Georg Koppel von Wolzogens Buntem Theater mit -
wirken . Auch die beiden Biotin - und Cello - Virtnosen Gebr . Borisch
sind für diesen Abend gewonnen . Bei eincm so reichhaltigen Pro -

gramm und dem mäßigen Eintrittspreise von 50 Pf . kann den Mit «

gliedern nur schleunigste Beschaffung der Festmarken , erhältlich in
allen Zahlstellen , empfohlen werden .

Heute nachmittag 23/ * Uhr im Lessing - Theatcr 1. Abteilung :
Da Robs ronge " . Im Carl Weiß - Theater 5. Abteilung : „ Meister

Oelze " .

Arbciter - Bildungöschulc . Heute abend 7 Uhr im Englische »
Garten , Alcxauderstr , 27 «. Vortrag des Genossen D i t t m e r über :
Meine Reise in den Orient . Zahlreichem Besuch sieht entgegen'

Der Vorstand .



Lichtcnbcra - Frledrichsbeig - Wilhelmöberg . Heute . Soimtaq .
findet früh 8 Uhr eine Flugblatt - Verbreitung statt . Die
Parteigenosse » iverden dringend ersucht , in ihren Bezirkslokalen sich
rechtzeitig einzufinden . . Der Vertrauensmann .

Schöncbcrg . Die Freie Vereinigung der Gärtner hielt vor
kurzem im „ Schwarzen Adler " eine Versammlung ab . An den In -
Haber des Lokals , Herrn Jmm , wnrdefmin die höfliche Anfrage ge -
richtet , ob nicht auch der hiesige socialdemokratische Wahlverein in
nächster Zeit eine Versamnilnng in seinem Lokal abhalten könne .
Herr Jmm sprach aber die Befürchtung aus , dah ihm dadurch die
Krieger - und ähnlichen Ordnungsvereiiicsverjagt werden könnten . Auf
die Abgabe eines bestimmten Bescheids verzichtete aber Herr Jmm
stillschweigend . Wir erwarten nun . daß auch die GeiverkschaftSleiter
das Verhalten des genannten Wirts beachten , denn schließlich sind
auch sie nicht sicher , durch ihre Versammlungen die Kriegcrvereinler
zum Fortgehen zu veranlassen . Die Lokalkommission .

Wilmersdorf und Halcnsee . Am Miltivochabcnd , Ö�ä Uhr ,
findet im Vollsgarten , Bcrlinerstcaße 40 . eine Versammlung des
Socialdeinokrntischen Vereins statt . Die imtfangreiche Tagesordnung
enthält u. a. folgende Punkte : Die Krankcnhausfrage , die öffentliche
Sicherheit , der Haus - und Gruudbesitzer - Vcrciu , die Baukoittrolle ,
die Wohnungsfrage .

Wcistrnscc . Dienstagabend 8' / » Uhr findet im Lokale des
Herrn Skorzcivscki , Lchderstraße , Ecke König - Chanssee . eine außer -
ordentliche Generalversammlung des socialdemokratischen Arbeiter -
Vereins statt . Da unter andrem Wichtigen der Punkt zur Tages -
orduung steht : Wie stellen sich die Genossen zur Uebernahme der
„ V o r w ä r t s " - S p e d i t i o » in eigne Regie , so ersucht um zahl -
reiches Erscheinen der Mitglieder

'
Der Vorstand .

Steglitz . In der am S. März , abends Uhr , stattsiudendcn
Vcrsaiiimlnng des socialdemokratischen WahlvercinS bei Schellhase
wird der in letzter Sitzung ausgefallene Vortrag „ A» ö den Junker -
Parlamenten " gehalten . Außerdem wird Genosse Rapp über die
Wahlrechtsbcschneidung zur hiesigen Konimuuallvahl Bericht er -
statten .

Schmargendorf . Dienstag hält der socialdemokratische Wahl -
verein abends 8' /s Uhr seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab .

Zchlendorf . Die Mitglieder des Wahlvereins werden auf die
heutige Bersanimlung aufmerksam gemacht . Dieselbe wird Punkt
4 Uhr eröffnet . Auf der Tagesordnung steht Vortrag über Rechte
und Pflichten der Mitglieder .

Mariendorf - Tcmpclhof . Das gestern angezeigte Lokal von
Gcrlh befindet sich nicht Berlinerstraße 41 , sondern Dorsstraße 13.

Pankow - Nieder - Schönhanse » . Am Dienstag findet bei
Röll , Spandancrstraße , eine öffentliche Versammlung statt .
welche sich mit der von der Gemeindevertretung geplanten Erhöhung
der Kommunalst euer » beschäftigen wird . Der Lese - Abend
fällt deshalb aus . Der Vorstand .

Uokales .
Ei » Hecht im Karpfenteich der „ Grosse » Berliner " .

Am Freitag saßen Aktionäre der Großen Berliner Straßenbahn
kn ihrer Gcneralvcrsannnlnng eininntig beieinander , einzig und allein
von dem Gedanken beseelt : hat die Direktion auch wirklich alles gc -
than , um uns möglichst fette Dividenden in die Taschen fließen zn
lassen , oder bleibt ihr zur Erfüllung dieser heiligen Aufgabe noch
etwas zu thun übrig , wozu sie durch fühlbare Rippenstöße misrer -
seit « ermuiitert werden müßte ? Nun , es bedurfte einer solchen
Aufnninternng nicht . Die Direktion halte da « kapitälistische
Interesse , wie im allgemeinen bekannt , wirklich nach besten Kräflcn
lvahrgciioiinne ». Aber nicht alle Aktienbesitzer waren dadurch de -
friedigt worden . Die Glücklichen , die sich im Besitz der Aktien der
» Großen " befinden , zerfallen in zwei Gruppen . Da sind auf der
einen Seite eine Handvoll Leute , in deren Händen sich die weit
überivirgcndc Mehrheit der Aktien befindet und dies « Leute gehören
gleichzeitig dem Vorstand und dem « u f s i ch t ß r a t
an . Auf der andren Seite stehen eine große Anzahl von
Personen , die mir wellige Aktie » ihr eigen nennen . Der
Wortführer dieser Gruppe , Herr K l e e f el d , machte dem Vorstand
Borwürfe , dahingehend , daß Grundstücke zum Vorteil eines kleinen
Kreises von Personen und zum Nachteil der Allgemeinheit de »
Aktionäre weit unter ihrem wirklichen Wert verkauft worden seien .
Also was man so im gewöhnlichen Leben . Schiebungen " nennt .
Auch bei dem Ankauf der Westlichen Vorortbahn sind nach Herrn
Kleefeld , ebenso lvie seiner Zeit bei der Erwerbnng der Neuen
Berliner Straßenbahn Finanzoperationen unternoniinen worden , die
den im Vorstand und Anfsichtsrat sitzenden schweren Aktionären zum
Nachteil der kleinen Aktienbesitzer erheblich « geschäftliche Vorteile
zilwenden .

Während die kleinen Aktionäre , die der Personen « aber nicht der

Stiminenzahl nach die Mehrheit der Versammlung bildeten , den

lebhaftesten Anteil an diesen Erörterungen nahmen , saß unter ihnen
einer , der schon durch seine äußere Erscheinung als ein Fremdling
in dieser Vcrsaniinlung von Kapitalisten ausfiel , und der auch an
dem Streit um den größere » oder geringeren Anteil am
Gewinn gar kein Jnteresie zu haben schien . Doch , jetzt meldet auch
dieser Mann sich zum Wort , der in seiner einfachen Kleidung so

sichtbar abstach von den behäbigen Gestalten , mit Siegelringen an
den Fingern und schweren Goldketten auf den Westen , die wohl -
gerundete Bäuche überspannten . Er war kein andrer als
S ch u m a n n , der Vorsitzende de » von der » Großen " so sehr
gehaßten CentralvcrbandS der Handels - , Trans -

port - und Verkehrsarbeiter , derjenigen Organisation ,
der die Angestellten der Straßenbahn in ihrer großen Mehrheit

angehören . Im Besitz einiger Aktien hatte Schuniann das nnanfecht -
bare Recht , in dieser Aktionärversannulung auch ein Wort mitzureden .
Und er machte von diesem Recht Gebrauch . Anknüpfend an einige

Aenßernngen der Vorredner wies Schumann darauf hin . daß die

Klagen , welche im Publikum und in der Presse über den Betrieb

der „Großen " so häufig geführt werde » , verschwinden würden ,

wenn die Gesellschaft die Ursachen der Klagen beseitigte , indem sie
die Angestellten hinsichtlich Lohn - , Arbeitszeit und Behandlung so

stellen würde , daß diese in der Lage wären , niit der nötigen körper -

lichen Frische und wünschenswerten BerufSfrcudigkeit ihre schweren

Pflichten auszuüben .
Wenn ein in voller Fahrt dahin rasender elektrischer Wagen ,

dessen Bremsvorrichtung im entscheidenden Augenblick versagt , mitten

in die Versammlung hineingesanst wäre , er hätte kein größeres

Entsetzen hervorrufen können , als diese Worte des Redners . Sobald

cS dieser Gesellschaft , die sich noch kurz vorher um die Verteilimg

der kapitalistischen Beute gcsiritten hatte , klar geworden war . daß

hier jemand für die Interessen der Angestellten ein -

zutreten wagte , erhob sich ein Geschrei , gegen das der Radan , den

eine Antiseinitenversamnllnng machen würde , weiui jemand den

Ritiialmord für Unsinn erklärt , das reine Kinderspiel ist . » Schluß !

Schluß ! " »Nicht weiter reden ! " . Da « Wort entziehen I ' » Wir

wollen nichts davon hören ! " So schwirrte es durch den Saal .

Schumann hielt dem Getöse stand . » Ich habe Zeit bis die

Herren still geworden sind . Je länger Sie schreien , desto später

kommen Sie zum Diner " , sagte er ruhig und setzte , als der Sturm

sich gelegt hatte , seine streng sachlichen Ansführimgcn fort . Um

überhaupt in dieser Bcrsammlniig von de » Interessen der An -

gestellten reden zu können , mußte Schumann diese in Bczichimg zu

den Interessen der Aktionäre bringen . So legte er denn dar ,
daß die Direktion die Interessen de ? Publikums und der
Aktionäre schwer geschädigt habe , indem sie eS im vorigen Jahre

zum Streik kommen ließ , der vermieden worden wäre , wenn die
Direktion zu Verhandlungen über die Forderuiigen der Angestellten
bereit gewesen wäre .

Bei der Berührung dieser Angelegenheit erhob sich abemials

wüster Lärm . „ Was gedenkt die Verwaltimg zu thum , um Be -

triebsstörnngen und Schädigungen der Interessen des Piibliknnis .
wie sie durch den Ausbruch des Streiks hervorgerufen worden sind ,
in Zukunft vorzubeugen ? " fragte Schumann . Eine Antwort erhielt
er darauf nicht , wohl aber setzten sich die Unterbrechiingen und

Zwischenrufe fort , so oft er auf die Verhältnisse der Angestellten zu
sprechen kam . » Davon wollen wir nichts wissen I" rief man von allen
Seiten . » Wir sind nicht hierher gekommen , um über die Angestellten

zu reden . " „ Verdienen wollen wir ! " „ Neues Geld
wollen wir haben ! " So und ähnlich lauteten die Gefühlsäußerungen
der Aktionäre . Einer der Herren rief dem Redner höhnend

zu : » Verkaufen Sie doch Ihre Aktien für 350 an die Stadt , vielleicht
wird ' s dann besser ! " Als Schumann davon sprach , daß die Zahl
der Unfälle bedeutend abnehmen würde , wenn Wagenführer und

Schaffner nicht übermäßig angestrengt und ausreichend bezahlt
werden , da rief der durch seine Reklame bekamite Waffenhändler

HIppolit Mehles : „ Wir werden den Schaffnern
Au sie rn gebe II . " Dieser „ Witz " reizte die Versammlung zu UN-

bündiger Heiterkeit .
So hat diese Aktioiiärversammlnng wieder bewiesen , was ohne -

hin längst bekannt war : Daß die „Große " kein andres Bestreben
kennt , außer ihrem Geschäftsinteresse . Profitmachc » , das ist ihr ein und

alles , nnd auf die berechtigten Interessen des Publikums sowie auf
die nicht minder berechtigten Wünsche der Angestellten wird ge -
pfiffen . Immerhin mag es den Herren vom Vorstand und

Anfsichtsrat nicht angenehm sein , daß eS einem Arbeiter -

führer möglich ist . eine kapitalistische Institution zu benutzen ,
nm die Jiitercsscn der Arbeiter zn vertreten . Vielleicht
benutzen die Herren von der Direktion der „ Großen " ihre Be -

ziehungen znr Staatsregiernng derart , daß sie «ine Aenderung der

Gesetzgebung befürworten , dahingehend , daß jemand , der die

kapitalistischen Grundsätze rücksichtsloser Prositmacherei nicht an -
erkennt , keine Aktien erwerben darf . Dann wären die Kapitalisten
vor jedem Einbruch in ihre „geheiligten Rechte " sicher .

Das in de » letzten Tagen ans Licht geförderte Gleichnis
von der Ruh ' im Porzellanladen scheint auf den Ceutrnmler und
Vicepräsidenteii des Abgevidneteiibauses , Freiherrn v. H eercman ,
mit photographischer Treue zuzutreffen . Dies Unglück ließe sich nun
ertragen , ivciin die Anklagen gegen die heutige Kunst mit dem ge¬
bührenden Gelächter beantwortet nnd nicht , n>ie dies in einer an -
scheinend offiziös inspirierten Korrespondenz geschieht , ernst genouuncn
würden . Es heißt in der Meldung nämlich :

Eine Anklage gegen die Königliche Porzellan - Mainifaktur , welche
der Vieepräsident de « Abgeordnetenhauses in seiner Eigenschaft als
Vertreter dcS Centrums dieser Tage in einer Sitzung erhoben
hatte , wird von der Leitung des Jnslituis für vollständig
unbegründet gehalten rcsp . erachtet . Freiherr v. Heereman meinte ,
daß das genannte Institut der „ modernen " Richtung sehr huldige
und das „Nackte " , welches das Scham - und SittlickikeitSgefühl gröblich
verletze , cbcnfalls kultiviere . Nun nimmt die königliche Porzellan -
Mamifaktiir die Ivcitgehriidste Rücksicht schon deswegen , weil der
Kaiser alle Neuheiten zuerst besichtigt und der modernen Richtung
bekanntlich nicht sehr zugcthan ist . Daher bemühen sich alle Künstler ,
eine naturgetreue Wiedergabe Ilassischer Gestalten zn erzielen , bei
denen sich allerdings nichr miigehen läßt , sie so darzustellen , wie eS
der antike Sil verlangt . Gern würde das Institut bereit sein , Gegen -
stände des kirchlichen und religiösen Lebens zu behandeln , schon Inn
den bei früheren Gclcgcnticiten geäußerten Wunich klerikaler
Abgeordneter nachzukommen . Aber bierfür besteht beim P n b l i k u in
eine Abneigung . Porzcllanfignren sind für Allegorien nicht
geeignet : wenigstens erzielte man bei Versuchen damit keinen weihe -
vollen Eindriick , den sie eben hervorrufen sollen . Interessant dürfte
nun aber femer die Thntsnche sein , daß wenige Tage vor der be -
treffenden Sitzung in der Manufaktur in der Leipzigerstraße e i n
Schutzmann erschien nnd die Entfernung einer im

Schaufenster st e h e n d e n Vase verlangte , an der ein
vornebm gekleideter älterer Herr An st ost genommen
hätte . Den Namen des „ Gekränkten " wußte der GesctzeShütcr
leider nicht . Am Fußende dieser von dem Bildhauer Wegencr ,
der in Straßbnrg bei der Goethe- Denkmal- Konlurreiiz preis -
gekrönt wurde , modellierte Base war eine klassisch schöne weibliche
Figur dargestellt , die von einem Amor auf den Mund geküßt wurde .
Damen der besten Gesellschaft hatten ihre Anerkeininng dein schönen
Kunstwerk gezollt , selbst die Kaiserin , eine regelmäßige Be -
sucherin der Berkaufslokale in der Leipzigerstraße , hatte sie mit
Worten dcS Lobs und großem Jnlercssc besichtigt . aber
leinen Anstoß daran genommen . DaS gleiche Schicksal ereilte eine
von dem Bildhauer Klinisch - Dresden modellierte weibliche
Gestalt von wiinderbarcr Grazie . Auch die vier allegorischen
Figuren gaben Anlaß zu unberechtigter Kritik . — Das Jnstiiut ,
dessen Gegenstände auf der Pariser Weltaiisstellnng berechtigtes
Aufsehen erweckten und mehrfach mit Preisen bedacht wurden , kann
seine jetzigen Bahnen nicht verlassen , soll die wahre Kunstfertigkeit
znr vollen Geltung kommen . Der Breimprozeß verändert die Farven
und bewirkt eine andre Tönung . Damit hat das Institut
in erster Linie zu rechnen .

'
Im übrigen ist über die

AuSsührimgen des Herrn von Heereinan dem Kaiser
Bericht erstattet worden , woraus sich der Monarch geäußert
hat , d i e G r u n d s ä tz e des Instituts seien vornehm ;
es solle in derselben Bahn weiter geschaffen
werden . Der Appell des Herrn v. Heereman scheint also ohne
praklischen Erfolg verhallen zu wollen .

Man weiß nicht , ob man lachen oder sich schaudernd abwenden soll ,
wenn man sieht , wie die vcrmnckerte Tartüfferie der Dimkelinänner
sich herausnehmen darf , in Sachen der Knust ein , wie es scheint .
sogar nicht ohne Einfluß bleibendes Wort mitzureden , wie Künstler
sich am Ende einem sastlvsen Bnnauscntmn beugen müssen , das der

KatholiziSinu « selber in der Zeit seiner Kraft und Blüte mit Ber -

achtung von sich gestoßen hätic .

Znr Regelung der HilfSarbctterfrage . AnS dem Rathmise
wird gemeldet : Der Magistrat beabsichtigt eine durchgreifende
Aenderung der Bcsoldniigsverhältnisse der Hilfsarbeiter nnd hat zu
diesem Zweck beschlossen , da « AnfanqSgehalt auf 1200 M, fest «
zusetzen . Von drei zu drei Jahren erhöht sich dann da « Gehalt « m
2Ö0 M. , bis nach 27 Dienstjahren das Höchstgehalt von 8000 M.
crceicht ist . Früher betrug daS Höchstgehalt nur 1V20 M„ das
in 14 Jahren zn erreichen war . Die im nächsten Stadthaus «
halts - Etat vorgesehene neue Gehaltsskala soll mit der Maß -
gäbe zur Ausführung kommen , daß niemand für das

Jahr niehr als eine Zulage von 400 M. erhält , dagegen auch
nieniaiid weniger erhält , als ihm nach der Skala schon ankommen
würde . Nach her neuen Gehaltsskala würden 457 Stellen in Frage
kommen nnd zwar 131 Stellen zu 2200 M . 106 zu 1600 M, ,
68 Stellen zu 1620 M, . 75 zn 1800 M. . 51 zu 2000 M. und die übrigen
26 Stellen zu 1200 , 1400 , 2600 und 3160 M 26 Stellen kommen durch
Beförderung . Pensioniernng usw . in Wegfall , so daß gegen
das Vorjahr von 483 HilfSarbeiterstellcn noch 457 ver -
bleiben , für die rund 800 000 M. im nächste » Etat angesetzt
sind . Bon den vnrea » - Hilfsarbeitern haben zehn noch Neben -
einnahmen als Controlenre von Kassen nnd Banken , Schriftführer
einer Jimmiff , Registratoren usw . Der Besoldung « - Etat der

städtischen Beamten erreicht die Höhe von 7 870 042 M. oder rund
650 000 M, mehr als im Vorjahr . Die Mehrausgabe wird begründet
durch die GehaltSansbessernngen der Beamten in der Bauverlvaltimg ,

der Bnreau - Hilfsarbeiter , der VerwaltlingZ - Assistente », der Bcamtcii
in technischen und Specialfächern .

Tie städtische Fleischschau . Der Magistrat hat den Stadt -
berordneten eine Vorlage über die Festsetzimg der Etats der städtischen
Fleischschaii auf dem Schlachthofe , des städtischen Viehmarkts , des
städtischen Schlachthofs für das Jahr 1901 übersandt . Der Vieh -
Markts - Etat schließt ab mit einem Ueberschntz von 374 500 M. ,
d. i. gegen das Vorjahr mit einem Mehrüberschuß von rund
38 000 M. Bei der Schlachthofverwaltuiig ist eine Erhöhung der

Schlachtgebührcn vorgeschlagen , nnd zwar für die Schlachtung
eines Rinds um 90 Pf . , eines Schweins nm 5 Pf, , eines

Fressers um 10 Pf . und eines Kalbs um 5 Pf . , während die Gebühr
für die Schlachtung eines Hammels um 10 Pf . ermäßigt iverden
soll . Der sich hiernach ergebende , an die Stadt - Hanplkasse abzu -
führende Ueberschnß beträgt gegen das Vorjahr 85 800 M. bleibt
aber unter dem höchsten zulässigem Ueberschusse immer noch um
215 554 M. zurück . Zur Erzielung des Gleichgewichts zwischen Ein -

nahmen und Ausgaben erheischt der Fleischschau - Etat eine Erhöhung
der Schau gebühren , und zwar für ein Rind um 10 Pf . ,
ein Schwein um 5 Pf . , einen Fresser um 10 Pf . , ein Kalb um
5 Pf . Für die Benutznng der öffentlichen Schlachthäuser auf dem

hiesigen städtischen Schlachthofe sollen an Gebühren erhoben werden :
für ein Rind über 1 Jahr alt 2,40 M. . für ein Rind von 4 bis
12 Monaten 1,10 M. , für ein Kalb bis 4 Monaten 0,55 Pf. , für ein

Schwein 1,10 M. , für ein Schaf 20 Pf . und für eine Ziege 40 Pf .
Für die Uiitersiichnng sollen erhoben werden : 60 Pf . für ein Rind ,
60 Pf . für einen Fresser . 25 Pf . für ein Kalb , 90 Pf . für ein

Schwein , 10 Pf . für ein Schaf und 5 Pf . für eine Ziege .

Der Magistrat ist dem Plane zum Bau einer Brücke im

Zuge der Swinemünder - und Bellermaniistraße über den Bahnhof
Gesiiiidbrumien hinweg näher getreten und ersucht meiner ausführlichen
Vorlage die Siadtberordneten - Versammlung um ihre Zustimmung
zu diesen Plänen . Die Brücke würde eine der bedeutendsten Bau -
werke Berlins Iverden , das auf rund 1 Million Mark veranschlagt
worden ist .

Ueber die Zukuust deS Milsenms für Bölkerknnde unter¬

hielt man sich eingehend in der letzten Sitzung der Budgetkommission .
Die Regierung forderte 170 000 M. zur Eriveitenmg der Samm -

lungs - und Magazinräume des Museums . Es wurde beantragt ,
die geforderte Smnme abzulehnen , gleichzeitig aber die Regierung

zn ersuchen , die Königgrätzerstraße 121 und Prinz Albrechtstraße 6

belegenen fiskalischen Grundstücke für MiisenmSzwecke zu reservieren .

Tclbsthtlfc im Rechtsstaat . Im Hanse Lychenerstr . 21, bisher

Eigentum des Bauiniternchiners Damasch , Lithauerstr . 11, er -

schienen gestern vormittag einige der am Neubau beteiligt gewesene »
Banhandwerker mit einer Anzahl Arbeiter und üblen kurzerhand an
den von ihnen gelieferten Materialien Selbsthilfe . Man hängte
schleimigst sämtliche Hansthüren , Kellerthüren und Treppcnfensler im

Vorder - und Quergebäude des seit 1. Januar er . teilweise bewohnten
Hauses , sowie einige Klosettthüren aus und brachte die so geretteten
Sachen einftweilen auf einem dem Grundstück gegenüberliegenden
Kohlenplatz in Sicherheit . Als man gerade dabei war , die

Teppichstange mitsamt den daran befestigten Pfosten fort -

zilschaffcn , erschien die von Bewohnern deS Hauses alarmierte Polizei ,
die in Stärke von einem Wachtmeister und zwei Schntzlcnten im

Geschwindschritt ans den Thatort anlangten . Der ganze Akt bis zum
Eintreffen der bewaffneten Macht hatte nur eine knappe halbe Stunde

gewährt . Ein nunmehr vor dem Hanse ausgestellter Schutzmanns -
Doppelposten , der einige Stunden später auf einen einzcliicn Beamten

herabgesetzt , dann aber wieder ohne sichtbare Veranlassung auf

zwei
'

Mann erhöht wurde — verhinderte eine weitere Selbst -

Hilfe der an ihrem Eigeiitinn geschädigten Handwerker ;

auch hatten die Beamten Auftrag , die Hillwegschaffung
der borläufig geborgenen Materialien von dem Kohlenplatze

nicht zn dulden .
'

Erst' einige Stunden später konnten die Handwerker
ihr Eigentiim auf einen bereit gehaltenen Wagen verladen und wieder
in Besitz nehmen . Das Grundstück selbst kommt unter gerichtliche

Berwaliung nnd das Ende vom Liebe dürste sein , daß die — wie

es heißt — durch unlautere Manipulationen einer hiesigen Hypo -
thekenbauk geschädigten Handwerker wie üblich natürlich das Nach -
sehen haben werden .

Mit baren zehn Mark ist die Rettung eines Eisen -
b a h ii z ii g s von der E i s e n b a h n b e h ö r o e belohnt worden .
Dem Postschaffner Woycickowski vom Bahnpostamt Nr . 2 in Berlin

ist von der Eisenbahndirektion Halle eine Belohnung von 10 M. be -

willigt worden , weil er am 0. Dezember 1900 durch Ziehen der Not -

bremie im V- Z » ge 42 Berlin —Frankfurt auf den Bruch der Feder -
Ipamischraube an eine » Wiegefeder des vereinigten Eisenbahu - Pack -
und Postwagens aiifinerksam gemacht und dadurch ein sofortiges
'

" en des ZngS veranlaßt und größeres Unglück verhütet hat .

Ein blutiges Ende nahm gestern , Soimabendiiachmittag , ein

Ehestreit in der Liebenwalderstraße 6. Hier wohnte seit dem
1. Oktober 1893 der am 6. April 1850 geborene Schnhmackier
Tbeodor Gliech mit seiner zwei Jahre jüngeren Frau Therese geb .
Schmidt und einer 17 jährigen Tochter im Erdgeschoß am Hofe .
Gliech war ein fleißiger und tüchtiger Arbeiter , der für seine Familie
gut sorgte , trank aber hin und wieder über den Durst und sah dann ,
wie seine überaus eifersüchtige Frau meinte , gern nach jungen
Mädchen . An » diesem Gnmd gab es in der Familie sehr oft Zank
und Streit und nicht selten auch Schlägerei , so daß der HnnSwirt
schon wiederholt die Kündigung in Aussicht stellte . Am Freitag -
mittag ließen Frau nnd Tochter gegen den Mann bei einer solchen
Gelegenheit sehr unschöne Redensarten fallen , woraus es wieder zu
Thällichkeitcu kam . Gestern mittag ließ Gliech sich rasieren , da er

später ausgehen wollte . Darüber geriet seine Frau förmlich in
Wut . Hansbewohner , die sich infolge des erneuten Lärms auf dem

Hofe ansammelten , sahen , �daß Frau Gliech sich an ihren Mann , der
am Fenster ans seinem Schemel arbeitete , hcraimiachte , und daß
Gliech dann von dem Schemel verschwand . Bald daraus
iam die Frau zu einem in dem Hause wohnenden Arbeiter
mit der Bitte , er möge doch einmal in ihre Wohnung
kommen und sich ihren Mann ansehen . Der Arbeiter fand
Gliech in der Stube in den letzten Zügen auf dem Fuß -
b o d e u liegen . Weder die Frau noch die Tochter zeigten irgend -
welche Bewegung , auch dann nicht , als Gliech bald darauf seinen
Geist aufgab . Ein Arzt , der sofort gerufen wurde , konnte nur noch
den Tod feststellen . Dieser war infolge eines Stiches in die
linke B r u st durch starken Bliitverlnst eingetreten . Die Polizei ,
die alsbald erschien , nahm Frau Gliech und ihre Tochter gleicb an
Ort und Stelle i »S Verhör . Beide verwickelten sich in Widersprüche .
Die Frau behauptet , ihr Mann sei ihr in der Triuikenheit in der

Küche in ei » langes . spitzes Kücheinnesser hineingelaufen
und dann nach der Stube gegangen und dort verblutet .
DaS Blut in der Küche nnd auf dem Wege zu seinem Arbeitsschnnel ,
neben dem er lag und starb , will sie abgewaschen haben . Diese

Darstellung ist jedoch durchaus unglaubwürdig . Es unterliegt kaum
einem Zweifel , daß die «ifersüchiig « Frau in blinder Wm ihrem
Mann das Messer in die Brust rannte , während er ans seinem
Schemel saß oder sich von diesem erhob . DaS Messer drang tief
ein und durchbohrte wahrscheinlich das Herz . Frau Gliech und ihre
Tochter wurden zunächst nach der Wache des 57 . Reviers in der
Müllerstraße und von dort znr Kriminalpolizei gebracht . Auch bei
den späteren Verhören blieben beide durchaus gefühllos . Ob auch
die Tochter strafrechtlich mitschuldig ist , steht noch dahin . Die Leiche
des Erstochenen wurde im Laufe des Nachmittags »ach dem Schau -
■jause gebracht , da « Küchciimcffer von der Krimincilpolizci beschlag¬
nahmt .

Unter dem Verdacht des Juwelendiebstahlö sind , wie der
hiesigen Kriminalpolizei mitgeteilt wurde . zivei Männer in Wien
verhaftet worden . Der eine , der sich Geschäftsreisender William
A. Morley nennt und am 11. Januar 1873 in Hamburg geboren
lein will , verkaufte bei einem Leopoldstädtcr Juwelier Schmucksachen
im Werte von 5600 Kronen . AIS er dann versuchte , bei einem
andren Juwelier einen Halsschmuck mit Brillanten , de » man
auf 15 000 bi « 20 000 Kronen schätzt , anznbrlngcn , per -



ständigte der Geschäftsmann die Polizei , die den Verdächtigen und
seinen Begleiter festnahm . Der angebliche Morley behauptet , die
Schmucksachen in Transvaal nach und nach erworben zu haben . Von
dort sei er am 17. Dezember v. I . abgefahren und über New Uorl ,
Ifalais mid Paris nach Wien gekomnicu . Sein Begleiter will ein
23jähriger Itcllner Rudolf Häuser aus Jnnsbnick fein und den
Morley in London kennen gelernt habe » , während dieser bestrtitet ,
dort gewesen zu sein . Ein dritter Mann , der mit den beiden die
Reise nach Wien machte , angeblich ein Kellner Rudolf Slawik , ist
noch nicht ermittelt . Man glaubt , es mit Juwclendiebcn selbst oder
deren Helfershelfern zu thuu zu haben .

Ein verhängnisvollcr Zusammenstoß zwischen einem elektri -
schen Straszenbahiuvagen und einem Wagen der Feuertvehr ereignete
sich Sonnabendnachmittag 2 Nhr an der Ecke der Französischen - und
Friedrichstraße . Hier erlitt der Brandmeister Dannchl von der vierten
Compaguie in der Linienstrabe anscheinend schwere innere Wer -
letzungen . Er kam in dem der Fenerivehr gehörigen Automobil von
dem Hauptdepot in der Lindcnstraße . An der Ecke Französische - und
Friedrichstrnsze kam es zu einem Zusammenstoß dieses Automobils
» ni einem elektrischen Straßenbahnivagen der Linie Alexanderplatz —
Nollendorfplatz . Der Anprall war so gewaltig , daß Brandnieister
Dnnuehl aus dem Antoniobil in iveitcm Bogen heraus -
schleudert wurde , so daß er besinnungslos liegen blieb . Anscheinend
bat er eine schwere Gehirnerschütterung davongetragen . Brand «
Inspektor Julius , der ebenfalls auf dem Gefährt saß, ' ließ den Ver -
ungliickten mittels Droschke nach seiner Wohnung schaffe », Ivo sofort
zwei herbeigerufene Aerzte sich um den Verletzten bemühten . Zwei
Feuerwehrleute , die die Unglücksfahrt mitmachten , kamen mit leichten
KoUtusionen davon . Die Batterie des Antomobils wurde stark ver -
letzt , so daß das Gefährt einer gründlichen Reparatur bedarf . Die
Schuld an dem Zusammenstoß soll den Führer des Straßenbahn -
Wagens treffen .

Wegen TittlichkcitSvcrbrechenS ist der Photograph Wilczinsky
aus der Elisabcthslr . Nr . 52 verhaftet ivorden . Er hat sich gegen
kleine Knaben , die er durch Geschenke und Versprechungen in seine
Wohnung lockte , schwer vergangen .

Durch einen Sturz in den Fahrstnhlschacht ist gestern nach -
mittag um 53/4 Uhr der 25 Jahre alte Maurer Richard Hoffmanu
aus der Steglitzerstr . 17 tödlich verunglückt , der seit kurzer Zeit als
Stuhlfahrer im Kaufhaus „ Neii - Cölln " in der Wallstr . 5 « angestellt
war . Hoffmann stürzte , wahrscheinlich infolge eines Fehltritts , auS
dem dritten Stock in das Erdgeschoß hinab und zog sich schwere
innere Verletzungen zu , denen er nach 10 Minuten erlag .

Heute nachmittag 3Vj Uhr , findet die letzte Sonntagsvorstellung
Ben - Ali - B ey ' s im Apollo - Theater statt . Am Mittwoch , den v März
giebt Ben - Ali - Bcy seine Abschiedsvorstellung .

Frauen - Ringkämpfe sind das neueste im Passage «
Theater , einer Stätte , wo bisher Versündigungen gegen den
guten Geschmack selten waren . Daß die Damen , die sich Im Schweiß
ihres Angesichts zu zweien auf dem Boden wälzen , da « Auge des
Zuschancrs erfreuten , wird bei aller , in diesem Fall übrigens wohl
kaum angebrachten Galanterie gegen das schwächere Geschlecht wohl
niemand im Ernst behaupten wollen . Der einzige Umstand , der den
„ männlichen " Ringkämpfern am Ende Existenzberechtigung zusichern
könnte , die künstlerische Freude an der Enlwicklung der Muskulatur ,
läßt sich hier nrit dem besten Willen nicht ins Feld führen . Di «
Frnuen - Ringkämpfe werden denn auch vom Publikum als „ Feez "
hingenommen und mit entsprechendem Hurra begrüßt . Selbst «
verständlich zieht der Illk das Publikum Hera » ! ob das Niveau dcs
Theaters durch solche Erfolge aber gehoben wird , steht auf einem
andren Blatt . Bemerkt sei noch , daß das Schiedsrichteramt bei den
Kämpfen von dem bekannten Rennfahrer Boquillon geübt wurde .
Gestern erwarben zwei Damen , die sich mit den schönen Namen
Norizet und Lorina geschmückt hatten , den Siegerpreis .

Dic llrania müht sich diesen Winter besonders , in AnSftattungS -
Vorträgen reiche Abwechslung zu bieten . Am Sonnabend wurde nach
kaum zweimonatlicher Pause abermals - ei » neues Schauspiel vor «
geführt . Jedoch mitcrnahmcn die Gelehrten der Urania diesmal keinen
Ausflug in minahbnrc Welten und in Jahrmillionen zurückliegende
Zelten , sondern die VIcise galt einem alten Bekannten in der tränten

Heimat . „ Unser Rhein " hieß das von Herr » Dr . P. Schwahn
verfaßte Stück , das eine Wanderung von der Quelle b' is zur Mündung
de « Stroms in sich schließt und alles , tvas an ihm als schön und
lonianttsch gepriesen wird , in Wort und Bild vorführte . Der erste
Teil dcs Stücks zeigte uns in zehn Bildern den Lauf des Rhein «
durch sein Geburtsland . Die Schweizerberge steigen zun » sHtmmel
empor , die unheimliche Schlucht der Via Mala zeigt uns ihre Ab «
gründe , und um es bei der Jllusiou an nicht « fehlen zu
lassen , stürzt sich au der Taminafchlncht wirkliche « , leibhaftiges
Wasser über die Felsen hinweg . Im zweiten Akt ragt namentlich
ein Wandelbild durch dekorative Wirkung hervor ; es stellt die Rhein «
fahrt vo » Bingen nach Koblenz dar . Strnßbnrg und Köln tauchen
iveiter vor nnS auf , und znrZAbwechSlinig machen Ivir von den

mittelalterlichen Burgen einen Abstecher in das moderne Getriebe
eines Kruppschen Walzwerks . Aber noch niehr lebende Bilder
sallten nns überraschen : Sine gemütvolle Weinprobe bei Bachcrach
läßt nnS wehmutsvoll ahnen , daß die Abstinenz doch wohl ihre
Schattenseiten hat , n » d das Innere eines von peinlicher Sauberkeit

glänzenden holländischen Fischerhnnses mahnt den Deutschen , das

Wasser , wenn auch nicht innerlich , so doch wenigstens äußerlich , beim

Schnnerns und Reineniachu zu schätzen . Ein Sonnenunlergang am

Nvrdsccstrand bildet den Beschluß der zwanzig Bilder . Der ' Text
ist , wenn man von einigen Abstechern ins Patriotische absieht , dci�
Vorführungen trefflich angepaßt .

Drei bervorragende Tichterinnen , Bobrlele Meuter , Clara
Viebigirnd Aiwa Ritter , werden am sechsten Vortragsabend des
Vereins „ B e r l t n e r P r e s s e " auf dem Podium crschelnev . Der Vor -
trag findet am nächsten Donnerstag , den 7. März , im grasten Saal des
ArchitektcnhauseS statt » nd beginnt um 8 Uhr , Eintrittskarten find zu
haben in den Buchhandlungen von Amelang , Potsdamerstr . 120 ; Breslauer
n. Mcncr , Lelpzigerstr , 130 ; Lazarus , Frtedrichstr , 00 ; Speyer u. Peter »,
Unter den Linden 43 ; Trautwein , Kiirfürstenstr . 88 ; Woyte , Potsdamer -
praße 13 und Im Berliner Prefsekliib , Charlottenstr . 37 ( Fahrstuhl ) .

Die letzten Soiiiitagsvorstcllnngen im Eirkn « Schumann finden
heule statt Der Eirkn « verlästt Vach keiner erfolgreichen Wlnterfaison
iiiorgen , Montag , nach der AblchiedSvorstelluiig Berlin und fiedelt nach
Frankfurt a. M. über . Anfang April beginnt Dlreltor A, Schumann feine
Saison w Paris tm dortigen Hippodrom .

Sl „ « de » Rachbavo » « « » .

Schömberg . Iii einer am Freitag abgehaltenen Extra -

fitz » » g der Siadtverordneten wurde der Rest de «
Etats für 1901 zur Erledigung gebracht . Der Kapital - und

Schuldcnetat wnrde ohne weitere Debatte angenommen . Beim
Etat der a l l g e m e in c n B e r w a l t u n g beantragte der Stadtv .

Lefsing die Wohl einer gemischten Deputation , um die Frage der

Enichtnng eine « O b e rp rä s i d i ii m » Berlin bort einer Er «

örtcriing zu unterziehen . Erster Bürgermeister Wild « hält die « für

vollständig iinnölig , da man mit dieser Schoffung zufrieden sein

könne ; ' der Antrag wurde infolge dessen zurückgezogen ,
Stadtv . Fröhlich bringt vei der Position „ Bcwilligmig eines

Zuschusses zur Volksküche " zur Sprache , daß in derselben
viele Soldaten verkebren , und bezeichnet diesen Zustand als be -

beschämend . Bei Position „ Volksbücherei " beantragte der
Stadtv , L e s s i n g . die zur Anschaffung weiterer Bücher eingesetzte
Summe von 8600 M, zu streichen ; Bürgern , elfter Wilde sowie
Stadtv . Obst lSoc . ) traten warm für die Aiisbaniing dieses Jiistitlits
ein . nachdem die Stadtvv , H a a s e » » d Fröhlich dasselbe als eine

Wärmehalle bezeichnet hatten ,
Der Elatentwiirf selbst schließt im Ordinarium mit 3 474 883 M. ,

im Extra - Ordinarium mit 1006 420 M, . zusammen mit rund

4>/z Mill , Mark ab . Im Extra - Ordinarinm werden für Schnlhans «

dante » 353 000 M. , für de » Krankeiihansbau als I . Rate 250 000 M.

und für Pflasterungen 80000 M. verlangt , «

Ein totgeborenes Kind ist der in Schöneberg gegründete
Mieterverein , dessen Halbheiten in der Frage derWohnungs -
not wir schon mehrfach gekennzeichnet haben . Trotzdem er sich auch
an die Arbeiterschaft Schönebergs wendet , hat er doch nicht
den Mut . deren bescheidene Forderungen zu vertreten . Ja . selbst
vor der Anerkennung des Programms bürgerlicher Socialreformer
scheut der Verein sich . Die möglichst rasche Vermehrung des städtischen
Grundbesitzes in allen Teilen der Stadt zur Deckung
des zukünftigen Bedarfs der Stadt selbst und zur
Schaffung billigerer , kleinerer und inittlerer

Wohnungen war die Forderung einiger weniger Herren .
Gewiß ein Programm , das ein

'
jeder unterschreiben kann ,

der nicht mit Haut und Haaren den Hausbesitzer - Interessen
verfallen ist . Ganz anders dagegen die Auffassung der Mehrheit
dcs Vorstands im Verein . Man will die städtischen Körperschaften
mit dem Bau und der Verwaltung solcher Häuser nicht belasten ;
auch seien derartige Experimente bisher zu Ungnilsten der Gemeinden
ausgefallen . Woher mögen jene Herren diese Weisheit geschöpft
haben ? Dieses eigentümliche Verhalte » wird jetzt denn doch selbst
andren VorstandSnntgliedern zu bunt . In einrm längeren Artikel
des „ Tageblatts " legt Herr Dr . Maurenbrecher die ganze
Naivität und Verworrenheit der Ausfassimg deS Vorstands i » recht
zutreffender Weise klar . Die Arbeiter seien gewarnt , einem

solchen Verein ihre Zeit und ihr Geld zu opfeni .

Schöncberg alS Großstadt . Ein Verbrecheralbum
wird jetzt auch von der Schöueberger Polizcidirektion angelegt . In
ihrem Gebäude , Hauptstraß « 96 , ist ein photographisches Atelier ein «

gerichtet worden , das unter Lcitniig eines Kriminalkommissars steht
und in dem bereits Ausnahme » gemacht worden sind .

Ein Drama im Armenhause . Im Wahnsinn hat . der „ Potsd .
Korr . " zufolge , sich am Donnerstag in Potsdam der in dem dortigen
Arinenhaitse seit Jahren nntcrgebrachte 70jährige Hospitalit Schmidt
ans den , Fenster gestürzt . Der alte Mann zeigte schon längere Zeit
Spuren von GcisteSgestörtheit . machte allerlei - Dummheiten
und wurde in seinem Schlafrnnm höchst unsauber , so daß er scharf
beobachtet wnrde , zninai er sich schon einmal an einem Fenster in

verdächtiger Weise zu schaffen gemacht hatte . In einem unbewachten
Augenblick öffnete er am Domierstagabend ein ini zweiten Stock «
werk des Armeiihaiises belegenes , nach dem Hofe führendes Giebel «
feilster und stürzte sieb heraus . Mit gebrochenem Oberschenkel und

schweren inneren Vcrlctzmigcn . an deren Folgen er gleich darauf
verstarb , wurde Schmidt später aufgefunden .

Mau niiiß , die Richtigkeit der Meldung vorausgesetzt , doch wohl
fragen , wie es zu verantworte » ist , daß ein Mann , an dem seit
längerer Zeit Spuren von GeisteSgeftörtheit beobachtet worden sind ,
in einem Arnienhause hat beherbergt werden könneil !

Der Magistrat in Rixdorf hat die Nebernahme der Müll -
abfuhr in städlischc Regie beschlossen und wird der Stadtverordneten «

Versammlung noch in dieser Woche darüber eine Vorlage zugehen
lassen .

AuS der Stadtberordneten - Versammlung in Spandau .
. Dem Anlauf , den nnsre bilrgcrlichcn Stadtverordneten in Sachen
der Erhöhung der Getrcidezölle kürzlich machten , um ihren social -
politischen Pflichten einigermaßen gerecht zu werden , ist nun glücklich
— wie ja nicht anders zu erwarten >var — auf dem Fuße die
Reaktion gefolgt ; dieses ergab die Debatte über den

Hanptetat in der letzten Sitzung so recht deutlich . Nach -
dem zunächst Herr Bürgenueister Wolf , dessen Wahlperiode
deiminchst abläuft , mit 25 vo » 35 Stinimen wiedergewählt und der
Stadtv . K ii h n e mit 17 von 31 abgegebenen gültige » Stimmen zum
»mbesoldeten Stadtrat gewählt worden war . wurde tn die Beratimg
dcs Hauptetats eingetreten . Aleieb am Ansang sucht « Stadtv .

Hanne in a u u eine Debatte über zahlreiche Beschwerden so gut wie

umiiLglicki zu machen , um den Etat so schleiinigst als möglich zu
verabschieden . Gegen diese beabsichtigte Dmchpeitschung des Etats erhoben
tinsrr Genossen R i e g e r und Scholz Protest und verlangten eine

ruhige und eingehende Beratung nn Jntereff « der Bevölkerung .
Ans ' der sehr eingehenden und stellenweise recht erregten Debatte sei
das Folgende ern ' ähnt : Stadtverordneter Matthias beschwerte
sich darüber , daß die Leichen der im Krankenhause ver -
torbeneii Kinder mittels Kinderwagen von einer Frau ,
tatt wie festgesetzt , mittels Leichenwagen nach dem Friedhofe trau »»

porticrt würden . Stadtv . Rieger forderte gründliche Untersuchung
durch die Deputation . Ein Antrag unfrer Genossen ans Erhöhimg
der Miete für den Ober - Bürgemieister von 1200 auf 1800 M. pro
Jahr ivnrde abgelehnt . Ein Antrag Kunkel und Genossen , bete .
die U u e n t g e l t l i ck k e i t des Verfahrens vor dem Gewerbe -

g e r i ch t inußte aus formalen Rücksichten zurückgezogen werden .
Ein weilerer Antrag unsrer Genossen , den Beisitzer »

de « Geiverbegerichts dir nötigen GeseycSdücher zu ihrer Ausbildung
au » städtische » Mitteln zu gewähren , und die Versäuniniteutschädi -

gung von 2 M. nns 3 M. für den halben Tag zu erhöhen , wurde .

trotz der sachlichen Begründnng durch den Genossen St leg er , ab «

gelehnt . Dafür stiminten nur nnsre Parteigenossen . Bei dem
Titel „ Schulen " brachte Genoffe R ! e g e r eine » eschwerde
gegen verschiedene Lehrer vor , die anscheinend wieder wie schon
früher , nur diesmal in andrer Weise , eine bestimmte Firma darin

begünstigte », daß sie die Schüler gewisse Bedarfsartikel nur von

dieser Firma beziehe » ließen . Bürgermeister Wolf und Stadt «
verordneten - Vorsteher S t n r m versprachen baldige Abhilte . Nach
einer persönlichen Aiisciiiandersetzmig zwischen misrem Genossen

Rieger und den Stadtv . Fahrcnkrug und Reinecke , welchen
er eine steine Vorlesung über Anstand und Logik hielt , wurden die

Stenerzuschläqe ans 8itH > Proz . für die Staatseinkominenstener .
ISO Proz . für die Real - « nd Gewerbesteuern und ans 100 Proz .
für die Betricbssieuer festgesetzt und schließlich der gesamte Etat aus
2 416 153 M. in Einnahme und Ausgabe . vorbehaltlich einer be -

fondren Bcschlußfaffnng bezüglich der Polizelpserde ses, gestellt .

AdlerShof . In der letzten Gemeinderat « « Sitzung wurden bei

Festietznng des ortsüblichen Tagelohns die Berliner Sätze an -

genommen . Im Anschluß hieran folgte die ElatSberatung . die iii

ihrem Verlauf recht lebhafte Debatten brachte . Vor allen Dingen

geschah dies bei Erörterung deS Gemeindezuschnffe « zum Pastoren -

geholt ; der Betrag . 1666 M. , wurde jedoch wieder bewilligt . Be «

nierkcnsivert war . daß die Herren , die sich so warm für die Be -

willigung dieser Position aussprachen , sich ablehnend gegen die not -

wendige Anstellmig einer technischen Lehrerin ausspräche ».
Die Position für einen Schularzt wurde gestrichen , bis die eigen »

zur Prüfung der Schulorztfrage gewählte Kommisston mit geeigneten

Vorschlägen an die Vertretung herantritt . Der Anregiing , einen

F o r t b l l d u n g « s ch u l k u r s n « für Fachzeichnen am Ort ein -

zurichten , versprach der Gemeindevorsteher näher zu treten . Beim
Titel : Beitrag zu den AnitSmikostin wurde von der rechten Seite
mit einem Zahlenmaterial gedient , welche « der Geniel , idevectretung
die Gefahren des Ausscheidens von Adlershof aus dem Amtsbezirk
Alt - GIienicke vor Augen führen sollte . Man hatte augenscheinlich
einen derartigen Antrag erwartet ; die « ivird jedoch erst später ge -
sch - hen , nnd c« werden dann j - dcnfall « die angeführten Zahle » auch
für den Vertreter dieses Antrage « zweckdienlich seil, ; hierbei wurde
dem Gemeindevorstiher aufgegeben , die Gemeinde - Vertreter
nach Möglichkeit rechtzeitig von dem Stattfinden der

nächsten AmtsauSschußsitzung zu unterrichten . Die gesamten AuS -

gaben wurden nun im Voranschlag auf 148 820 M. festgesetzt .
Z»>r Deckung dieser Ausgaben sollen erhoben werden 185 Proz .

Zuschlag zur Staats - Eiiikonimensieuer . Die Genieinde - Griindsteuer
wurde von 2, 5- auf 3 vom Tausend erhöht . Der Zuschlag zur
Gewerbesteuer der 1, und 2. Klasse beträgt 200 Proz . . der zur 8.
und 4. Klasse ISO Proz . Die Umsatzsteuer mit 1 Proz . figuriert mit
einer Einnahme von 5000 M. und die Bierstcuer mit 4500 M. Mit
14 000 M. ist dem , als außerordentlicher Staalsznschnß ev. Beitrag
der BetriebSgemeinden zu den Schulunterhaltmigsloften «in Posten
in Einnahme gestellt . Hoffentlich erfüllen sich die hieran geknüpften
Wünsche .

Lichtenberg . Die Gemeindevertretung hat vorgestern ihre , wie

e « scheint , allerletzte Sitzung abgehalten . Sie genehmigte den An -

kauf von Kirchenland an der Rummelsburger Grenze und bestimmte
einen Teil davon zum Bau eines A rm e nh a u s e s. Die dafür

geforderten 75 000 M. wurden noch nicht bewilligt ; eine Konimission
soll das Projekt erst prüfen . Weiter forderte der Gemeindevorftand
Mittel zur Erbauung von Baracken für W o h n u n g s l o s e. Hierbei
wie « Genieindevertr ' eter Grauer ( Soc . ) auf die jetzt nicht niehr weg -
zulciigneude WohiiungSiiot hin und bezeichnete die heutige Unter -

bringiing der OrtSvrmen und der Obdachlosen als eine öffentliche
Gefähr . Grauer brachte eine amtliche Ausnahme der zu vermietenden

Wohnräume in Borschlag ; das Resultat müsse schleunigst bekannt ge -
geben werden . Von bürgerlicher Seite wurde zwar der Notstand
»ach Kräften beschönigt , jedoch konnte die Gemeiudevertretimg nicht

umhin , die für den Bau der Baracke geforderten 4500 M. zu be -

willigen . — Eine lange Erörterung gab es über die Vorlage , wonach
durch Anbau au das Schulgebäude in der Kronpriiizenstraße vier «

zehn Schulklassen neu geschaffen werden sollten . Während
Gemeindevertreter Plonz das Bedürfnis für den Anbau nicht an «
erkennen konnte , sprach Grauer für die Bewilligung der geforderten
100000 M. und regte au , daß die Baulommission prüfe , ob sich an
den Bau eine Bade - Einrichtung anbringen lasse . Die Vor -

läge wurde angenommen . Die Aweimillionen - Anleihe soll ein
Baiikkonsortiinn zum Kurse von 99,60 übernehmen . Ein Nachtrag ,
wonach das Konsortium den Bau der Bahn finanziell in die Hand
nehmen soll , wurde unter dem Widerspruch unsrer Parteigenossen
gutgeheißen .

Vescheidenheit ist eine Zier . Der Arbeiterverein in

Oranienburg hatte bei der Stadtverordneten « Ver «
s a m m l u n g beantragt , Stellung zu nehmen gegen die von der

Reichsregierung geplante Erhöhung der Getreidezölle .
Der Antrag wurde indes von den Stadtverordneten kurzerhand ab -

gelehnt , weil diese sich auf den Standpunkt stellen , daß die Stadt -

Vertretung sich mit Politik nicht zu beschäftigen habe . Rührend !

Eingegangene Gelder für da « Liebkiiecht - Denkmol vom 23. Febr .
bis 2. März 1901. Werkzeug - Abteilung Union 21. 20. Julius Seidel 1, —.
Buchdruckerei M. , Kochstrafie 35. 60. Bon den Tischlern und Drechslern der
Tischlerei Werner , Gr . Frankfurterstr . 13, d. A. Wieger 5, —. Von Saal 8b
der Allgem . Elektricitäts - Gesellschast Ackerstr . 9. 00. Von Werkstatt R. Artus ,
Wild - iiowstr . 0,35 . Versamml . d. Einsetzer d. Giersberg , Wünsch 10,45 . Masken -
ball d. Acsangv . „Loreley " d. Tanzlehrer Lcwandowskn 5. 70. Dr . Treu 3. —.
Werlstatt - Versamml . b. F. K. 0,40 . 3 Rehberger Skatspieler 1, —. Portier
Schneider 0,50 . Gesellenfeier b. F. Gleincrt d. F. B. 3. 30. Gürzeleit 0,50 .
040. Wahlbezirk 22,05 . F. B. 3, —. Von Gabriel Woille �iuS Paris durch
Frau Natalie Liebknecht 20 . —. Von den Tischlern Heidestr . 57, außer
einigen , durch Tanschel 15,70 . Rauchklub Portorico 2,10 . R. V. 15, —.
Bon den Mitgliedern dcs Verband « deutscher Buchdrucker im „ Vorwärts "
30, —. Rauchklub Heiinliebchen 4, —. Mechanische Werkstatt H. Thiele u.
Camp . 22. 10. Bon den Arbeitern der Firuia Nothnmnn m Rirdorf 37,20 .
Schulz . Prinzcnstraße , —. 50 . Gesammelt bei der Geburtstagsfeier durch

tcrrn K. 9 erste 1,50. Bon den Arbeitern der Eisengießerei Georg Graucrt ,
tralau , 14,05 . Schlllnz —,50 . Bon Eugen durch G. Sch . 2, —.

Erster Krei « : Rotkehlchen 1, —. Gesammelt bei Peatree und in der
Hasenhade 9,05 . Durch Sirehl 4. 40. — Zweiter Kreis : 105. Bezirk
durch Bratich 1,70. Bergolderci A. Zander durch Bratsch 5. 30. —
Dritter KreiS durch Hoch : Ranchklub „Birginia " 5, —. Jule , Ritter -
straße 85 10 . —. Morgcniprache der Silberpolierer 1,25. Werkstatt RjDrzahn ,
Bcrginaimstr . 91 4,05 . Tischlerwerkstatt Hausmann , Prinzenstr . 22 . —
Vierter Krcts Osten : Von E. Böhl 10, —. Kimzinann 1, —. Bonder
Fräseret von Pristass u. Bieger , Fruchtstt . 35, durch W. P. 0,10 . —
Vierter Kreis Südost durch Böhm : W. B. 1, —. Eisenbahn -
dcanitcr N- 1, —- E. W. 1, —. Rauchkiub Arlona 5, —. Frz . B. 1, —.
Gemütlicher Abend bei Witwe Sinke 2. 50. Apseisinen , Piatninis 0,00 .
Durch ? h M. v. F. F 0,50 . Desgleichen von Frl . 1, —. — Fünfter
« reis : Durch Reul 7,05 . Filiale 5 der Aranken - und Sterbekafie der
Metallarbeiter Nr . 29 durch Barke 3,50 . Berband der städtischen Arbeiter
Filiale 3 durcki Wagener 5, —. Karl Perwitzsch 0,50 . — Sechster Kreis :
WahloeretN 300 . —. _

Marttprelsc von Berlin am I . März IVOI
»ach Crmittliiiige » de « kgl. Poltzetprästdiiiuis .

») frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt von , 2. März . Getreide . Heute war die

Haltung für Weizen schwach für Roggen , der tm Locohandel bei knappem
Angebot gesucht bieibt . behauptet Im LteferungSgeschäst bleibt Weizen eine
Kiemigkeit nach ; Roggenlirserungen zn gestrigen Preisen angeboten . Loco -
Roggen höher gesragi . Effektive Ware tn beiden Artikeln war vom In -
lande reichlich angeboten : auch die Provinzmärkte zeigten flch williger ,
was hauptsächlich auf die Tendenz für Weizen drückte . Die auLländischeu
Börsen käme » uiatt , Paris flau auf voraussichtliche Ablehnung der Einfuhr -
scheine aus Frankreich Das Geschäft war sehr ruhig . Mehl still , wenig
unverändert ; Haser ohne Geschäft , MatS fest aus Amerika , loco 1 M a».
ziehend RUböl matt aus Pari « und indisches Saatenangebot .

S p i r i t u s. Spiritus unverändert , 70er loco 44,20 M

Städtischer Schtachtviehniartt . Berlin , 2 März 1901 Amt -
licher Bericht der Direktion Zum Berkaus standen : 5445 Rinder ,
133t Kälber . 9012 Sckiase . 9094 Tchweine Bezahlt wurden sÜrlOOPfimd
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( deziehinigSweise für 1 Pfund
in Pf ) : Lckise »: a) voll fleischige , auögeiiiastete , höchsten Schiacht -
wertes höchstens 7 Jahre alt 02 - 05 , b) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ansgeuiäftete 55 - 00 ; c) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 52 —58 ; ck) gering genährte jeden Alters 48 —51. — Bullen :
a) vollfletichlge höchste » Schlachtwerls 59 - 03 ; 1>) mäßig genährie iüugere
und gut genährie ältere 54 - 58 ; o) gering genährte 40 —50. — Färieu und
Kühe : a> vollflitschtge . ausgemästete Färse » höchsten SchiachtwertS 00 - 00 ;
b) vollfleischige . ausgemästete Kühe höchsten Schlnchtwerts bis zu 7 Jahren
50 —51 . c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelt « jünger »
Kühe und Färsen 47 - 48 ; ck) mäßig genährte Kühe und Färieu 43 - 45 ;
«) gering genährte Kühe und Färsen 38 - 42. — Kälber : a) feinst » Mast¬
kälber ( Bolluiiickmiast ) und beste Saugkälber 07 —09 . b) mittler » Mastkälber
und gute Saugkälber 54 —58. o) geringe Saugkälber 40 —50 , ck) ältere , gering
genährte «Fresier ) 30 —45. — Schase : a) Masttämiuer und illnger « Mast -
bainmel b9 —02 , b) ältere Masthammel 47 —65 , o) mäßig genährte
Haumiel und Schafe ( Merzschafe ) 43 —40, ck) Holstetner NiedermigS -
schale ( Lebendgewicht ) 00 —00. — Schweine : ») vollfleischlac , der seiner ««
Rassen und deren Krcliziuigen im Aller bi « zu !>/ , Jahre » 220 —280 Psund
schwerbd —SO, b) schwere . 280 Pfund und darüber ( Käjei ) 00 —00 ; e) Netichige
52 —64 ; ck) gering «niwickelt « 48 —51 ; «! Sauen 50 —58 . Für 100 Pfund
mit 20 pCt . Tara .

Verlaus und Tendenz . DaS Rindergeschäst wickelte sich
langsam ab und hinterläßt Ueberstand . Der Kälbcrhandel gestaltete sich
langsam Bei den Schasen war der AeitästSgang ruhig ; bei geringer
War « langsam , es wlrd utchl ausverlanst . Der Schwrinemarkt verlies ruhig
und wird ooraussichtltch geräumt .

«ttternnflSüberslcht vom 9. März 1901 , morgen « 8 Uhr .

Wetter - Prognose für « onutag . de » 3- März nioi .
Ziemlich warm , vielfach heiter , zeitweise wolkig mit etwas Regen und

ftischen südlichen Winden .
Verl Um Wetterdu, » « « .



renhaus A. �Werthei
m

Montag , Dienstag , Mittwoch
verkanfen wir folgende Artikel , soweit der Torrat reicht , zu aussergewöhnlicb niedrigen Preisen :

40 pf .

23 pf

17 pf

5 , 7 pf

38 pf .

Ein Posten

feines dünnes Porzellan
in eleganten Formen .

tCaffee - u . Theekannen
Zuckardosen

Milchtöpfe
ECompotschäBchen
Saiatschalen rund und eckig

KuchenteSBer 24 , 33 pf .

Bratenplatten 50 , 70 , 95 pf

Plateaux 40 , 50 , 60 pf

Fruchtschalen mit Fuss 58 Pf .

ICartoffelschüsseln 1,05 m.

Terrinen 1,35 , 1,80 m.

Saucieren 42 pf .

Speiseteller » of und nach 15 pe

Dessertteller 10 pf .

I�ompotteller 8 pf .

Leuchter 15 pf .

Seltene Gelegenheit .
Ein grosser Posten künstlerisch dekoriertes

Porzellan
blaue Blumen oder Figuren unter Glasur ,

Genre „ Kopenhagen ' 4 .

Teller , Tassen , Körbchen , Schalen ,

Kuchenteller , Vasen , Wandteller u . 8 . w.

Die Artikel werden zu ca . Vs des regulären Preises verkauft .

Porzellan .
bunt bemalt mit Goldrand .

Speiseteller tief und Aach 25 Pf .

Dessertteller 20 pr .

Kompotteller 1 7 pf .

Kaffeekannen 35 , 43 , 57 , 68 , 85

Milchtöpfe 19 , 24 , 30 , 36 , 43 , 54
Kaffeetassen 25 pr .

Glas .

Weingarnitur mit Bordüre :

JPhotog - raphische Ateliers
Leipziger Strasse

Rosenthaler Strasse

Oranien - Strasse
1 illlll 1 IIIIIIWH lilllllM

von 8 —8 Uhr geöffnet .

Vorzügliche Aufnahmen

auch bei eloktr . Licht .

Visitbilder

Kabinetbilder

Postkarten

1,80

4,80
1,20

Dtzd .

Anfertigung
von

Jferjirösserungen .

omporowskiip
U Herrenjgnrdcpoben -

GeMchlift :
H Berlin SO. , Ntanderstr . 16, II .

Berkauft Anzüge und Sommer -
Paletots , reine Wolle , spottbillig , auf
Serge , ClotH und AtlaS , SS , Sä .
37 , » 0 M. . Halbwolle 14 , 1« .
18 , SO M. Nach Mab mir 5 M.
teurer . Holen und Joppen von
4, ho M. an. Bei teuere » Garderoben
Teilzahlung , monatlich 1 « M. .
gestattet . _ 8542 *

IS
auf Teilzahlung

in der Fabrik

H. Roggensack,
Inh . I ' . Kraatz ,

BERLIN N. 7,
Rupplner - Strasse 5.

Trinke « Sie gern
Cognae , Nltm , Brnnntweitt - der Liqueur
so werfen Sie nicht Geld sort sür hochversteuerte , durch Zwischenhandel verteuerte
fertige Fabrikate , die oft mittels gesundheitsschädlicher , scharfer Wenzen oder
gisthaltiger ätherischer Oel « hergestellt sind. Verlangen Sie

ganz nmfouft u. portofrei mittels Postkarte wertvolles Rezeptbuch :

„ vis Destillation im Hansbalte " «. Aull .

iriüiiiiiiiiiiiiiiiiuijiiiiiiiiiiiiiiiimii"iiniiiiiiiiiinimiiit

und bereiten Sie sich Ihre Spirituosen selbst mittels der echten unerreichbaren

Noss Original - Extrakte (gesetzlich geschaht ) .
Nur dam , haben Sie das volle Bewuhtsein und die sichere Garantie , stets suselsreie , wohlbekämmliche , gesuudheits -
zuträgliche und unverfälschte Spirituosen zu genießen . Preis p. Fl . Extrakt , reichend bis zu Z Ltr . , 35, 40, 50, 60, 76 Pf . : c

Hüten Sie sich vor minderwertigen Fabrikaten n » d gewissenlosen Bcrsälschungen . die statt
feinsten Weingeist fuieligen Spiritus und zum Teil gesniidheitsschädlichc Essenzen enthalten . Beachten Sie , daß
meine höchst vollendeten crigiiial - Sxirakte keinerlei Gemeinschaft mit den minderwertigen , marktschreierisch
angebotenen Essenzen haben , und achten Sie genau auf Firma , Straße und Hausnummer ,

Fabrik mit Maschliienbetrieb . MI « MV B7VB IVrfXil r . i . ? E R ,L '

Geschäftsgründung 1885 . ITMäIa . Kitl « is ff Reinlckendorferstr .
Tetail - Berkauf auch bei Georg Pohl . Brunnenstr . 1S7 . Peter Globisch , Hiisfitcnstr . Sä .

Hoffmann n. Schinke , Turmstr . 80 .

4».

I 3 ,Brünn
( Dahnhiif Pöcff ) Diailltscher Markt Nr. 4.

7432 * Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen große Lagerbestände meinerf

Teppiche ! Gardinen !
SHopprüecktsn ! Portieren !

zu außngmHiliih billigtil Preisen

Ausverkauf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

TÜR ' Ät « Hälfte des Wertes .

Kerliuer�iMalzkier
ärztlich > empfohlen

sehr bekömmlich nnd ÄntÄldend, 32 Flaschen 3 Mark . In 5 bis
10 Liter - Gebinden a Liter 10 Pf , 8882 *

Malzbierkellcrei v . « . von , Boeckhstraße 25 . Amt IV . 583 .

Abteilung Weingrosshandlung

oAgeU1
. „ - ßu«

. Co-� * 5 «

ifib

ei ' cV

k D« .
»

, a

Engen Nenmann & Co. . « u .

Belle - Allianceplatz 6a . Neue Friedriohstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranionstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuser -
strasse 35. Wilsnackerstr . 25. Sch &neberg , Hauptstr . 129. Char -

lottenburg , Kaiser f riedrichstr . 48. Steglitz , Albreohtstr . 18.

III
Ganz besonders

grosse Erfolge
erzielte auch im letzten

Jahre wieder das

8lslil «ai,en -
Yersandiiaus

I Rangen

III

FABRIK- MARKE

von Gebrücler
Gräfrath bei Solingen

Zähne , vorzügl . sitzend , 10jährige Garantie , Teilzahlung , schmerz -
loses Zahnziehen . Cioldatein , Oranienstr . 123.

ein Beweis für die Preiswürdigkeit und Gute
der Ware » , sowie aufmerksame Bedienung .

« er eise Seilerl liat ' " ÄÄ » 1,1
waren , Gold - nnd Silberware » , HauS -
haltnngSgegenslände » , Uhren , Uhrkettcn ,
Mnsitwaren . Pfeifen . Cigarrc » . Eigarrcn -
spitzen und sonstigen viele » Neuheiten , vcr - ]
lange unser neues

Preisbuch für 1901
mit über 3000 Abbildungen , welches an !

Jedermann Hfflsgilst urtS POl' tOfrfi versandt . �
wird .

Zur Probe
versende » wir ein feines Taschenmesser Nr . -1 Oä ,
wie nebenstehende Zeichnung (sog. Nicker , schließt
sich nur durch Druck ans die kleine Klinge ) mit 2
aus prima Stahl geschmiedeten Klingen nnd
Korkzieher , echtes Hirschyornhest mit doppelten
Neustlberbeschlägen unter Garantie zum Preise
von nur Nik . 1,35 frnnco . Für Eingravierung
eines jede » beliebigen Namens fei » per -
goldet nnd verziert , berechne » wir nur lOPfg .

Unser Katalog enthält eine sehr grosir
Auswahl von Taschcnnicjicrn ? falls Ihne »
vorstehendes Muster nicht gefalle » sollte ,
bitten »ach dem Katalog zn wähle » . " 9 ( 3

Versand gegen Nachnahme oder vorherige !
Einsendung des Betrags .

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich ]
unanfgefordert bei uns ein .

Ganmliescliein ;
Nicht gefallende Waren

tausche » wir nin oder zahle »
« Iuk « cid zurück .

MAGGPGEMUSE - uKRAFT -

tSUPPEN
S. G. 1. Zu haben In allen Dellkatees « und Kolonialwaren - Geschäften . inWürfeln

geben in wenigen Minuten

— nur mit Wasser zu «

bereitet — 2 Teller nahr¬

hafter , wohlschmeckender

Suppe . Mehr als 30 Sorten ,
• wie : Erbs - , Reis - , Gemvise -

Riebelesuppe etc . etc .

Berantwortlich » Stcdaclcur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den JnierateM « ! v - ramwortli » : Th . Glocke u, Bttlm . Druck und Verlag von Max Badiug U, B- rlm .



it . sj . 18. 2. KW Ks Jontärts " Ktlinft KlksM - « t , im

Klbgeorvnekenhctus .
40 . Sitzung vom 2. März 1901 , 11 Uhr .

Präsident v. K r ö ch e r eröffnet die Sitzung .
Am Ministertisch : Dr . S t u d t , Komniissare .
Die Beralung des Kultuöetats wird fortgesetzt beim Titel

. Ministergehalt " .
Ans der allgemeinen Debatte werden Erörterungen über „ höhere

Schulen * und „ Medizinalreform * ausgeschieden .

Abg . Danzcnberg ( C. ) :
Unter dem neuen Minister ist für die Parität der Katbolile »

nicht viel geschehen . Dem Toleranzantrag meiner Partei im Reichs -
tag hat der Reichslanzler und preuffische ' Ministerpräsident die Zu -
stimnimlg verweigert . Dabei ist die Wahrung von 5tirch -
lichkeit und Religiosität das Fundament der Staaten . Ueber
all , wo fte nicht gepflegt werden , erheben die Mächte des

Umsturzes ihr Haupt . Blicken Sie nach Oestreich und Italien ,
sehen Sie »ach Frankreich , wo die Regierung eben im Begriff ist ,
mit Hilfe der Socialistcu einen Akt schreiendster Ungercchtig -
keit gegen die Kirche zu begehen . Im Namen der Gerechtigkeit
muff ich eine grössere Freiheit für die katholischen Orden sordern .
Es darf dem Staat auch nicht gleichgültig sein , lvas auf den
Universitäten gelehrt wird . Fürchten Sie nicht , daff ich
mit diesem Satze die Freiheit der echte » Wissenschast antaste » will .
Die schätze ich sehr hoch , aber sie darf nicht in Ungebundenheit und

Zügellosigkeit umschlagen . Den katholische » Orden und Klöstern
dürfen nicht niehr so viel Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden
Das jetzige Schulaufsichts - Gesetz mutz beseitigt iverden . Die

Schulaufsicht mnst ganz in die Hände der Geistlichkeit zurück '
gelegt werden .

Kultusminister Dr . Studt :

Ich mutz mich gegen den Borwurf der Vernachlässigung katho -
lischer Interessen verwahren . ES ist niein Bestreben ' den kon -

fessionellen Friede » zu fördern . Ich will strengste Gerechtigkeit
wahre » , und ich glaube nicht , dah dabei berechtigte Interessen der

katholischen Kirche zu kurz kommen können . Das ist mein Programm .
bei seiner Ausführung bin ich freilich an die Mitwirkung von Kollegen
aus andren Ressorts , event . des ganzen Staatsministeriums gebunden .
Der Vorredner hat auf den Antrag hingeiviesen , den Centrum und
Konservative als neuen Schulgesetz - Entwurf einbringen
werden . Wenn der Antrag zur Verhandlung kommt , so werde ich
vorurteilslos und mit dem Bestreben , sie zum guten Ende zu führen ,
an diese wichtige , aber auch sehr schwierige Aufgabe herantreten . Ich
meine , die Klagen des Herrn Vorredners sind unberechtigt . Die
katholische Kirche befindet sich innerhalb PreutzenS in einer trefflichen ,
gedeihlichen und von den Behörden nicht willkürlich beeinträchtigte »
Entwicklung . Wo etwa einmal chikanös verfahren werden sollte , so
werde ich geni Remedur eintreten lassen .

Abg . Stychel ( Pole )

führt Beschwerde , dah den Polen der Privatunterricht verboten sei
und bringt die heutige Verurteilung des Redacteurs der
„ P o a c a " zu anderthalb Jahren Gefängnis zur Sprache . Solche
Gefängnisstrafen für ganz kleine Vergehungen schürten nur den Hätz
der Bevölkrung zur höchsten Erbitterung . Die Behauptung derHakatistcn ,
der Probst von Posen verlange von den deutschen Katholiken , die sich an
ihn wendeten , datz sie polnisch redeten , sei eine unverschämte und
infame Lüge . ( Beifall bei den Polen . )

Abg . Sieg ( natl . ) :

Ohne staatliche Kreisschulinspektoren können wir im Osten nicht
auskommen . Den Kreisschulinspektoren wird das Leben dort durch
eine ungerechtfertigte Opposition sehr sauer gemacht .

Abg . Graf Limburg (k. ) :
Die katholische Kirche ist in Preutzen freier als selbst in rein

katholischen Ländern . Wir wollen aber alle Wünsche , die die Katholiken
noch haben , sorgfältig prüfen . Ob wir sie alle erfüllen werden
können . daS ist nicht zu jagen . Das hat manche Schwierigkeiten .
Wir haben gesehen , daß wir mit nnsren katholischen Landsleuten
politisch ersprietzlich zusammen wirken können . Dieses politische
Zusammenwirken macht es uns leichter , ihnen auf k i r ch l i ch e in
Gebiet entgegenzukommen . Anders steht es mit de » Wünschen
des PolentumS ! hier haben wir es nicht mit religiösen .
sondern mit nationalen Bestrebungen zu thun . Diese »
national - polnischen Bestrebungen gegenüber müssen wir den
Kampf aufnehmen , um das Deutschtum zu stärken und zu schützen .
( Beifall rechts . )

Abg . Kreitling (frs . Vp. )

führt Beschwerde darüber , datz da « Provinzial - Schttlkollegium in
die Rechte der Stadtgemeinde Berlin eingegriffen hat . Durch
die Stadt ist ein Rektor , der mit seinem Lehrerkollegium in Streit
geraten war , an eine andre Schule versetzt worden , und das Provinzial »
Schnlkollegimn hat entschieden , dah diese Versetzung nur im Ein -
Verständnis mit dem Rektor und ohne Beeinträchtigung seiner bisherigen
Bezüge erfolgen dürfe . Des weiteren hat das Provinzial - Schul -
kollegium die diScipliiiare Bestrafung von Lehrern bis zur Höhe von
9 Mark an die KreiS - Schulinspektion übertragen , während bisher
eine disciplinare Bestrafung nur auf Antrag der Schuldepulation
durch das Provinzial - Schulkollegium selbst erfolgt ist .

Ministerialdirektor Dr . Kügler

erwidert , daß der erste Fall nicht zur Kenntnis des Ministeriums
gelangt sei . er sich darüber also auch nicht erklären könne . Gegen
die Entscheidung des Provinzial - Schulkollegiums sei aber noch die

Einlegung einer Beschwerde möglich . Was den zlveiten Fall an -

belangt , so hat das Provinzial - Schulkollegium das Recht der

disciplinaren Bestrafung , das bisher von ihm nur allein ausgeübt
wurde , in kleineren Fällen an die Kreis - Schulinspektion abzutreten .
Der Schuldepulation stand nie daS Recht diSciplinarischer Be¬
strafung zu .

Abg . Dr . Barth :
Ich habe hier in Vertretung meine « erkrankten Kollege »

Rickert einen Mißbrauch von ' Schulräumen zur Sprache zu
bringen . In Pommer » giebt es einen christlichen Pfarrer
Krösel , der cS sich , wie eS scheint , zur Lebensaufgabe
gemacht hat . hinter die Gcheimuiffe der Konitzcr Mordthat zn
kommen . ( Unruhe im Centrum . ) Sie iverden durch meine weiteren

Ausführungen sehen , datz ich berechtigt bin . eine solche Behauptung
aufzustellen . Der Pfarrer ist selbst in Könitz gewesen und hat dort ,
wie es scheint , so eingehende Untersuchungen angestellt , datz er
darüber sein geistliches Amt etwas vernachlässigt ' hat . Wie mir
nämlich berichtet worden ist . hat er mehrfach an Sonntagen in seiner
Gemeinde die Predigt durch seinen Küster verlesen lassen . Nachdem
er aber seine Untersuchungen beendet hatte , hat er das Resultat
seiner Forschungen in sogenannten ivissenschaftlichen Vorträgen an
den Mann bringen wollen , d. h. genauer ausgedrückt , an die Bevöl -
kerung , welche nicht mir aus Männern , sondern auch aus Frauen
und jungen Leuten bestand . Der christliche Pfarrer hat in diesen
Vorträgen die Ansicht vertreten , datz ein Ritualmord vorliege , und
für diese Vorträge Schulräume benutzt . Einen derartigen Vortrag
hat ein perfekter Stenograph aufgenommen , und dieser ist bereit , auf
Grund dieses Stenogramms die von dem Pfarrer gemachten
Aeutzerungen zu beschwören . Um ein möglichst großes Auditorium
zu bekommen , hat der christliche Pfarrer durch Herausnehmen
der Zivifchenwände die Schulräume in einen großen
Saal verwandelt und dann vor zahlreichen Zuhörern den
Aberglauben des RilualinordeS gepredigt . Er hat nach dem
Stenogramm gesagt , der Mord ist nur deshalb begangen
worden , um das Blut des Srniordeten zu erhalten , und an einer
andren Stelle behauptet , der Jude ist verpflichtet , vor Gericht gegen

einen Christen falsch auszusagen , wenn er dadurch eine » Juden
schützen kann . Jeder Rabbiner ist berechtigt , den Juden von einem
solchermaßen geleisteten Meineide loszusprechen , und wenn kein Rabbiner

zugegen ist , io kann dies auch jeder andre Jude thun , außerdem
sei für solche Zwecke auch der Versöhnungstag vorhanden . ( Heiterkeit . '
Dieser christliche Pastor hat in seinen Vorträgen Wendungen get
braucht , in denen den Behörden teils der Vorwurf der Unfähigkeit ,
teils der schlimmere der Parteilichkeit gemacht wurde . Er sagte
nach dem Stenogramm , nnd berief sich dabei auf eigne Erfahrungen :
Weil » vor Gericht etwas gegen einen Juden gesagt wurde , so wurde
das so genau notiert und begegnete so starkem Zweifel , datz
die christlichen Zeugen ganz eingeschüchtert wurden . An
einer andren Stelle gab der christliche Pastor dem Verdacht Ausdruck ,
datz die Juden , um die Spuren ihrer Mordthat zu verwischen , rasch
noch einige unbequeme Zeugen über die Seite gebracht haben . Er

erzählte , datz eine Frau Jenny Meyer sobald nach dem Morde ge -
storben sei . und sagte , er könne nicht positiv behaupten , datz diese
Frau Jenny Meyer eines nicht natürlichen Tods gestorben sei ,
aber ein wunderbares Zusammentreffen sei es doch , datz diese
Frau , die sicher etwas vom Morde gewußt hätte , so plötzlich
mit dem Tode abgegangen sei . Während des Vortrags machte der
christliche Pastor� eine Pause . In dieser ließ er uuter Leitung des
Kantors die Versammlung das Lied „ In einem kühlen Grunde
singen ( Heiterleit ) , weil der ermordete Winter die letzte Strophe
dieses Lieds noch kurz vor seiner Abschlachtung gesungen haben soll .
Es handelt sich hier um den skandatöseii Mißbrauch des
Amts eines Pfarrers . Als christlicher Pastor hat er die
Pflicht , den Vorurteilen gegen die Juden entgegen zu treten .
statt dessen beteiligt er sich an den antisemitischen Hetzereien .
die in der dortigen Gegend schon so viel Unfug , Erbitterung und

Unglück angerichtet haben . Damit hat der Pastor gegen die Pflicht ,
die ihm sein Amt auferlegt , gröblich verstoßen . Die stenographische
Anfnahnie der Rede , die ich hier habe , stelle ich dem Kultusminister
gern zur Verfügung . Bürger haben sich mit einer Beschwerde
bereits an das ' Konsistorium gewandt . Dieses hat die Sache
auch geprüft , aber recht kühl behandelt . Bei seiner Ver '
nehmung hat der Pfarrer Krösel bestritten , aufreizend gesprochen
zu haben . Was mag der Mann nur für aufreizend halten ? ( Große
Heilerkeit . ) Ucbrigcns hat Herr Krösel geivutzt , datz ein Stenograph
in der Versammlung war . denn er bemerkte einleitend , datz er , da
ein Stenograph da sei. seine Rede danach einrichten werde . Das
legt die Vermutung nahe , datz er sich in dieser Versammlung noch
etwas geinätzigt hat . In dem Bescheid des Konsistoriums auf
die Beschwerde wegen der Rücksichten , die er a » f sein
Amt zu nehmen hat , beißt es : „ es ist ist dem Pastor von uns das
Erforderliche eröffnet worden " . ( Ruf : Na also I) Ter Kultusminister
sollte deshalb diesem Vorgang seine volle Aufmerlsamkeit schenken .
( Sehr richtig I links )

Kultusminister Studt :

Die Disciplinargewalt über die evangelischen Geistlichen der alten
Provinzen steht nicht de », Minister , sondern dem Konsistorium . Ober -
Konsistorium und dem Ober - Kirchenrat z». An diese sind Beschwerden
zn richten . Sobald der Regierungspräsident Kenntnis erhielt , datz
für diese Vorträge Schulräume benutzt wurden , hat er durch den
Landrat sofort die Benutzung dieser Räume untersagt , so datz sich ein
Eingreifen der Ceutralinstanz erübrigte .

Abg . Barth (frs . Vg. ) :
Der Herr Minister hat uns sehr kühl auf den Beschwerdeweg

beim Oberkirchenrat hingewiesen . Es handelt sich aber um eine sehr
allgemeine Frage , um die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und der Ordnung . Wenn es sich um die kleinste Verfehlung irgend
eines Socialdemokratrn handelt , dann gerät daS ganze Mini¬

sterium in Aufregung . Hat der Eiscnbohnminister nicht schreckliche
Gefahren für die bestehende Gesellschaftsordnung geivittert , wenn ein
Eisenbahnarbeiter in den von Socialdemokraten geleiteten Kottbuser
Konsumverein eintritt ? Im vorliegenden Fall aber hat der Minister so
kühl und mit so ruhiger Exaktheit geantwortet , datz nach autze » hin
der Eindruck entstehen mutz , >vas der Pastor Krösel gethan hat , luar zwar
nicht ganz korrekt , aber auch nicht besonders schlimm . Nicht einen Ton hat
der Minister über die aufreizende Thätigkeit dieses Mannes gesagt . Das
wollen wir doch markieren . Die Aeutzerungen des Dreschgrafen Pücklcr
hat das Gericht zwar auch nur als shmbolisch gemeint angesehen ,
obwohl ich keinem Socialdemokraten raten möchte , ähnliche symbolische
Aeutzenmgen im Vertrauen auf Straffreiheit zu rbun , aber die Leute .
an die sich Krösel gewendet , glauben ihm auf ' s Wort . Wenn er sich
zum Verbreiter solchen Aberglaubens macht , übernimmt er eine

gefährliche Verantwortung , er und die Behörden , die ihm das Hand
wert nicht legen . ( Bravo I links . )

Die Weiterberatung wird hierauf auf Montag 11 Uhr vertagt .
Schluß 33/4 Uhr . _

Dritter ManMag her Stilccatellre DeutschlilM.
In Frankfurt a. M. tagte vom 25. bis 27 . Februar der dritte

Verbandstag der Stuccateure Deutschlands . Anwesend waren
20 Delegierte .

Aus dem vom Verbandsvorsitzenden Odenthal erstatteten
Geschäftsbericht geht hervor , datz die Organisation der Stuccateure

gute Fortschritte gemacht hat . Während der Verband im Jahre 1898
17 Filialen mit 673 Mitgliedern zählte , ist die Zahl gegenwärtig
auf 54 Filialen mit 2250 Mitgliedern gestiegen . Der Kassenbericht
weist in der Zeit vom 4. Quartal 1898 bis 4. Quartal 1900 an
Einnahmen 34 312,12 M. und an Ausgaben 33 965,43 M. auf .

I » der Dislussion wurde » von einer Seite dem Vorstand Vor -
Haltungen gemacht , datz nicht genügend für den Verband gcivirkt
ei. Die Einnahmen seien zurückgegangen , die Ausgaben gestiegen ;

man müsse außerdem berücksichtigen , datz man sich in der Zeit des
ivirtschaftlichcn Niederganas befinde . Dem wurde vom Vorsitzenden
entgegengehalten , daß leider in den Filialen zu wenig geschehen ist
und oft ' große Nachlässigkeit zu merken sei . Solle der Vorstand
mehr leisten , dann sei dazu auch die Unterstützung der Mitglieder
notwendig .

Eine längere Diskussion entstand bei dem Antrag des Vorstands
auf Erhöhung der Beiträge . Namentlich von den Delegierte » aus
Süddeutschland wurde der Antrag , den Beitrag im Sommer auf
50 Pf . , in , Winter auf 80 Pf . zu bemessen , bekämpft , gelangte aber
schließlich mit 12 gegen 10 Stimmen zur Annahme . Für die Reise -
Unterstützung wurde eine 26wöchc »tliche Karenzzeit festgesetzt nnd
soll die Unterstützung ! >/ » Pf . pro Kilometer bis zum Höchstbetrag
von 15 M. bei einjähriger Mitgliedschaft , 20 M. bei zweijähriger
nnd 30 M. bei dreijähriger betragen . Die Gewährung eines Sterbe -
gelds ivurde mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen . Die Witwen
verstorbener Mitglieder erhalten eine Unterstützung von 50 M. , jedoch
nur dann , ivenii der betr . Kollege mindestens ein Jahr lang ununter -
brochen Mitglied des Verbands war .

Die iveitere Staturenbecatung betraf mehr interne Angelegen -
Helten , vor allem wurden die Bestimmungen über die Streiks etwa «
enger gefaßt .

Die Ausgabe eines eignen Fachblatts fand keine Zustimmung
der Generalversammllmg . dagegen soll vom . Grundstei » * ein Kopf -
blart herausgegeben werden , in dem die Interessen der Stuccateure
mehr Berücksichtigung finden .

Bei der Ausdehnung des Verbands und im Interesse einer

thatkräftigen Agitation hat sich die Anstellung eines Beamten für
notwendig erwiesen ; demgemäß beschließt die Versammlung und be -

timmte Hamburg als Sitz des Vorstands . Odenthal ivurde das
Amt deS besoldeten Vorsitzenden übertragen und das Anfaiigsgehalt
auf 2000 M. festgesetzt .

Die Acbeitslosen - Unterstützung mutzte in Anbetracht der schlechten
Finanzlage des Verbands abgelehnt iverden . dagegen wurde be -

schlössen , 14 Pcoz . der Einnahmen der Hauptkasse für die An -

sammlung eines Fonds zur Einführung der Arbeitslosen - Unter -

stützung zu verwenden . Die Errichtung eines Arbeitsnachweises
wurde allseitig lebhaft befürwortet .

Sodann sprach Odenthal in eingehender Weise über den Bau -

a r b e i t e r s ch u tz und wurde folgende Resolution einstimmig an -

genommen : . . . .
Auf Grund der Beschlüsse des Berliner Banarberterschutz -

Kongresse haben die baugewerblichen Arbeiter , da die Reicksregierung es

abgelehnt hat , ein Reschs - Bauarbeiterschutz - Gesetz zu erlasien , die

Pflicht , bei allen zuständigen Behörden durch Eingaben , Petitionen usw .

dahin zu wirken , datz di' e Regierungen gezwungen werden , Gesetze

zum Schutze des Lebens und der Gesundheit der baugewerblichen
Arbeiter zn erlassen . Der dritte Verbandstag des Ccntralverbands

der Stuccateure Deutschlands beschließt daher : In Erwägung ,

datz , soweit von einem Bauarbeiterschutze , sei es durch Landes -

gesctze oder Polizeiverfügungen . gesprochen werden kann , diese

Bestimmungen sich lediglich auf die an Rohbauten beschäftigten
Atbeiter , als : Maurer , Zimmerer , Dachdecker usw . beziehen , jedoch

auf Jnnenarbeiter . Putzer , Töpfer , Maler , Stuccateure keine An -

Wendung finden , mit aller Energie mit den gesamten bangewerblicheil
Arbeitern bei den zuständigen Behörden dahin zu wirken , datz die

Verordnungen auf das gesamte Baugewerbe Anwendung finde ».

Unsrerseits mutz dahin gewirkt werden : 1. Vom 1. October bis 1. April

darf nur bei geschlossenen Thüren und Fenstern gearbeitet werden .

2. Arbeiten bei offenen Coaksfeuern sind uuter allen Umständen zu
verbieten , an Stelle der Coakskörbe treten Kanonenöfeir mit Abzugs -
röhre ». 3. Rüstungen dürfen nur von sachkundigen Arbeitern , als :

Maurern , Zimmerern gebaut werden , auf leinen Fall von Stuccateuren .
Die Rüstnnqen müssen genügend bedeckt und gut abgesteift werden .
4. Ucberlassung eines verschlietzbaren , heizbaren Raumes zur

Aufbewahrung der Kleidungsstücke , soivie zur Einnahme der Mahl -

zciten . Damit die Polizeiverordnnngen und Unfallverhütungs - Bor -
schriflen für den Arbeiter wirklich praktischen Nutzen haben , müssen ivir

bei den städtisckien nnd staatlichen Behörden energisch darauf dringen ,
datz Baugewerbe - Jnspektionen ernannt werden . Diese Inspektionen
haben die Pflicht , die Betriebe der Unternehmer bezw . deren Arbeits -

stellen zu kontrollieren , inwieweit den Verordnungen und Vorschriften

nachgekommen wird . Die Bau - Inspektoren sind zur Hälfte aus technisch

geschulten Kräften , zur Hälfte aus den Organisationen der baugewerb -
licheu Arbeiter zu entnehmen .

Aus dev Frsuenbrureguns .
Die Beschaffung von Sitzgelegenheit für Angestellte in

offenen Berkanssstellen , bei uns , wie so vieles andre , nicht durch
Gesetz , sondern durch Verordnung geregelt , wird endlich in Monats¬
frist in Wirksamkeit treten . Vom 1. April an mutz „ ausreichende "
Sitzgelegenheit für Lehrlinge und Angestellte vorhanden sein . Was istaber
in iolcheiii Fall ausreichend ? Das englische Gesetz über denselbenGegen -
stand bestimmt als Mindestmatz einen Sitz für je drei Personen : die

deutsche Verordnung giebt eine allgemeine Weisung , die nach Be¬
lieben höher oder niedriger geschätzt werden kann . Eilt Sitz für
drei Personen mutz wohl als das Mindestmatz erscheinen , um
dem Zweck der Einrichtung gerecht zu werden : genügendes Aus -

ruhen von dem ungesunden Stehen in gelegentlichen Pausen , wie
sie der Ladcnverkehr so häufig bietet . Für Nichtbefolgung der Vor -

schrift ist allerdings in Deutschland eine höhere Maxnnalgrenze der
Strafe angesetzt als in England — 300 M. gegen 100 M. Aber die
Strafen für gewerbliche Vergehen werden den Unternehmern gegenüber
meist so bemessen , datz die festgesetzten hohen Summen , welche die
obere Grenze bilden , lediglich den Eindruck eines schmückenden
Beiwerks hervorrufen , statt den einer Androhung gegen Zuwider -
Handlungen .

Zur richtigen Durchführung der für die Gesundheit der weib -
lichen Angestellten dringend notwendigen neuen Vorschriften kann
das kaufende Publikum viel beitragen . Vor allem die Frauen , deren
Scharfblick für die Einzelheiten des täglichen Lebens durch Natur -
anlage gegeben , durch Uebung entwickelt , sie besonders da�u befähigt ,
derartige Verhältnisse zu beurteilen . Sie werde » in de » Geschäften , welche
sie regelmäßig besuchen , bald sehen , nicht nur ob die neue Einrichtung vor «
Hände » , sondern auch ob sie genügend benutzt wird . Datz die Gehilfin
ihre Gesundheit schont , indem sie sich in jenen Pausen ausruht ,
welche ihr keine Kundinnen zuführen , kann an sich den Ladenbesitzer
wenig kümmern , ihn treibt die Furcht , die Kundschaft könne sich durch
nachlässige Bedicnuni ; beleidigt fühlen . Sache der Kundinnen ist es ,
unzweideutig zu zeigen, daß sie die neue Einrichtung billigen und
ihre ausgiebige Benutzung wünschen .

Und in andrer Weise noch können die Käuferinnen einen wohl -
thätigen Druck zu Gunsten der Handelsangestellten ausüben . Sie
können den gesetzlichen Achtuhr - Ladenschsiitz herbeiführen , einfach
durch Verlegung ihrer Einkäufe auf die Zeit vor der achten Stunde .
Seit der Ladenschluß um 9 Uhr eingeführt ist , hat sich
wohl die ungeheure Mehrheit der Frauen überzeugt , daß
eine spätere Besorgung von Einkäufen durchaus nicht not -
wendig erscheint . Und ' ebenso wäre eS mit dem Schluß der
BerkanfSstellen um 8 Uhr ergangen , wenn sich dies hätte durchsetzen
lassen . Es ist jedoch vorgesehen , datz in jeder Stadt der Laden -
schlutz um 8 Uhr durchgeführt werden mutz , sobald sich zwei
Drittel der Inhaber dafür aussprechen . Daß diese selbst recht
gern eine Stunde früher Schluß machen , sobald ihnen dadurch
kein Verlnst droht , ist klar . Welcher Worteil daraus sich
für die Angestellten ergiebt , wenn sie eine Stunde früher
der Ruhe und Erholung pflegen können , braucht nicht näher aus -
geführt zn werden . Die Frau aus dem Volk , warmherzig und ein -
sichtig , weiß aus eigner schiverer Erfahrung das Glück und die Er »
letchtening richtig einzuschätzen , welche eine Stunde der Freiheit
mehr gewähren kann . Für jeden Beladenen begrüßt sie mit Freuden
eine Besserung seiner Lage , auch ivenn sie nicht , wie eS ja
auch häufig vorkommt , unter den betreffenden Angestellten nahe Ver -
wandte und Freunde hat . Möge sie hier ihre Mitivirkung nicht
versagen ; es gilt ein Stück socialen Fortschritts zu erreichen , ohne
Opfer , nur durch ein wenig Umsicht in der Anordnung der
häuslichen Bedürfnisse . Die übergroße Mehrzahl der Käuferinnen
in den zahlreichen kleinen Geschäften sind Proletarierinnen ;
sie können durch ihre Anzahl ei » großes Gewicht in die Wagschale
werfen , um den zwei Dritteln aller Ladeninhaber , welche den 8 Uhr -
Ladenschluß befürworten müssen , die Ueberzeugung beizubringen , datz
ihr eignes Interesse in dieser Richtung liegt . Sind die Frauen
hierin einig , dann ist der Erfolg gewiß .

Gegen die Heimarbeit . Man schreibt uns : Der Berliner
Frauciiverein hat vor einiger Zeit die Frage der Hausindustrie in
der Kostüm - Matz - Schneiderei zum Gegenstand der Verhandlungen
gemacht . DaS Ergebnis der Diskussion war folgender Beschlutz :

„ Die am 14. Februar tagende Versammlung des Berliner
FrauenvereinS verpflichtet sich, nach Kräften dafür einzutreten , datz
innerhalb der Berliner Kostümschiieiderei Betriebswerkstätten ein -
gericktet werden . "

Mit der Ausführung des Beschlusses beschäftigt sich eine Kom -
Mission , der die Vorstandsmitglieder Fräulein Helene Lange
nnd Fräul . Alice Solomon angehören . Sie hat damit begonnen .
Frauen aus de » führenden Kreisen der Berliner Gesellschaft , sowie
Künstlerinnen und Bercinsvorsitzende für die Angelegenheit zu inter -
essieren . Es ist i » diesen Tagen an ca . 60 Firmen der Kostüm -
Matzschneiderei eine Anfrage gerichtet worden , mn zu erfahren , wie
ie sich zu der für Ko » ,ume » ten und Arbeiter gleich schädlichen

Heimarbeit stellen . Die Antivorteu per Geschäftsinhaber iverden
' iir ein weiteres Vorgehen im Sinne der Resolution das Material
liefern .

Man kann der von dem Berliner Frauenverein begonnenen
Agitation nur das beste Gedeihen wünschen . Die Heimarbeit in ihrer
gegenwärtige » Fori » läßt der Ausbeulung der Arbeiterin den größten



Spielraum und stellt jeder Versuch einer Reform stets neue
Schwierigkeiten entgegen . Aus Unwissenheit und Mißtrauen , eine

Folge der isolierten Stellung , welche sie die Willkür des Arbeit -
gebers preisgiebt , der Entziehung ihrer Arbeit stets gewärtig , fürchten
sie jede Neuerung . Je tiefer ihre Lebenshaltung i ' chon gesunken ist .
um so schwerer lassen sie sich von der Möglichkeit einer Besserung
überzeugen .

Vielleicht wird der Druck , welcher seitens des Publikums auf
den Arbeitgeber ausgeübt werden soll , eine Besserung herbeiführen .

Depeschen - Mädchen . Junge Mädchen als Telegravhen - Boten
dürfte entschieden eine Neuheit auf dem Gebiete der Ausnutzung
weiblicher Arbeitskraft bedeuten . Wie „ Daily Mail " berichtet , hat
der Postmeister von St . Anne ( England ) , weil er keine jungen
Burschen erhalten konnte , den Versuch gemacht , zum Austragen der
Telegramme junge Mädchen anzunehmen . Es sind bis jetzt vier an -
gestellt : sie erhalten für den Gang 10 Pf . , es ist ihnen ein Minimum
von wöchentlich 5 M. garantiert , im Durchschnitt brächten sie es auf
8 M. Der Postmeister hat sich über die Führuug der Mädchen sehr
lobend ausgesprochen , ob sie zu Fuß oder per Fahrrad auf Tour
seien , immer kommen sie pünktlich zurück . Das Beispiel wird gewiß
Nachahmung finden , die „Airh >" sind eben noch dilliger als die

» do�s " . _

VevpÄMtnlungvn .
Im zweiten Wahlverein hielt Reichstags - Abgeordneter

A n t r i ck am Mittwoch einen Vortrag über das Thema : „ Kann die
Not der Ländwirtschaft durch hohe Ägrarzölle beseitigt werden ? "
Der Redner kam zu dem Schluß , daß die Arbeiter , die kleinen Leute
des Mittelstands als�Konsumenten durch die Zölle geschädigt werden .
daß aber ebenso auch die große Zahl der kleinen Land -
Wirte , besonders aber die ländlichen Arbeiter unter
der Zollerhöhuug schwer zu leiden haben , denn
die Landarbeiter können ja die Verteuerung des Brots

nicht ausgleichen durch die Erringung höherer Löhne . Sie haben ja
kein Koalitionsrecht , und freiwillig werden ihnen die Junker gewiß
keine höheren Löhne zahlen . Es sei dringend zu wünschen , daß
unsre Parteigenossen , die sich der Landagitation tvidmen . darüber
Erkenntnis unter den Landarbeitern und den kleinen Bauern
verbreiten , daß es ein gemeinsames Interesse aller Landwirte
nicht giebt , sondern daß die großen und die kleinen Grundbesitzer
ganz verschiedene Interessen haben .

Der lehrreiche zweistündige Vortrag fand lebhaften Beifall .

Friedrichsfelde . In einer Protestversammlung , die hier gegen
den Brotwucher stattfand , referierte unter großeni Beifall Genosse
Stadthagen . Die Versammlung war von ca. 700 Personen besucht ,
unter denen sich zahlreiche Landarbeiter befanden . Trotz -
dem fand die vorgeschlagene Protest - Resolution einstimmige
Annahme , ein Beweis , daß auch die Landbevölkerung nicht mehr

willenlos der Fahne der Junker folgt . — Nebenbei bemerkt , war

vor dem Versammlungslokal ein starkes Polizei - Aufgebot postiert .

Verband deutscher Mühlenarbeiter . Sonntag , den 3. März , nach -
mittags ZVz Uhr in Tegel , Berlinerstr . 92 ( Krause ) , Versammlung .

Briefkasten der Kedaktion .

Tie jurislische Sprechstunde findet Montag , Dienstag .
Tonnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

C. H. IV . Mit dem Vertrieb von Jngendschrtften besaht sich jede
Buchhandlung .

Frobel « K. Zunächst der Bruder .
P . D. Kennen wir nicht .
Pr . H. 38 . Ein - Klage wäre ohne Aussicht aus Erfolg , weil mit

Vollendung des 14. Lebensjahres die Fürsorge für das vor dem l. Januar
1900 geborene uneheliche Kind in der Regel aufhört . — O. Mikron .
B. würde mit Erfolg den Weg der Privatklage beschreiten können , weil

Ihnen die Beweislast obläge : Sie beide kämen nicht zum Eid , es würde

sich also Behauptung gegen Behauptung stehen und Ihre Behauptung als

nicht erwiesen zu erachten sein . — Tschiruier . l . Liegt kein Instrument
vor , so erbt die Witwe in Ihrem Fall ebenso wie jedes Kind ein Viertel
des beim Tode des Vaters vorhanden gewesenen Verniögens . 2. Waren
Sie und Ihr Bruder bei der zweiten Heirat Ihres Vaters minderjährig ,
so muhte vor der Heirat eine Auseinandersetzung hinsichtlich des Nachlasses
Ihrer Mutler stattfinden . Ob eine solche staltzesunden hat , ersahren Sie
durch Antrage bei dem Amtsgericht . — "31. W. <2. Erheben Sie Wider¬
spruch . Die Forderung ist verjährt , wenn nach dem 31. Dezember 1893
die Forderung nicht anerkannt ist. - Hermann W. Schriftliche Antwort
zu erteilen lehnen wir ab. Sie lönnen der Ränmungsaufforderung wider -
sprechen . Dann hätte das Gericht zu entscheiden . Ob die Räumungsklage
Aussicht auf Erfolg hätte , läßt sich ohne Einsicht in den Vertrag nicht
sagen : Die Kündigung scheint deshalb unwirksam zu sein , weil die
Frau des Verwalters keine Vollmacht zur Kündigung hatte . — ?) . 7. Nein .
— L. M. 96 . 1. Das hängt von den für jeden Bezirk verschiedenen
oberpräfidialen Polizeivorschriften ab. 2. Das ist uns unbekannt —
E. K. 69 . Ja . — G. Lvv . Es steht nicht im Belieben des Einzelneit ,
welcher Kasse er angehört . Die Kassen sind Zwangskassen : Das Nähere
können Sie Seite 284 des „Arbeiterrechts " ( dasselbe liegt in der Bibliothek
Alexanderstr . 2b aus ) nachlesen . — X. 75 . Kommen Sie in die Sprechstunde .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) . Diesen Sonntag : Was ihr wollt . Nächsten Sonntag : Der Verschwender ." Alle
Standiges Repertoire :

- Residenz
" '

Abende
Theater BiBH JHH .
beute . Sonnabend und Sonntag : Der Kadettcnvatcr . " Friedrich Wilhelinstädtischeö Theater . Alle Abende : Der Damenschneider . Nächsten
Sonntagnachmittag : Der Bogelhaudler . - Urania - Theater , Taubenstr . 48/49 . Alle Abende : Unser Rhein von der Quelle bis zur Mündung .

fliie Geburt eines SohnS zeigen hier
iJ mit an 29456

Berlin ( Gesundbrunnen ) , 1. März .
E . Wersclike nebst Frau .

Als Verlobte empfehlen sich ( 2948b

Johanna Tempel
Max Klees

Berlin — Magdeburg .

zur Verlobung der ersten Tochter in
der Familie Teiunel .

In Kairo war der junge Klees —
Da wurde eines Tags die Geschichte

bös .
Er ging spazieren dort ani NU
Und fing ein großes Krokodil .
Die That ain Nil so ist geschehen ,
Das oorpus äslivti bei Tempel ist

zu setzen.
I - . « . v . B . W . O. G.

_
V. W. H. tj . ( 2447b

Die Beerdigung des Restaurateurs
Wilbelm Müller findet nicht
31/3 Uhr , sondern heute nachmittag
4' / - Uhr statt . 2936b

Denlseher

Metallarbeiter - Verband .
Tod es - An see ige .

Am 28. Febr . verstarb am Scharlach
unser langjähriges Mitglied , der
Schleifer 112/10

August llödue .
Ehre ' seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntagnachmittag , 2 Uhr , vom
Krankenhaus Friedrichshain aus nach
WilhelmSberg statt .

Die Ortsverwal tun g .

Verein für F « d o. Hellen ÜMerklasse
Sonnabend , den 9 . Mfirz ,

in den Arminhallen , Kommmandantenstr . 20 .

II . Stiftungsfest .
Festvortiag ; Dr . Rudolf Steiner . Recitation : Frau Gertrud
Eysoldt vom Lessing - Theater . Herr Eichard Leopold von
der Secessionsbühne . Gesang : Konzertsängerin Frl . Martha
Schley . Klavierbegleitung : Herr Fischer . Violinsolo :

Herr Richtsteig .
Anfang »>/ , Uhr. Blllets 25 Pf.

Rauchen während der Vorträge nicht gestattet .

Nachher : Tanz . 55/6
Billets sind im Verein und in den Zahlstellen zu haben .

M etzne�s Korbwaren - Fabrik .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß der frühere
Formermeister

Emil Wesenack
am X. März früh nach langen Leiden
sanft entschlafen ist. 2919b

L. Grube , Skalitzerstr . 146.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 3. , nachmittags 2t/z Uhr , von der
Leichenhalle des «lot. Simeons - Kirch -
hosS , Mariendorfer Weg, Britz , aus
Patt .

_ _ _

_
Allen Leidtragenden und denSängern

herzlichen Dank für die Teilnahme
bei der Beerdigung meines lieben
SohnS Prltz MUhlbach .
29116

_ Frau A, Mühlbach .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die mir aus Anlaß des
traurigen Todes von allen Freunden
meines Manns zugingen , sowie allen
Bereinen , insbesondre dem Vorfitzen -
den Herrn Schulz� für die gütigen
Bemühungen herzlichen Dank .
2920b ) August « Schreyer .

Album - u Lederwapenfabrik
Oskar Gundau,

OranieiiMtrasH « \ 0 . 30 ,
Ecke Adalbertstrahe . 9102 *

+ Eai »ariter - Knrsus aL
für Arbeiter « « d Arbeiterinnen . D

Heule abeud SVa Uhr , im Dresdener Garten , DreSdenerstr , 43 :

JggT y ersam miung . " WW
Tages - Ordnung : 1. Fortsetzung des Vortrags über die Natur -

heilbewegung im Lichte der medizinischen Wissenschaft . 2. Diskussion .
Nach der Versammlung Tanz . Gäste willkommen . Morgen abend

9 Uhr : Uebungsstunde Brunnenftr . 160. Transport verunglückter oder
erkrankter Personen . Neue Teilnehmer können jederzeit eintreten .
261/2 Der Borstand .

M Riesen - Walfisch . M
LI Meter lanj ISO OOO Pfd . schwer .

Vollständig geruchlos !
» US- _
MP Vollständig geruchlos ! " WS

Zu besichtigen Reiinckendorfer - und Raven�strastr - Ecke bei Stadtring -
Bahnhof Wedding . 902L *

Eintrittspreis 20 Pf. Eintrittspreis 20 Pf.
Im groben amerikanischen Riesenzelt von morgens 10 bis abends 10 Uhr .

im , . IKel <

Herren - Vortrag +
8. Marz ,

Mittwoch , den 6 . März er . , abends Uhr ,
eldschlttsschen * * , Müllerstr . 142, und Freitag , den 8. März ,

abends 8l/z Uhr , in der „ Krouen - Brnuerel " , Alt Moabit 48.
C. Bruckhofl , Friedrich str. 10, über : „ Sogen , unheilbare Männerleiden " .

Eintritt frei ! Nur für Herren ! Keine Tellersammlung ! ( 2938b

Allen Vereinen n . Gewerkschaften
empfehle meine Räume von 20 —IM) Per >one » zu Sltseiingen und Ver¬
sa 1110110 11gen jeder Art . — Ausschank von echtem Münchenrr ,
Ptlseiier . hiesigem helle » Lagerbier und sf. Weistliiei . ( 8800 *

~
Speisen zu soliden Preisen .

W . Thiede , Seydelstratze BO .

<Äraumänns Festsäle , froher Renz,
MKnntZnstvKlze S7 . ( 528a »

Achtung ! De » geehrten Bereiue » Achtung !
zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich mein Lokal mit großer Theaterbühne
auch Sonntags zu Festlichkeiten vergebe . — Für Frühjahrs - und Sommer -
sestlichkeiten geeignete Tage sind noch ftei . Um wohlwollende Berück -
sichtigung ersucht « Zustnv Oraninann .

HB. Sonnabenb, der 30. März frei gemrbtu.

Feuersteins Festsäle ,
Meine auf das eleganteste renovierten Feststtle , 150,

300 und 400 P- rfonen fassend , sind dem geehrten Publikum nun wieder
auf das beste empfohlen zu Berrinsfestlichteiren . Hochzeiten . Ber -

sammlungen usw. Empfehle mein TageS - Restaurant .

— Sonntags : Ball . — 911L »

Ferner Vereinsräuma , 40 u 120 Per, ' fassend , stehen zur gefl. Verfügung .

Berlin , Andreasstrasie 36 .
IL . Geschäst : Briiiiiienstr . 95

III . Geschäft : Beusselstr . 67 .
IV. Gesch. : Leipzigerst 54/55
V. Geschäfte Itralauerstr . 19

Pappenwagen ,
Leiterwagen , - gS
Sportswagen . Z «
Kinderstfihle . h "

Kittderwagen , Grösstes Lager
iuderbeti

1000 Mark

Kinderbettstelleu . Berlins ,
zahle ich jedem , der mir in Berlin
ein größeres Specialgeschäft in der
Branche als das meinige nach -
weist . Diese Belohnung biete ich

w schon seit 15 Jahren aus und ist
rS ftlOMTnin fT meine Konkurrenz ganiicht IN der
■ * X V- * AX AX UAXA V�J Meie 1000 Mk. zu verdienen .

KOnstl. Zähne
ohne Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.
Meine l 5. jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und

gewissenhafte Ausführung . 8622 *

Franz Sieifens , Rosentbalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Kinderwagen - Kuhlleke

Hauptl : Neue Königstr . 53 , a. Alexanderpl .
11$ II . Lager : Königgrätzerftr . 84 .

908L ' i KiBderwagen « häbÄÄ !
Kinderbetlslellen m�' bom00
Kindersporlwagen /r - mmÄ-

stellb . Fußstütze 6,60 - 30 M.

i Riesenauswahl , epochm�Neu�
- Musterbllcher gratis . —

Gold . u. silberne Medaille Paris 1900.
licln Husten mehr !

Asthma
Die Heilkraft von Pohls Brombeer -

ivcin ist erprobt bei Asthma , Lungen -
leide » , Bronchialkatarrh , Atemnot ,
Heiserkeit , Auswurf , Berfchleimmig ,
Kehlkopfleiden , Kratzen im Halse , Nacht -
schweiß , Influenza , Erkältung und
Schlaflosigkeit , ärztl . empfohlen . Preis
per Flasche 1 Mark , 10 Fl . 9 Mark .

ZjWP - Hronibeerbonbons
wohlschmeckend u. fchlcimlis . , ' / » Pfd .
30 Pf . Für Kinder empfehle gleich .

_ zeitig meinen
Brombccrsakl - MtzZ

gegen Keuchhusten , Schlaflosigkeit ; in
Fl . zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant
li ! « org Pohl . Berlin , Brunnen¬
strasse 157 , Droguerie , sonst

nirgends weiter . o09L '

Uy Uf garantiert gut
Reparatur in "ZStunden .
Plombleren von 1 M. an.
Zahnziehen schmerzlos !

Smechstunden 8 —8 , Sonntags 8 —4 .
Blumenstrafic 25 ,

Ecke Marlusstraße .R. Liiilge,

�lax Bpinnei ' .

Kreide - Portrait .
In den stillen Monaten Februar

bis Avril liefere ich für 3 . S0 M. ,
35X45 cm, ohne Rahmeuzwang .
Aehulichkeit garantiert . Vorlage
Photographie . 2ö74d '

<1. . Tensch , Atelier .
Köpuickerstr . IIS .

Urania
beste , feinste

Marke . *

Billige Preise .

Wiederverkä ifer gesucht .
Urania Fahrrad - Fabrik , Kottbus .

Ierusaleiuerst . 4S
Brunneiistr . 6 ,

GroßarttgeAiisivahl
von Kinder - Sport -
und Puppenwagen ,
gindcrbcttstellen . best .

� _ Fabrikat , billigst .
Teuzahiung gestattet .

beliebig - Teilzahlung .

zraii BIgs Jacobson , S ' «

Anfang März .

Praktische und zahlreiche Aus -
bildung für alle Zweige der Elek -
trotechnik . Keine Lorkenntniffe .

Zeugnis .
Anmeldungen Prinzenstr . SS.

tS

t Roh - Tabak

I S. Sribel ,
®l8I . Brunnenslr . l8 ! . I

f ?CS » s

Roh - Tabak
billigste Preise [ 549Ü *

Max Jacoby
Slreli ( zers ( rasseNr . 52 .

Roh - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur

Cigarren - Iabrikatton
offeriert in der gröstten Auswahl

zu den billigsten Preise »

W. Hermann Müller ,
22 , Alexanderstraffe 22 .

Rohtabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preist
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche ( S3SL *

WMms- Uttllßlielt .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Heinricb Franck ,
185 . Brunnenftr . 185 .

lepp decken
am

Q
� « kauft mau

besteu uub billigsten
nur direkt in der Fabrik

It . Strohmundel , Berlin 8. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decke » ausgearbeitet
werden . 834L »

Gold . u. silberne Medaille Paris 1900 .

für lungenleidende!
texMIeielnsM
Appetlts - Kräuter - Magenbltter - Uqueur .
Tausendsach erprobt und anerkannt .
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärkend . Beseitigt alle Ber -
dauungsstörungen , Stnhlverstopsung ,
bleiches Aussehen , Avpctitlofigkeit .
Kopfschmerzen und Uebelkeit . Dank -
und Anerkennungsschreiben liegen aus .
ä Flasche 1,50 M. Erhältlich nur
direkt durch Fabrikanten Droguift

Georg Pohl , Berlin N.s
Lkimesstr . 157, �

Berl . Sanltttts - Droguerie
i feiist nirgends weiter ! >

Sage mir , ob Du krank bist, und ich
werde Dir sagen , was mir geholfen hat !

Einige echte ? erser Teppiche ,
nur wenig im Gebrauch einer HöH- reu
Herrschaft , sonst gut erhalten , werden
bedeutend unter Wert verkauft

Leipzigeriiraffe 94 ,
SS/6 K. Etage links .

GinsegMttngS ' AHtzüge
SV neueste FaxonS in blau und schwarz Kammgarn n . Cheviot

JuSbus Lindlenbaum9
9 Große Frankfurterstrahe Nr . LU , Ecke Frnchtstraße . 0092 *
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Zweite kelleralversWMltg des SemMs - Verbands
in

In den Tagen vom 23 . bis 28 . Februar tagte in Hamburg die
Generalversammlung des deutschen Seemanns - Verbands . Vertreter
waren aus den Städten Hamburg , Cuxhaven , Bremen ,
Bremerhaven , Flensburg , Kiel , Lübeck . Wismar ,
Rostock , Stralsund , Stettin , Danzig , Königsberg
und M e m e l erschienen .

In dem Geschäftsbericht bemerkte Paul Müller , dah der
deutsche Schiffnhrtsbetrieb im vergangenen Jahre ein günstiges
Geschäftsjahr hinter sich habe , und das trotz des südafrikanischen und
des ckiinesischen Kriegs . Diese Kriege , namentlich der letztere , hätten
der Großschiffahrt nicht nur keinen Schaden , sondern materielle
Vorteile gebracht . Die „ Hamburg - Amerika - Linie " und der
„Norddeutsche Lloyd " hätten für die zu Truppentransporten
vercharterten dreiundzwanzig Dampfer bis zum 23 . Oktober 1900
eine Summe von zusammen 27 282 300 M. erhalten . Für die
Aktionäre dieser großen Reedereien sei das China - Abcntener , das die
Industrie schwer geschädigt habe , also eine hübsche Einnahme ge -
wesen . Anders für die seemännischen Arbeiter . Die viele Monate
lange Entziehung 23 großer Dampfer der Handelsflotte habe auf die
Arbeitsverhältnisse in den großen Hafenorten Bremerhaven
und Hamburg große Nachteile gehabt . Der Verband habe es
an den Beitragszahlungen sehr deutlich merken können .
Außer diesen Beobachtungen im verflossenen Jahre sei
noch bemerkenswert , daß gerade während des Geschäftsjahrs
1900 die Zahl der Reedereien , sowohl an der Ostsee wie an der

Nordsee , erheblich abgenommen habe . Das sei aber nicht gleich -
bedeutend mit einem Rückgang der Schiffahrt , sondern bedeute eine
wesentliche Konzentration des Kapitals , indem größre Gesellschaften
die kleinern Reedereien immer mehr und mehr aufsaugten .

In einem umfangreichen Abschnitt „ Sociale Gesetzgebung "
werden die Bemühungen des Verbands geschildert, den gesetzgcbcn -
den Körperschaften reiches Material für eine Reform der die Seeleute
betreffenden socialen Gesetzgebung darzubieten .

Der Stand des Verbands ist ein recht guter . Die Mitglieder -
zahl ist von 6178 Ende 1899 auf 8220 am 31. Dezember 1900

gestiegen . Besonders haben sich die Mitgliedschaften in den Ostsee -
Häfen , in denen rege Agitation entfaltct ist . gehoben . Infolge der

ganz eigenartigen Lage des seemännischen Lebens , das einer stetigen
Fluktuation unterworfen ist , bedeuten nicht alle eingeschriebenen

Mitglieder auch regelmäßig zahlende Mitglieder . Von der oben

aufgeführten Zahl sind im Durchschnitt nur 2379 regelmäßig
zahlende Mitglieder vorhanden , allerdings im Gegensatz zu 2125
rm Jahre 1899 . Infolge dieser Mitgliederzunahme haben sich die
Einnahmen des Verbands ebenfalls erhöht . Nach dem vom Haupt -
kassierer Meyer erstatteten Kassenbericht steht einer Gesamteinnahme
von 21 180,08 M. eine Gesamtausgabe von 12 027,82 M. gegenüber ,
so daß ein Ueberschuß von 8338,80 M. erzielt ist . Dazu kommt ein
Bestand von 11 170,87 M. aus den früheren Jahren , so daß der Ver -
band über ein Gesämtbarvermögen von 19 733,73 M. zur Zeit ver -
fügt , ein für die kurze Zeit seines Bestehens sehr erfreuliches
Resultat . Dazu kommen noch 11 073 M. , die sich am Schlüsse des

Jahres in den Lokalkasien der Mitgliedschaften befanden : zusammen
also 30 810,73 M. Unter den Ausgaben figurieren 3301,82 M. für
das Verbandsorgan , denen an Einnahmen aus dem Verbands organ
2133,23 M. gegenüber stehen . Für die Agitation sind 2494,20 M.

verausgabt , für Streik - Unterstützungen 000,09 M. , an Zu -
schuß an einzelne Mitgliedschaften ' 307,30 M. , als Beitrag
für die General - Kommission 330,70 M. , für Bücher und
Materialcn 2028 . 05 M. . an Gehalt für den Vorsitzenden
1834 M. , an Beitrag für die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
73 M. usw .

Aus den Berichten der einzelnen Mitgliedschaften sind die Nach -
weise über die Stärke der Handelsflotte in den betreffenden Häfen
interessant und die Berichte über die von den Reedereien gezahlten
Dividenden . An Dividenden sind im letzten Jahr gezahlt
von der Hanlburg « Amerika - Linie 10 Proz . gegen 8 Proz .
im Vorjahre , von der Hamburg - Südamerika - Linie 12 Proz .
gegen 10 Proz . im Vorjahre , 51osmos - Linie 14 Proz .
gegen 11 Proz . , Deutsche Lcvante - Linie 9 Proz . gegen 7 Proz . ,
von der Dcutsch - Australischen Linie 10 Proz . gegen 10 Proz . (?), Ost -
Afrika - Linie 8 Proz . gegen 0 Proz . , Aktiengesellschaft Alfter 9 Proz .
gegen 3 Proz . im Vorjahre und dazu bei allen Reedereien aus -

nehmend hohe Abschreibungen . Auch die Bremer Reedereien haben
von 0 —13 Proz . Dividende verteilt , unter andrem der Nord -
deutsche Lloyd 3 Proz . gegen 7V , Proz . im Borjahre . In
Flensburg wurden bis zu 30 Proz . ' Dividende verteilt , und zwar
belvegen sich die meisten Prozentsätze von 20 —23 . Und gerade in

Flensburg mußte eine geringe Heuererhöhnng erst durch einen
Streik erkämpft werden . Aehnlichc Referate über die Rcederprofite
werden aus allen Häfen erftattct , ans allen Häfen gehen aber auch
als iviirdigeS Gegenstück dazu bittere Klagen über die schlechte Lage
der seemännische » Arbeiter ein .

In der Besprechung über die Ausgestaltung der Agitation nahm
Paul Müller gegen das Verhalten der sogenannten Seemanns -

Mission dem Verband gegenüber und besonders des Pastors Jung -
c l a u s e n , der früher der Hamburger Seemanns - Mission vorstand

anonymen und in Artikeln vielfach über den Verband in äußerst ab -

sprechender Weise im „ Hamburgischen Korrespondent " losgezogen ist ,

Stellung . Diese Bemerkungen veranlaßtcn den als Gast anwesenden

jetzigen Leiter der Seemannsmission zu Hamburg , Pastor ReimerS ,
das Wort zu nehmen : Ob sein Amtsvorgänger wirklich das gethan
habe , das man demselben vorwerfe , sei ihm mindestens zweifelhaft .
Sein , Redners , sehnlichster Wunsch sei . daß auch die christlichen
Gewerkschaften verschwänden , und es nur eine , neutrale

Gewerkschaftsbewegung gäbe . Aber auch der Seemanns -
verband möge

'
völlige

'
Neutralität wahren , in Politik und

Religion . Man möge doch nicht so aufgebracht sein , daß der Verband
als ein socialdemok ' ratischer bezeichnet werde . Wenn im deutschen
Vaterlande zwei Millionen Wähler socialdemokratisch wählten , so könne
in der Bezeichnung „socialdemokratisch " doch keine Beleidigung liegen .
Er wünsche nur , daß das Wort Jesu Platz greife in der Socialdemokratie .
Man solle nicht der Seemannsmission Heuchelei unterstellen . Das sei
gerade so scheußlich und perfide , als ivenn man sage : die Verbandsleiter
lebten von Arbeitcrgroschen . Daß mau der Mission mit Mißtrauen
entgegenkomme , sei verständlich , denn die Kirche habe nur zu oft
gesündigt . Er stehe auf dem Standpunkte seines Vorgesetzten , der neulich
geäußert habe : „ Es liegt uns fern , die Kraft der Seeleute

zu unterschätzen oder ihre Selbsthilfe unterbinden zu
wollen . " — Von den Verbandsdelcgierten wurde dem Redner

entgegnet , daß , wenn der Vorredner seine Worte in Thatei�
umsetze . so werde er im Nn das ganze kapitalprotzigc Reedertum

gegen sich haben . Er möge deshalb erst einmal zu den Reedern

gehen und die lehren , daß der Mensch den Menschen nicht als eine
Art Arbeitsmaschine achten solle . Gelinge ihm das , so würden

ihm auch die Seeleute mit Zutrauen entgegenkommen .
Ans den weiteren Verhandlimgen ist zu entnehmen , daß der

monatliche Beitrag von 75 Pf . auf 1 M. erhöht wurde . Die General -

Versammlung beschloß sodann aufs neue , die Verstaatlichung des

Rettungswesens für Schiffbrüchige zu verlangen . Nach einem sehr
eingehenden Referat des Reichstags - Abgeordncten Metzger erklärte
die Versammlung , daß sie auf die von ihnen der Regierung unter -
breiteten Anträge beharren müsse und den Arbeitervertretern im

Parlament ihre ' Anerkennung für ihr Eintreten zu Gunsten der See -
leutc ausspreche .

Bei der Vorstandswahl bleibt die bisherige Zusammensetzung
bestehen .

Die Entschädigung des Vorsitzenden wird auf 2000 M. pro
Jahr ( bisher 1920 M. ) j die des Hauptkassierers auf 20 M. pro Monat

festgesetzt .

vss distier Herrn Martin Wittenberg gehörige Herren

und Knaben - Bekleidungs - Geschäft ssso «

Moabit , Tumslr . 85, geaenüber jer Markthalle |
Eckhaus vom kleinen Tlergaiten

ist in meinen Besitz übergegangen . Ich errichte in demselben
Lokal eine Verkaufsstelle erster Fabrikate ;

1. Moderner Herren - und Knabengarderobe .
2. Arbeiter - und Berufskleidung .
8. Eine Specialabteilung für Massanfertigung .
Um für die demnächst eintreffenden Sendungen Raum zu

schaffen , stelle ich das gesamte von Herrn Wittenberg über¬
nommene Lager zum

vollständigen Ausverkauf .

Dasselbe besteht aus : Knaben - Anzügen für jedes Alter .

Konfirmanden - Anzügen , Herren - Anzügen ,

Joppen , Paletots , Ueberzieher , Hosen und Arbeitssachen .
Der Verkauf findet von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr

zu festen Preisen und

so aussergewöhnlich billig

statt , dass der Vorrat in kurzer Zeit geräumt werden dürfte .
Ich bin den Lesern dieser Zeitung als reell und billig be¬

kannt und werde es auch bleiben .

Hermann Schlesinger , Turinstrasse Mo. 85. i

Unerreicht an Billigkeit sind
Iteutloi ' ' » echt chineüsche Manda -
rinen - Daimcn , Pfund nur 2 Mk.
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeugen , verlange
man Probe » gratis und franco .
Unitauich o. Rücksendiillg gestattet .
Versand gegen Nachnahme . Bett -
fe . der », neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Pf . palbdamic » Pfd . 1,00 biö
1,50 Mk Fertige Bette » , gr. Stand
( Oberbett , Unterbett , 2 Kissen ) m. neuen
gereilngte » Federn u. roten Jnlets
10 Mk. , bessere Sorten 12 - 15 , 18, 24
bis Z0M. , hochf . Brautbctte » 40 —45 M.
empfiehlt das grosse Specialgeschäft

iL . lieutloi - , Berlin ,
Hauptgeschäft : Ackerftr . 28 .

Eike Jnvalidenstrasse .
2. Gelcbäft : Mariannenstr . 10.
3. Geschäft : Lübeckcrstr . 34. ♦
4 Geschäft : Reinickendorferstr . 64c .

Büsten - Fabrik
J . H . Gar ich , Berlin S. ,

Gitschinerstr . 33 ( Ecke Prinzenstr . )
E3 a und Stallschreiber -
B e- L Straße 23a ,
* empfiehlt jede Art

Büsten , passend als
Gelcgcnheitsgeschenk .

Nebenstehende Büste m.
Rock und Ständer

12,50 M
Dieselbe ohne

Rock . . . . .8,50 „
Büste allein . 5, — ,.

Specielle Wünsche
werden berücksichtigt .
Anfertigung nach jeder

k&y/irfi ?
Kürperform unter Oia--

ijsS ' rantic ! Die Zusendung
� der Büsten erf . prompt .

Ueferant an Wleclerverkäufer . [ 6612

Gestmdheit ist Reichtum !
Hauipf - imd BBeissInft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkfiltuug - , Gicht und Rheumatismus
Lieferung an sämtliche Krankenkasse ». 510L *

Bad Frankfurt Ritter - Bad

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Kabrtk

II . Strohmandel , Berlin SL,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alle Decken aufgearbeitet
werden . 8S4L »

8

Berufs �Bekleidung
aller Arten .

6145 »)

D . Wurzel & Co . y
WranKel - 8tra » ae 17 , Ecke Manteuffel - Stnme .

Paul Unrows ibolfabnl
Neue

Schönhauser »
mmm l Strafte S.

In meinem grossen Möbelspeicher halte stets eine grossartige Aus ,
wähl aller Arten Möbel zum Berkauf . Durch Masscn - Einkäufe , Er

sparung teurer Ladenmiete zc. bin ich im stände , ganz bedeutende
Vorteile zu gewähren . Ganze Einrichtungen von 150 bis 10 000 M.

Ganz besonders weise ich auf mein grosses Lager verliehen gewesener ,
einfacher , lsowie hochherrschastlicher Möbel hin , welche zu sehr billigen
Preisen abgegeben werden : Nussbaum - oder Mahagoni - Kleiderspinde
und Bertikows 36 M. , Korridorspindc 22, Muscheltleiderschränke 36,
Bettstellen mit Matratze und Keilkissen 22. französische Muschelbettstelle
mit Sprungfeder - Matratze und Keilkissen 44 M. Kommoden 18,
Spiegel 9, Säulentrumeaux 45, Diwan mit Sitzauszug 36, Garnituren .
PaneelfosaS mit Sattettaschen und Plüscheinfaffung 85, Salonichränke ,
Ankleideschränke mit Spiegelthüren , Herrenschreibtische , Garderoben -
schränke , Bücherschränke zc. Eventuell Einrichtungen gegen Teilzah¬
lungen unter koulanten Bedingungen . Beamten geringe Anzahlung .
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit stehen bleiben und werden sauber

transportiert , auch nach ausserhalb . s874L » .

Guitaire - Mer
und Noten stets vorrätig bei »

ftl. Schimmel . KBrno » » ™» « « .

Sclilafmohel - Bazctr . . Baby
I. Invalldenatr . 160. 1 4. Gr. Frankfurter ». 115
2. Oranlenstr . 31. I 5. Brunnenstr . 92.
3. Frledrlchstr . 18. | 6. Chausseestr . 8.
7. Reinickendorf srstr 2d . [ 538L *
8. Charlottenburg , Wllmersdorferstr . 55.

9 , 13 bl « 75 91k Betten

auch Teilzahlung

wöchentlich

von 1 Mark an .

8 , 15 —1O0 M

Stand :

10 , 18 - 90 M.

Beziige
Lieferant

de « Post - Spar - u
Vorschussvereins

Sie werfen Geld fort !
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu teuer einkaufen . Rauchen Sie nur
meine beliebten „Havanillos " , 500 Stück nur 7Mk. , 1000 Stück nur 13 Mk.
sranco gegen Nachnahme . Sie werden in Zukunft viel Geld sparen !
Garantie : Umtausch oder Zurücknahme ! Unzählige Worte der Anerkennung
von Pfarrern , Lehrern , Förstern , Landwirten zc. Bestellen Sie bitte sosort
postfrei inS HauS 500 Stück für 7 Mk. . 1000 Stück für nur 13 Mk. bei

« utl . Tresp , Cigarrenfabrik , vÄÄ . 7.

ISOOr . Frankfrirterstr . ISG I 18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclalltttt :

Rnss . bezw . Dampfkasteu - , Rom .

sool -
be�iv . Ueisslnft - , Lohtannin - , Sool -

f iE-, Schwefes nnd Scliwefelbäder
f ' eJwER . "' täglich für Damen « nd Herren .

� für complete
�

,
p 9 � wohnungseinrichfungen u. einzelne Stücke auf ;

üCredil ' ! !
bei kleiner Anzahlung aailfJallPe hinaus verteilten Raten

' Kompl. EinrichiungenvonMk -300bisMk - 5000'
und mehr auf Teilzahlung

tenfrai - Möbel- Halle
LKommandantenStr . 51 Ecke Alexandrinenstc�

Bi He die Tgrossen Scfi a u fenster z ujcacMen

Kinderwagen

J . Baer ,
BERLIN N. [ 5120 * 5

L 2K , Badstraße 26 , �
S Ecke Prlns en - Allee . p

* u. 87 Schllemannstrasse 87 5*
x empfiehlt , wie bekannt , in reellster AuS - »•-

? SKgst - n streilg fefttil w * - - *

Herren - ii . Knaben - s

Garderobe .
gw Arbeltssachen .

S Grosses Stofflager
zur Anfertigung nach Haas .

U
e

■ö
■d
a
s

8 —90 Mk. , mit Äummirad 12 Mk. ,
- vernickelte 16 Mk. s873L «

Klnderbettstellen 7 —60 Mk. , Sportwagen 6 Mk. ,
Puppenwagen , verstellbare Stühle .
Grosses Lager . Bestes Fabr . SchnN -
Vorrichtung „ Ideal " verhindert
Herausfallen derKinder3 , 50M . Bers .
n. ausserh . ab Fabrik . Musterb . gratis .
Teilzahl , nur in Berlin «. Vorort , gest

F. Bergmann & Sohn ,
Andreasstr o3, pt . u. I. Et . Stell . Gesch . Berlins . — Fernspr . Amt 7 a Nr . 7228 ,

Zähne 2 M. , ; !
Jahre Garantie . Vollkommen schmerz ) . Zahnziehen

Plomben 1,50 M. Tcll�ahl . svttcheiitlteii
_ _ _ _ _Alfred Apenbor jr , Invalidenstrasse 33,
Nahe Stettiner Bahnh . Spr . 9 — 7. Eeparat . sofort . ( *

ffinrioraranon Sportwagen . Leiter - und Ziegenbock ,
AIiluCl Wdljcil , wagen , Polsterbettcn . Kinderklapp ,

stuhle , Driumphftü hle . Kranken -
wagen für Erwachsene und
Kinder , auch leihweise . Eiserne
Bettstellen in jeder Grösse . Arösste !
Auswahl . Preise aussergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .
A . W . Schulz ,

N. Brunnenstr . 95 vis a vis Hum -
boldhain a. Bahuhos Gesundbmnen .

Berkaus 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis .



Kaufhaus

i
s

Max Mannheim
89 . Frankfurter Allee Berlin Oa Frankfurter Allee 89 «

Jur Ginfegnnng
Nie dagewesen !

MM in
Nie wiederkehrend !

Gemusterte Mohair - Alpaccas .

Reinwollene Cheviot - Stoffe .

1 Reinwollene Kaschmirs .

Gemusterte Mohair - Stoffe .

Halbseidene Roben - Stoffe .

Glatte Alpaccas und Panamas .

Gestreifte Kostüm - Stoffe .

Grosse Saison - Neuheiten ! Seidenglänzende Qualitäten aus den besten

englischen Mohair - Gespinsten . Reiche Sortimente in neuen kleinen und

grossen Jacquard - Figuren ,

doppeltbreit , Meter SO , 73 Pf. , l,00 ? l »25? 3,00 Mk .

Besonders gediegene Qualitäten aus hartwolligem Material , Das Beste

für praktische Kleider ,

doppeltbreit , Meter 75 Pf . , l,00 ? 3,50 Mk .

Solideste erprobte Qualitäten aus feinstem Material in bestem Tiefschwarz ,

doppeltbreit , Meter 75 Pf. , K,00 , 1,�5 , 1,50 , 2,50 Mk .

Hervorragend schöne glanzreiche Qualitäten . Grösste Auswahl der neuesten

kleinen und grossen Fantasie - Muster ,

doppeltbreit , Meter 85 Pf. , 1,25 , 1,50 , 1,75 , 3,00 Mk .

Besonders elegante halbseidene Gewebe für feine Promenaden - u . Gesellschafts -

Toiletten . Reiche Sortimente hochaparter Fantasie - Muster in allen Farben ,

doppeltbreit , Meter 1,50 , 1,75 , 2,00 , 2,25 , 3,00 Mk .

Beste deutsche und englische Fabrikate . Feinfädige Alpacca und starkfädige
Panama - Gewebe mit seidenartigem Glanz ,

doppeltbreit , Meter 1,00 , 1,25 , 1,50 , 1,75 , 2,00 , 3,00 Mk .

Alpacca - und Cheviot - Gewebe auf hellem und dunklem Grunde , blau - weiss ,
rot - weiss , schwarz - weiss , weiss - blau , weiss - rot , weiss - schwarz ,

doppeltbreit , Meter 05 Pf. , 1,25 , 1,50 , 1,75 , 2,50 Mk .

Gediegenes reinwollenes festes Köper - und Zwirnkammgarn - Gewebe in

sämtlichen neuen Frühiahrs - Farben ,

doppeltbreit , Meter 75 Pf. , 1,00 , 1,25 , 2,50 Mk .

V

| Covert - Coatings und Beige.

� Äbgepasste Roben , mit Seiden - und Chenillen - Application , Robe 16 bis 30 Mark . �
Schwarze glatte und gemusterte iSeideu - iStoffe ,

beste erprobte Krefelder und Liener Qualitäten . Grösste Auswahl in allen glatten Merveilleux - , Armure - , Diagonal - , Luxor - , Rips - und

Taffet - Geweben , sowie besonders reiche Sortimente der neuesten damassierten Seiden - Stoffe ,

Breite 48/55 cm , das Meter l,oo , 1,25 , 1,75 , 2,25 , 2,50 , 3,00 , 3,50 bis 5,00 Mk .

Einsegnungs - Tasehenlücher 25 Pf. tu 2,00 Mk.

Einsegmings- Pnterriieke 1,75 u - 6,00 Mk:

Infolge Auflösung eines £ lsasser Fabrikgeschäfts bin ich in der Lage , meiner verehrten Kundschaft einen grossen

Posten Elsasser Taillen - Köper, Meter 25 Pf. ,
Zweiseitiges Pr . Renforcä - Taillenfutter

,
Meter 29 n . 31 Pf .

zu verkaufen .

Werth : Das Doppelte .

Ich mache noch anf mein neues Rabatt - Spar - Sysiem aufmerksam .

BttlinnvorNichtr Steboctcut : Heinrich Ströbel in Berlin . Büt den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Wlocke in Berlin . Druck und ZZerla » von Max Babing in Berlin .



Fabrikation und Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben- Bekleidung ,

Weg�en Geschäflsübertragnng .

Greifenhagen 9
Bnnmenstrasiste 17 .

Günstigste Kanigelegenheit zur Einsegnung und zum Umznge .

Der Sellin * * des Ausverkaufs erfolgt in diesem Monat ,

Hem Teppich- , Möbelstoff - null Gardinenlager
setzt sich aus erstklassigen Fabrikaten und solidesten Qualitäten

zusammen , dessen Preise ausnahmslos reduciert sind .

Reinwollene Steppdecken

. . . . . . . . . . . . .

� 3, so Mk.

Reinwollene Steppdecken , 1 ° � 8,75, 9,00 «. 11,70 „

TiSClldeCken in uUvn Farben u. neuesten Musterzeichnungen jetzt von 1,75 Mk. an

Divan - Decken « enorm grosser Auswahl . . . . . . .„ „ 7, »0 , B

Reisedecken Bettdecken Schlafdecken

von 3,40 Mk. an von I Mk. an von 88 W. an .

Bettsteilen , Matratzen und fertige Betten
in grösster Auswahl und gediegener Ausfuhrung .

Eiserne Betlsteiie jetzt von io,ooMk. an

Bettstellen , englischer Art

. . . . . . . . . . . . . .

„ 43,00 „ „

Eiserne Kinder - Bettstellen >-> grosser Auswaw

jetzt 9,00 , 12,50, 14,00 , 18,00, 21, OO, 24,00 , 27,0 » Mk.

POlSler - BetlStellen Ulit Jutebezug . . . . . . . . . . .jetzt 8,80 Mk.

POlSter - BeltStellen mit Drellbezug und Spiralboden . . . . jetzt 7, SO Mk.

Poister - Beltslellen 8tiibDa�b &nir . lbodon . UDd. v.er: 8,7 » .
Finriarinranon englische Form , in Oester Ausführung ,Kinderwagen .

. etzt � I8�o 21 o0 u & 0 27?oo �

Fertig gefüllte Betten , ganzer Stand , jetzt 13,00 , 18, OO, 24,00 Mk. usw .

Schwarze und farbige Kleiderstoffe .

CheViOt, in allen Farben . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .jetzt 48, 68, 90 Pf . I,15, l,35, l,60 Mk . und höher .

CfBpe, in schwarz und farbig . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .jetzt 75 Pf- , l,1 ", I,35 Mk . und höher .

Cachemire , in schwarz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .jetzt 83, 90 Pf - I,15 Mk . und höher .

Fa�onnö , in grossen Sortimenten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .jetzt 83, 98 Pf , 1, 15
Mk , und höher .

Wegfen Geschäflsüberlragung .
Nerantwortlicher Nedacteur : Heinrich Ströbel m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlm .

Lieferanten

an die prenasisohe Armee ,

Waaren . Häuser ,

Garderoben Qeiehlfte ,

Vereine , Instilnte nnd

ausländ . Geeellachalten .

Chaussssstrasse 24a u . 25

Zwischen Invalidenstrasse u. Friedrich -
Wilhelmstädt . Theater .

II BfOokenatpasse II
Zwisoh . Jannowitzbrücke u. Köpeniokor -

strasse ( Ecke Eungestr . )

Gr . Franklupterctp . ZO
Ecke Koppenstrasse , am Bürger -

Hospital .

Zum Frühjahr .
Zur Einsegnung .

Frühjalirs - Paletots S! - HT- S - 12 : -

Frühjahrs - Anzüge ?s. -
Schwarze Jaquet - Anzüge� 2"! ! A -
Schwarze Rock - Anzüge Sr - 3" - 8o ; -
Schwarze Gehrock - Anzüge J?;: 2: 2' '
Frtihjahrs - Beinkleiderf10HTa�56. z 12 . —

4 . —

Einsegnungs - Anzüge Hz Hz nZ 9 Mk .

Einsegnungs - Anzüge Az 22 - 20Z 18 Mk .

Knaben - Anzüge Hz Hrö sZ 2 Mk .

Radfahrer - Anzüge ib . - 12 - 6 Mk .

Loden - Havelocks Hz S - io - 6, "
Gummi- Regen - Mäntel g. Z » ; Z 21 . - 18 Mk .

Vornehme , tadellose Maass - Anfertigung .
HorrCü - Hosen nach Maass gut » Arbeit . Hochmoderne Stoffe , 24, — 18 . — 15 . — 12 . — 10 . — 7 Mk .

Herren - Anzöge nach Maass gut » Arbeit . Hochmoderne Stoffe , 75 . — 65 . — 50 . — 40 . — 30 . — 24 Mk .

Herren - Paletots nach Maass gute Arbeit . Hochmoderne Stoffe , 50 . — 42 . — 33 . — 30 . — 27 . — 21 Mk ,

GpB » « ! « Auswahl .
Billigst « Ppeise .

Baar - Vepkauf .
Feste Ppeise .

Engpoa . En ddtail .
Export . Impopt .

\



Aiir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion de »,
Publik » » , gegenüber keinerlei

_ Aerantniortung .

_ _
Thesrtev .

Sonntag den 3. März .
Freie Bolksbühne . Carl Weih -

Theater Abteilung ( gelbe
Karten ) : Meister Oelze . Anfang
2-, ' . Uhr .

Les sing - Theater . 1. Ab- .
teilung ( rote Karten ) : ha Robe
jouge ( Die Rächerin ) . Anfang
2- V. Uhr .

Lpernhnns . Lohengrin . Anfang
?' / - Uhr .

Montag : Der Wildschütz oder : Die
Stimme der Natur .

Schauspielhaus . Wallensteins Lager .
Die Piccolomini . Anfang 7,/z Uhr .

Montag : Wallensteins Tod .
Neues Qper » - Theater ( Kroll ) .

Was ihr wollt . Ansang ?>/ , Uhr .
Montag : Geschlossen .

Schiller . Rosmersholm . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Herr Senator .
Montag : Der Retter

Deutsches . Der Sieger . Anfang
?' / - Uhr .

Nachm . 2>/ , Uhr : Der Probe
kandidat .

Montag : Rosenmontag .
Lessing . Die Zwillingslchwestern .

Anfang ?>/ - Uhr .
Montag : Flachsmann als Er -

zieher .
Berliner . Ueber unsre Kraft . ( 2 Teil )

Anfang V/t Uhr .
Nachm . 2Vj Uhr : Die Räuber .
Montag : Ueber unsre Kraft . (2. Teil . )

Residenz . Leontinens Ehemänner
Anfang 7Vj Uhr .

Rackm . 3 Uhr : Trilbv
Montag : Leontinens Ehemänner .

Neues . Gckauste Liebe . Ansang
T/2 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Hiittenbesitzer .
Montag : Gekaufte Liebe .

Westen . Carmen Ansang 7' / , Uhr .
Nacfmi . : Zar und Zimmermann .
Montag : Der Freischütz .

Secessionsbtihne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. T/t Uhr .

Montag ; Dieselbe Lorstellung .
Thalia . Amor von heute . Anfang

T/t Uhr
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central . San To » . Ansang T/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : San Tay .

Luise » . Die Maschinenbauer . An -
fang 8 Uhr .

Nachm . 2>/z Uhr : Hamlet . .
Montag : K»ritz - P»ritz .

Friedrich Wilhel in städtisches .
Der Damenschneider . Ansang
T/t Uhr

Nachm . 3 Uhr : Boccaccio .
Montag : Der Damenschneider .

Carl Weis « . Das Modell . Ansang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Belle - Zllliance . Der Leibalte

Anfang 8 Uhr .
Montag : Käthe Wandel . Bou -

bouroche .
Metropol . SpecialitätenvorfieNung .

Man lebt ja nur einmal . Ansang
T/t Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Specialiläten - Vorstellung .

Des Löwen Erwachen . Ansang
T/t Uhr

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Palast . Specialiläten - Vorstellung .

Die beiden Wenzel . Anfang
T/t Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Rcichshallen . Stettiner Sänger .

Ansang 7 Uhr .
Passage - Theater . . . »" - Vorstellung .

Rosendicnstag . Ansang mittags
12 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Panoptikum . Specials -

tälen - Vorstellung .
Urania . Taube , istr . ( Im

Th- atetsaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein , von der Quelle
bis zur Mündung " .

Montag : Diewlbe Vorstellung .
Jubalideustrasze 57/ « a .

K. Grass : „ Ueber neue Sterne " .
Montag : K. Grast : „ Der Mars

während seiner diesjährigen Er -
scheinung " .

Täglich abends von ä —ll > Uhr :
Sternwarte .

cVJ

lWaltue » . Theater, .
S o n » t a g u a ch ln i t t a g 3 Uhr :

Der Herr Senator .
Lustspiel ui 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthnn und Gustav Kadelburg .

S o n » , a g a b e n d 8 Uhr :
Ho « mer « i » o1n » .

Schauspiel in » Aufzügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von A. Zink .
Montagabend 8 Uhr :

Her Ketter .

Dienstagabend 8 Uhr :

_ KosinershoUii .

Central - TUter .
Nachmittags 3 Uhr , zu halben Preisen :

Dio Getslzez .
A b e u d s 7V-, U h r :

Mit vollständig neuer Ausstattung an
Telorationen und Kostümen .

a n T « y .
Chinesische Operette in 2 Alten von
Edw . Morton , Äreenbank und Rost .

Musik von Sidney Jones .
Montag u. folgende Tage : 8s » Tay .

CariWeisiis - Ilieater
Gr . Franksurterstr . 132 .

Das Modell .
Aniang ?>/ . Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Freitag : Opern - Vorslellung : vor

sroudaäour .
Soimabend : Dornröschett »

Rmi

Taubcnstr . 48/49 .
Im Theater

Sonntagabend 8 Uhr :

„ Uniser Rhein , von der
Quelle bis zur Mündang . "

Invalidenstr . 57/62 :
K . Graff : „ Ueber neue Sterne . "

Montagabend 8 Uhr :
Dieselbe Yorstellnng .

Invalidenstr . 57/02 .
K. Graft : Der Mars während seiner

diesjährigen Erscheinung .
wrrttfwtTOaigaMritziiiibiikvnM

Deutsche

jKonzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Bock - Anstich .

| Täglich grosso Specialitäten -
Vors teilung .

" CASTANS

PANOPTICÜM IH

GORILLA
Ein Riesen -

Men !

Meu !
Ken !

aus Yaunde , Hinterland von
Kamerun — erlegt von einem

Deutschen .
die grösste zoologische

Sehenswürdigkeit des neuen
Jahrhunderts .

Konzertkaiielle Ja Zarina .

Der Germanensaal .

Passage - Theater

D - Vorstellung��
Anf. Sonntags ,2, Wochen¬

tags 3 Uhr. Ende II Uhr.
Neues sensationelles Programm .

Zum 1. Mal in Berlin :

Dsmeii-Riiigtapf
Mlle . Math . Monzel . Hen¬
riette Carret , Martha Lorina ,

Louise Duval .
17 neue erstklass , Nummern .

Rosendienstag .
| Feldwebel - Tragödie in 1 Akt .

Tli all a Theater
Dresdonerstr . 72 .

Letzte Sonntagsvorstellung :
Amor von Heute .

Donnerstag : Z u m l GG. M a l e :
Amor von Heute . l

Sonnabend , den 9. März : Zum
erstenmal :

Der KMteil - Mer .
Posse mit Ges. u. Tanz in 5 Bildern .

o. Bild : Auf dem Ueberbrettl .

Behrenstr . 55/57 .

Heute, Toillltilii, t März :
Zum 2. Male :

ta leM ja nur einmal.
Graste Gesangsposse in 5 Bildern von
Horst und Stein . Bearbeitet von
Jul . Freund . Musik von I . Einöds -

hofer und B. Sloane .
Vorher :

0a8 neue März -

Specialitaten -Program.
Rauchen überall gestattet .

La belle Zarina .

Mas - Andre . Tha 4 Hilgerts.
Der Luraiseriptor .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr 22.

Durchweg neues Programm !

' Alles Schlager 1. Rangs !
8V2 Uhr . Neu ! 8>/z Uhr .

Die beide » Wenzel .
Schwank in l Alt von E Filsch .

Raa b e , früher Idiauspieler :
Dir . «loh . Winkler .

Hie . Kean . Sensations - Zchau
nummcr ! Neu für Europa .

Familie Tnlaschus . 5 Personen
auf dem Turmseil .

Gebr . Damm . Excentrik - Akrobaten
l. Rangs .

iiluknttn » ' Sonn - u. wochent 7' / , Uhr .
Llljlllllj . Entree 50 Pf.

Freie Volksbühne .
V . Abteilung . | &

Heute , nachmittag » 23/i Uhr , im Carl Weiss - Theater : 1P

Meister Oelze .

I . Abteilung im Lessing - Theater , nachm . 23/ < Uhr ;

La Robe ronge ( Die Rächerin ) .
Drama in vier Akten von Eugene Brieus

Deutsch von Dr . A. Berthold .

Achtung ! Märzfest Achtung !
Soonabend , 16. Härz , abends 8 Uhr , Brauerei Friedricbsbalu .

Festrede ; Herr Wilhelm Bölsche : „ Der moderne
Mensch In der Kunst . "

Gesang : Frl . Brachenhammer und Herr Gustav Waschow
( Theater des Westens ) ; Frl . Bratszky und Herr Koppel von
Wolzogens Buntem Theater .

Konzert ; Gebrüder Borisch ( Violin - u. Cello - Virtuosen ) .
Festmarken a 50 Pf . in allen Zahlstellen .

Da nur eine beschränkte Anzahl zur Ausgabe gelangt ,
empfiehlt sich rechtzeitige Abnahme .
228/18 ] Der Torstand .

rvew

I
I . A. : G. Winkler . �

Apollo - Theater .
Vollständig neues Programm .

Saberno .
Arry - Harry Geschw . Sandberg .

Beruh . Mörbitz .
Mad de Bussy . Der Kosmograph .
Die Woikovskys .

Miss Deyo .
Um 9 Uhr :

Des Löwen Erwachen .
Kasseneröftnung 6 , Anf . 7' / , Uhr .
Heute nachmittag : Letzter Sonntag :
_ _ _Bcn - AH - Bey .

W. Noacks Ihsater .
Brunnenstraste IB.

Der Goldneffe .
Posie m. Gesang in 5 Allen v Eduard

Linderer . Musik von Dr . Schmidt .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Montag :

Die Elzre
eines armen Kl äi che « «

II
D Sonntag , den 8. März er . :
2 gr . Gala - Vorstellungen Ä
Nachm 4 Uhr und abends ?>/ , Uhr .

Nachni . - 4 Uhr hat jeder Erwachsene
auf Sitzplätzen - in Kind frei , weitere
Kinder die Hälfte Nachmittags 4 Uhr :

Keriiner Landpartien .
Befand hervorzuheben : TicBoots -

katastrophe aus dem Müggelsee .
In beiden Vorstellungen : Die

berühmten französischen Clowns Gebr .
Veldeman Die grostartigen Freiheits -
dressuren des Dir . Busch Auftreten
der vorzüglichste » Rcitkünstler und
Reitkünstlerinnen . Vorreiten der beste »
Schul - u. Springpferde des Marstalls
durch die ersten Schulreiter u. Schul -
reitcrinnen Ausserdem : VorfUhrung der
vorzüglichsten Programmnummern .
Abends 7V, Uhr : Zum 96. Male :
Die eiferue Maske .

Le masque de fer
Gr . historisches Manege - Schaustück

tu 4 Akten und 3 Hauptbildern .
Unter andern, : Die Jagd bis

ül die Cirkiiskuppel hinauf .

Passage-Panopticiiiii
Neu k Der amerilan . Riese

der grösste Soldat der
�milW Welt . 2 Mtr 35.
föfll NllllM der kleinste Soldat
vicil . Vvuiil der Welt . 75 Ct»>.
tl niimnnt ber Mann mit demn. UU1IIUIII grghten Bart der

Welt . 3 Meter 35 Cent .' Eintritt (inkl . Theater ) 50 Pf .

Beiclis ] ) allen

Steltiner Sänger .
Neues

Prograinul!
Siehe sämtliche

Säulen .

! 8 » D « SDiivi
Sonntag , Montag und

Donnerstag :
Hoff manne ,

Nordd . Sänger .
Nach jeder «oiree :

Tanzkräiizche ».
Wochentags Tanz frei .

Vercinsvillets gültig .
Sonntag :

Wachefigure,, .
Montag : Lustige Vagabonden .
Donnerstag : Wachsfiguren .

llnsms
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichieiten und Versammlungen .
5L7L ' C. F . Walter .

Alliambra
Wnllnertheater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Gr Ertra - Ball bei doppelt besetzte »,
grossen Orchester Anfang 5 Uhr .
136 »

_
A. IBameltat .

Gesell fcha ftsh ans
Swine » , iinderstr . 12 .

Tägl . Theater u. Specialiläten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
koulant zu vergeben . _ 15256 «

Cirkus Alb . Schumann .
SW Biegen eingegangener Verpflichtunge » mit dem « ranck

Blppoelrorn In Barls muft ich leider meine diesjährige Saison
schon am Montag , den 4. März 1901 beenden . 1 HW

Heute , Sonntag , den 3. März , letzter Sonntag " WZsI
« > Crosse ausserordentliche Gala - Vorstellungen » M* * nachmittags 3' /2 Uhr und abends T/t Uhr . Ä
Fn beiden Vorstellungen gleich reichhaltiges , abwechselndes Programm .
Auftreten sämtlicher neu engagierten Specialitäten . U. a. neu : Mlle . Terka ,
die Steppenkönigin . Dir . Alb . Schumanns anerkannt un¬
erreicht daftch . Lriginal - Drefinre » . In beiden Vorst . : Das Märchen
von Goliath und David , kam. Pantomime . Nachm auf allen Plätzen
ein Kind frei . Jedes weitere Kind halbe Preise ( ausser Galeric ) , abends jedoch
volle Preise . Zum 3. Male : Komische Parodie eines spanischen Stiergefechts
mit einem eytra dazu dressierten Bullen , auSg - sührt von sämtl . Clowns .
Montag : Danl - und Abschiedsvorstellung . . . . .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 2, und Jahnstr . 8 in Sclmcgelsbcrgs
Festsiilen . J „ h . ; Max Schindler . — Telephon : Amt IVa
Nr 8GG2. - £ £ £ - Heute : Cirosser Kall ,
als Specialitttt : Clgarren » und

Apfelsinen - Hegen <1 verbunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Uebeyrasphitngen ,

Täglich : Specialitäten Borstellnug . Entree frei .
Der grofie Saal nebst Rebenräumen ist am 1. Pfingstfetertag

an Vereine zu vergeben . l»j Bax « ehineller .

Minx I�lisrris
Hasenheide 18 —15 .

Cr . Mllllär - Streich - Konzeri .
Anfang ti Uhr . _ s5881L *

Nach dem Konzert : Kränzchen . In den alten Säle » von 4 Uhr ab : Ball .
Jeden Donnerotag : Xorddentsche üiüiiger .

( Zimmermann , Steinhardt , Stangenberg ec. ) Anfang T Uhr ■ ■ •
Empfehle meine Säle , l2GG, 1010 mib 560 Personen fassend , Bereinen

und Gesellsd >astcu . — Sountag . den Z4 . und 81 . März , ist »och der
neue Festsaal an Vereine zu vergeben . Dax Kllem .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Kaplstpassa «

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . SpscIhllläklSIl . J . 91 . Hütt .

! Jede » Soniiabend nach der Porftellnng : Tanz ohne Rachzahlung .

raBEaHBS .

Wils fürKemr.
? Dogtiac , Rum , Branntweine » « » lämmtiicfie Llqucurc

• » osn tsstlichem Aroma und herrlichem «eschmact » »
von lieber « , amt ijöchft einfach unb leicht selbst ju bereiten .

gombinim nriflinal -�ichcl-pssenzei !
Durch Destillation und Lrtraction auf warmem lvege gewonnen , rein und natürlich ,
absolut nicht trabend und vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung
von über Sorten wie: Ingwer , Boonekamp , Sionsdorfer , Kosen ,
Vanille , Cacao , Benedictiner , Chartreuse , Pepermunt , Curaqao ,
Halb und Halb , Cherry - Brandy ;c. jc,# welche den besten Fabrikaren völlig
gleich kommen und von theuersten ausländischen Marken nicht zu unterscheiden sind.

— Kein Mißlingen �
Jeder versuch ein
� Meisterstück? —

Geringe Selbstkosten.
- Gnorme Grsparniß —

Man prüfe selbst!

� �. ecept : � Man macht sich vorher
keinen Begriff ! !!

— Die Erfolge —
überraschen Jeden .

ZnTausendev Familien
ständig in Gebrauch .

I Griginalflasche
Echte Jamäica - Rum- Basis
für 75 pf9- , l titer Meingeist
für l . gv und { Ci. er Masser
vermischt giebt über 2 Liter Rum
von dem wundervollen Aroma u.
Geschmack rvie Iamaica - Rum.

Jede Grigin alflasche mit Gebrauchsvorschrift /fl Crt ßn PftT
giebt bis 2v, Liter Ciqueur u. kostet je nach Sorte uU | Oüj I d 1 k # * lc-

Bei 6 Flaschen die 7te gratis !
Versand nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme .

Zeder verlange kostenfrei: „ vle Destillation Im Haushalte " .
Täglich begeisterte Anerkennungen . Glänzende Qutaohten von Kennern.

einzig echt alleinigen erflnders

D7ko iRelebcl , Berlin , Sisenbahnutr . 4 .
Grösste Fabrik Deutschlands

( Qr Combinirte Original - Branntwein - und Liqueur - Essenzen .
mit Dampfbetrieb .

Niederlagen :

Centrum .

Aleyanderstr . 38a . Eng . Müller Ns .
Kaiser Wilhelmstr . 47. R. Sauer .
Münzstr . 24. W. R. Haenhschel .
Prenzlauerstr . 12. M . Kaiser .
Rosenthalerstr . 6/7 . 0 . Kreüschmar .

Mordeu .

Ackerstr . 69 A. Wohlgemnth .
Aderslr . 135. G. Zobel .
Babslr . 45/46 . Hugo Staad .
Brunnenslr . 41. C. Kenne .
Chausseestr . 84. Otto Schulli .
Chausseestr . lG3a . Irin Penner .
Demminerstr . 5. Hugo LnbowSky .
Elsafserstr . 31. O. Schlothenber .
Elfasserstr . 38. S . Rosenbamn .
Nchrbellinerstr . 8G. F . Soiinenberg
Fehrbellinerstr . 94. B. Michaelis .
Gerichtftr . 10. Gebr . As. iunsi .
Invalidenstr . 128. P . Würsling »
Invalidenstr . 139. >A. Bahr .
Mülle , str. 40. F . Krober .
Mnllerstr . 166a . Hugo Schultz .
Oderberge , str. 47. I . Haan .
Prinzcn - Allee 29. Friedr . Thiele .
Retlildeiidorferstr . Alu. P . Recollii ,
Reinickeiidorserft . bOb. G. Leisegang
Reinickendorierstr . 61. H. Lauter -

dach Nachs .
Reiiiidendorserstr . 70. Paul Trapp .
Rheinsbergerstr . 55. Alex Howitz .
Rykestr . 40. Eugen Retzdorff .
Weinbergsweg 1. M. Zuremba .
Wolline , str 30. Hugo Lubotvsky .
Zionsklrchstr . 53. C. Morick .

MW .
Alt - Mvabit 122 C. « . Wagner .
Altonaerstr . 3. Anna Hütter .
Brücken - Allee 17. R. Sauer .
Havelbergerstr . 11 H. Sommer .
Lübeckersir . 26. A. Wohlgemnth .
Lessingstr . 16. W. Diepom .
Luisenstr . 27/28 . « . C. Pflug .
Stromstr . 40. Felix Günther .
Wilsnackerstr . 59. W. Diepow .

MQ .

Frjedenstrasse 50. Ernst Pähl ,
Drag . z. Bär .

Gr . Frankfnrterstr . 35/36 , a. Straub -
bergerplatz . I . Majcherkiewiez .

Landsbergerstr . 109. Alb . Treder .
Linienstr . 8. c . Stahl Rachfl .

Blüchersir . 15. H. Rottmann Nf .
Belle - Alliancestr . 91. Gust . Rettig .
Chamissoplatz 7. Reinh . Kohl .
Friedrichstr . 249. C. F . Ander .
Arossbeercnstr . 1 A. Ritter Nachs .
Grostbeerciistr . 21. H. Kreibohm .
Grostbccrenftr . 28b . Otto Wiiler .
Markgrafeustr . 29. I . F. Schmarz -

lose Söhne , Kgl. Hoflieserant .
Wilhelmstr . 121. Paul ilppendahl .
Zlmmerstr . 2. Hoflief . C. Drewitz .
Zossenerstr . 22. Julius Conti .

Stiden .
Blückerstr . 60. Alfr . Katzfutz .
Dresdenerftr 115. F. W. Sehrndt .
Nene Jakobstr . 14. Cuge » Totzeit .
Kounimichautenstr . 45. F . C. Börkel .
N Roststr . 14. Gust . Neumann Ww .

« 0 .
Dreödenerstr . 134. Oskar Stz .
Köpiiickerstr . 80/81 R. Schräder .
Rcichenbergerstr . 116. PH . Lorch .
Reick, enbergerstr . 74a . A. Jaltowskt .
Walde, , «arstr . 28. E . Staats .

Dsteu .
Blumenstr . 25. G. Hanueman » .
Frankfurt . Alleel56 . Otto Ehrhardt
Känigsbergerft 13 M. Angermann
Koppenstr . 25. W. C' dcliuann .
Pelersburgerstr . 72. Julius Peetz .
Thaerstr . 62. Franz Zimmer .
Wallner - Theaterstr . 18. H. v. Mani

kowskh .
Westen .

Culmstr . 1, Ecke Bülowst . M. Eckert .
Gross Görscheustr . 31. C. Ordnung .

Westen .
Keilhstr . 17. 0 - Käppner Lütz . - Drvg. I
Kurfürsteustr . 139. C. A. Winkler

Nachf .
Kursürstenstr . 119. E. Heuser Nfl .
Kurfürsteustr . 27. Karl Kessler .
Kysshänserstr . 20. M . Tchnberth . I
Lutherstr . 48/49 . Otto Bleck .
Lützowstr . 59. Gebr . Harnisch .
Magdeburgerstr . 25. H. Schoene .
Pallasstr . 24. Dr. Noseuiaun t - Co.
Potsdamerstr . 42. E. Heuser Nsl .
Potsdamerstr . 5. L. Horn .
Taueuzienstr . 20, Eing . Passauerstr .

Hans Schwarzkopf .

Oharlettenbups .
Lskar Mertins . Kruminestr . 37.
F. Severin , Magazinstr . 16.
A. F . Neumann Söhne . Berliner -

straste 103.
H. Holz , Pestalozzistrabe Ecke Bleib -

treustraste .

Schöneberg .
Hermann Boges , Hauptstr . 100.
R. Lehmann , Hauptstr . 4.
Felix Rnbea » , Fritz Reuterstr . 4.

Blxdupr .
<8. R. Prenzel , Prinz Handjery -

strahe 46.
H. Bincent , Bergstr . 129.
P . Lemcke , Kaiser Friedrichstr . 242.

vitpeuiek .
Karl Jackisch , Schlostplatz .

Bpknep .
Bruno Petersen , Friedrichstr . 15.

DVledeuau .
Dankmar Hermann , Dürerplatz 1.
®. Oelgart , Rheinstr . 68/69 .

Friedrichsbcrg .
Franz Fischer , Franks . Allee 106. \

Friedrichshagen .
E. Schönebeck , Friedrichstr . 76.

< Zr « ss - l . ichterrelde (Ost) .
Otto Borstell . Bismarckstr . 31.
A. Fiedler , Wilhelmstr . 46.

« rass - Liiehtertelde ( Wast) .
Paul RemuS , Steglitzerstr . 47.

Bermsduz ' r I. d. Mark.
W. Borstorff , Bahnhofstrasse .

T . ichtenbers -
Friedrichs Celde .

Emil Birkholz , Chausseestr . 2 u. I
Wilhelnistr . 2.

Ulariendorf .
Walter Kliinaut , Chausseestr . 71.

Bankurv .
C. Buchmann , Floraftr . 35.
R. Rosemanu , Brehmestr . 65.

Beinickend « rr ( Wastl .
. Zobel , Schamweberstr . 117.

Burnmelsburx .
M. A. Rohr . Schillerstr . 2.

Spandau .
A. Lehmann . Pichelsdorserstr . 26 I
Max Bock . Breiteste . 26.
Max Bock , SchSnwalderstr . 91.

lShdeude .
A « Scher Nachs . . Kurze - und !

Langestrassen - Ecke.
Stteslit « .

einr . Hasselmann . Albrechtstr . 16. �
worg Schwabe , Schlossstr . 66a .

Mledcr - Üichvuevveide .
B. Rausch , Grünauerstr . 5.

Dber - 8chäueHveide .
Erich Brnggemaun . Wilhelmiiien -

hosstr . 28.

H. Farchmin , Berlinerstr . 10.

Vrcptosv .
Kurt Härder , Bauuischulenstr lS/lO |

Weissensee .
Paul Heunicke , Köuig - Chaussee 58.

Wllmez ' sdurk ' .
Ad . Thiele . Riiigbahnstr . 264.

Wo keine Niederlage » , frei Hans durch meine Gespanne .

Warnung vor Fälschung und Hachaiiniungen !

�Fttumu»7neym- m! r ' ° Lclits OHginal - RBicliel - Essenzen .

Zähne S Mk . 10 Jahre Garantie .
Teilzahlung wöchentlich 7 Mark . 133/9 *

Vollkommen schmelzloses Zahnziehen 1 Ks. Plomben 1,50 stl.

Eeparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt Wolf , Lcipiiner Slrasse 130 .
"

( Haut Schaarwächter ) . Sprechst . 9- 7.
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Die Helmoltsche Weltgeschichte .
Wrl�eschichtc . Hevausqrgcbcn vcn Hans F. Helmolt . Siebenter

Band : W e st e u r o p a . erster Teib Mit 6 Karten , S Farbe , i -
drucktafcln und 16 schivarzen Beilagen . Leipzig und Wien 1900 ,
Bibliographisches Institut . XII ri. 573 6 . 8° .

Als vor ungefähr anderthalb Jahren der erste Band der
H e l in o I t s ch e n Weltgeschichte erschien , wurde er durchweg mit
lebhaftem Juteresse bcgriifjt , und auch Schreiber dieses lieferte damals
für de » . Vorwärts " lJnhrg . 1899 , Nr . 151 ) ein längeres Referat über
das neue Unternehinen , das sich ein wesentlich andres Fiel steckte , wie
die ältere WeltgcschichtSschreibung , Nicht nur eine bloszc Aneinander -
reihung der Ereignisse , versprach der Herausgeber , solle seine Welt -
gcschichte bieten , sondern sie werde ihre Aufgabe darin sehen , eine llebersickt
der gesamten socialen Entwicklung der Menschheit zugeben , bis zurück
in die sogenannte vorgeschichtliche Zeit ; denn das Auftauchen hislv -
rischer Kunde sei kein sicheres Kennzeichen dafür , datz nun erst das
Volk , auf das sich diese Kunde bezieht , . h i st o r i s ck," werde .

II eberall in der Geschichte des Werdens der Völker ließen sich
gegenseitige Beeinflussungen und Anknüpfungen nachweisen und
in dieser Kette dürfe keine Lücke klaffen . Deshalb könne
auch eine Weltgeschichte , die thatsächlich eine „ Geschichte
der Welt " zu bieten beabsichtige , nicht an der Ethnologie
vorübergehen . „ Die Ethnologie . " nieinte Helmolt , „scharf von der
Geschichtswissenschaft abzugrenzen , sie von der Geschichtsschreibung
auszuschließen , ist ein müßiges Unterfangen . "

Leider zeigte schon die Einleitung , die Helmolt seiner Welt -
geschichte vorausschickte , daß er über allerlei theoretische Anläufe nicht
hmausgelangt war und vor allem sich über die Mittel zur Erreichung
feines Zwecks im Unklaren befand . In begreiflicher Reaktion gegen
so manche heutigen Geschichtskonstruktionen »ach irgend welchen der
Geschichte unterschobenen Ztvecken lehnte er die Anwendung jeden
Maßstabs für die geschichtliche Bewegung , jede Einteilung »ach
Knltnrstufc » ab und gelangte in einer gewissen Aiibcqucinung an
Ratzels Theorie vom Einfluß des geographischen Milieus auf de »
Habitus und den Entivicklungsgang der Menschen zu einer Einteilung
der Geschichte nach Völkerzonen .

Vielleicht tvürde dennoch die Helmoltsche Weltgeschichte manche
neiie Erkenntnis gebracht haben , hätte der Herausgeber sie nach
seinen Absichten und Auffassungen allein schreiben können . Die un -
geheure Masse des Stoffs und die Unmöglichkeit einer alleinigen
Bewältigung desselben zivang jedoch von vornherein dazu , eine
große Reihe von Mitarbeiter » heranzuzichc », möglichst Specialisten
von Fach . Jeder dieser Mitarbeiter aber hat mehr oder weniger
seine besondere Geschichtsauffassung oder doch seine besonderen
methodologischen Prlncipien und seine spccielle Betrachtungsweise .
Jeder auch fühlt sich als Autorität auf seinem Specialgebiet und
will als solche respektiert sein . Die Folge war , wie schon gleich der
erste Band zeigte , daß das „ Nichtvorübergehcn an der Ethnologie " zu
einer bloßen Hereinzerrung von allerlei Hypothesen über frühere
Völkerzusamiucuhänge und gegenseitige kulturelle Beeinflussungen
wurde , und daß jeder Autor , von einigen rein äußerlichen kleinen
Konzessionen abgesehen , in altgewohnter Weise seine eignen Maß -
stäbe anlegte und seine besondre Auffassung zur Geltung zu bringen
suchte .

Immerhin bot der erste Band viel Interessantes . Von der
später erschienenen erste » Hälfte des dritten Bands und vom vierten
Band läßt sich das nicht mehr mit gleichem Recht sage » und noch
weniger vom jüngst erschienenen siebenten Band <die einzelnen Bände
erscheinen ohne Rücksicht auf die Zahlenfolge ) . Was er bietet , ist die
wohlbekannte Geschichtsschreibung unsrer Schulzeit , nichts qualitativ
Verschiedenes , im Gegenteil meist Schabloncnarbeit , nur die Auf -
mackung und Etikettierung hat zun , Teil gewechselt .

Der Inhalt dieses siebenten Bands , der die neuere Ge -
schichte We sie uropas behandelt , besteht aus folgenden fünf
Abschnitten :

1. Die wirtschaftlicheAusdehnung Westenropas
seit den K r c u z z ü g e n. Von Prof . Dr . Richard Mahr .

2. Renaissance , Reformation und Gegen -
r e f o r m a t i o n. Von Prof . Dr . Arnim Tille .

3. Das abendländische Christentum und seine
Missionstbätigkeit seit der Reformation . Von
Prof . Wilh . Walt her .

4. Die sociale Frage . Von Prof . Dr . Georg Adler .
5. Die E n t st c h u n g der Großmächte . Von Prof .

Dr . Hans v. Z w i e d i n e ck - S ü d e n h o r st.
Nach dem Titel wird sicherlich mancher Leser annehmen ,

M a y r ninche den Versuch einer Darstellung der ivirtichaft -
lichcn Gesauiteutwickluug Westeuropas . Was er thatsächlich
bietet , hat auf solche Bezeichnung jedoch recht wenig An -
spruch . lieber die Gestaltung der Landwirtschaft , deS Handwerks
und Zunslwesens . die Enttvicklung der Industrie erfahren ivir
nichts . Seine Darstellung beschränkt sich auf eine Schilderung
der Handclsverhältnisse jenes Zeitraums , des Geld - und
Verkehrswesens ; und auch das letztere wird mir oberflächlich
gestreift , wenigstens wird der Entwicklung der Schiffahrt
und des Posiwesens nur mit wenigen Sätzen gedacht .
Allerdings soll im VIII . Bande nocki ein besonderer Ab -
schnitt über „ Gewerbewesen " folgen , und es ist
möglich , daß dieser Verschiedenes nachholt , was zum Ver -
. . äudnis der wirtschaftlichen Entwicklung der sieben letzten
Jahrhunderte zu wissen absolut nötig ist ; aber selbst in diesem Fall
wäre es eine völlig verfehlte Einteilung , von einander abhängige und
sich gegenseitig ergänzende Teile des Wirtschaftslebens zu trennen
und gesondert zur Darstellung zu bringen . Beruht denn nicht der
Mittclmcer - und der Hansahandel des Mittelalters auf der Entwicklung
einheimischer Industriell in verschiedenen Ländern , vornehmlich der
Tuch - und Scideniiidustric ? Läßt sich denn die Entwicklung der
Geldwirtschaft ohne Kenntnis der früheren ländlichen Natural -
Wirtschaftsformen und ihrer Zersetzung verstehen ? Was nützt es ,
wenn wir erfahren , dann , und dort hätte sich der Gcldhandel Bahn
gebrochen , wenn wir nicht zu wissen bekommen , warum , wie . in
welcher Form .

Eine solche Trennung zusammengehörender Partien verhindert
von vornherein das Vordringen zu den Ursachen , die Erfassung der

einzelnen Ereignisse in ihren Zusammenhäugeu mit der Gesamt -

bewegung . Und so bietet denn auch M a y r s geschichtlicher Abriß
nichls cils ein „chronologisches Aneinanderreihen " , das gerade
Helmolt vernneden wissen will . M a y r schildert uns den Kampf
um die Vorherrschaft im Levantehandel , die Handclserfolge der

Vciiczibner , die Kämpfe der deutschen Hansa , die spanischen und

porlugiesi schell Entdeckungen , die Geldwirtschaft im 16. Jahrhundert ,
Gw! Veits merkantilistische Politik in Frankreich , die neuere Handels - ,
Kredii - und Verkehrsentwicklnug . Zumeist sind seine Schilderungen
sachlich gehalten ; jene Romantik und Schivärmerei für frühere
Zeiten deutscher Vergangenheit , jenes Hineintragen moderner An -

schannngcn und heutiger politischer Ideen in frühere Verhältnisse , das

man so oft bei den Geschichtsschreibern mittelalterlicher Kämpfe ,
spcciell bei den Schilderern der Hansa sindet , liegt nicht in seiner
Eigenart . Sonst aber unterscheidet sich feine Darstellung in nichts
von jeder andren beliebigen Arbeit über gleiche oder ähnliche
historische Themata . Nehmen wir als Beispiel Mayrs „ Ge -

schichte der Hansa " . Wir hören von dem frühzeitige »
Handel der rheinischen Käufleute in England , den Handelsprivilegien

der Plantagenets , dem Vordringen der norddeulschenKanfleute , der
Anlegung von Faktoreien , den Kämpfen der Hansa mit England und
den nordischen Reichen usw . ; und doch , fragen wir nach den Grund -
lagen der Macht des Bunds , nach den Ursachen seiner schwankenden
und wechselnden Politik , der verschiedenartigen Stellung der wichtigeren
Städte zu einander im Lauf der Zeit , dann erhalten wir entweder
gar keine oder eine ganz unbestimmte Antwort .

Nur auf Seite 41 macht Prof . M a y r einen Versuch , uns die
schwankende Politik der hansischen Städte zu erklären , indem er kurz
ausführt , in den Hansastädten hätte sich ein größtenteils aus Besitzern
von Eigen - und Lehnsgütern bestehendes Patriziat , eine Oligarchie ,
herausgebildet , die das Stadtrcgiment fest in Händen gehalten und
der großen Masse der Käuflente , ivie auch den wohlhabenden Zünften
keinen Einfluß auf städtische Angelegenheiten gestattet hätte . Die
Folge seien im 14. und iL . Jahrhundert wiederholte Empörungen
„ des mittleren und niederen Stadtvolks " gewesen und in dieser
„ häuslichen Unsicherheit des Stadtregiments " hätte „die flaue Art
der hansischcn Diplomatie " ihren zurcichendeii Grund .

Gegen diese Auffassung läßt sich nichts einwenden . Thatsächlich
liegt in diesen inneren Kämpfen , dem Gegensatz zwischen Patriziat ,
Kaufmannschaft , Züiiftcn und dem entstchenden Proletariat , ein
wesentlicher Grund der Schwäche hansischer Politik , wie denn auch
die Hansa nicht nur ein Bündnis zum Schutz des auswärtigen
Handels , sondern zugleich in gewissem Sinne ein Bündnis zur
Garantierung des patrizischcn Stadtregiments war : eine Thatsache ,
die deutlich darin zum Ausdruck kommt , daß auf allen wichtigeren
Hansatagen , speciell dem großen Lübecker von 1418 , Bestimmnngcn
zur Niederhaltnng städtischer Unruhen getroffen wurden . Liegt aber
hierin , in der inneren Lage , wirklich

'
der Schlüssel für so manche

unerklärliche Wendung in der äußeren Politik der großen Hansastädte ,
nun . dann hätte eben diese innere Lage und die Wirtschaftsverhält -
nisse , auf denen sie ruhte , dargelegt werden müssen .

Vermißt habe ich auch eine näherre Würdigung des enormen
Einflusses , den die Entdeckungen der Portugiesen und Spanier im
15. und 16. Jahrhundert auf die Wirtschnfts - oder auch nur die
Handelsentivicklnng der Neuzeit gehabt haben . Die kurzen Angaben
des Hm » Verfassers über die Rcichtiimer an Bodenprodulten und
Haustieren , ivclche die alte Welt der neuen und diese der alten
verdankt , können meines Erachtcns selbst den bescheidensten An -
sprächen nicht genügen . Die gewaltige Rückwirkung , die z. B. der
Zufluß des anierikauischen Edelmetalls zunächst auf die Gestaltung
der spanischen , dann der gesamten ivesteuropäischcn Wirtschaftsver -
hältnisse ausgeübt hat , wird mit einigen Sätzen über die Preis -
krisis im 16 . I a h rh u n d e r t abgethan . Die Darlegung des
Geldwirtschaftswesens jener Zeit setzt sogleich mit den Worten ein : „ Der
Einbruch des vornehnilich italienischen und oberdeutschen Großkapitals
in den occanischen Bcrkehrskreis der Konquistadorenstnaten ist ein
die wirtschaftlichen Zustände des damaligen Europa scharf kenn -
zeichnendes Ereignis . Aber die Hochfinanz des 16. Jahrhunderts
koimtc sich so wenig wie die andrer Zeiten auf die reinen Waren -
und die den Handel unterstützenden Geldgeschäfte beschränken ; ob sie
wollte oder nicht , sie mußte über den kommerziellen Geschäftskreis
hinausgreifcn , sie wurde hineingerissen in das politische Weltgetriebe ,
das des Gelds als eines uncntbehrlichen Werkzeugs bedurfte und

zwar des sofort an einem bestimmten Orte flüssig zu machenden
Gelds " ( ©. 74) .

An und für sich ganz richtig . Wie aber ist dieses „italienische
und oberdeutfche Großkapital " entstanden ? Wie und auf welcher
Grundlage entfaltete sich denn im 12. und 13. Jahrhundert die
Geldwirtschaft der Italiener , spcciell der Sienesen , Florentiner ,
Römer , von der die Bewegung ihren Ausgang nimmt ? Die Ant -
lvort M a y r s darauf besteht in 6 nichtssagenden Zeilen .

Als teilweise Entschuldigung für den Verfasser mag gelten , daß
es außerordentlich schwer ist , auf 138 Seiten ein deutliches Bild der
so ungeincin reichhaltigen und komplizierten Wirtschaftscntwicklung
der letzten sieben Jahrhunderte zu zeichnen . Für das Werk

selbst aber liegt darin kanni eine . Entschuldigung . Weshalb mußte
denn die M a y r schc Darstellung auf so engem Raum zusammen -
gedrängt werden ? Daß jemand , der nicht ohnehin schon mit den

erivähnten Verhältnissen bekannt ist , aus solchen kurzen , lediglich
andeuteiiden Bemerkungen einen klaren Ueberblick über die wirt -

schaftliche Gestaltung gewinnt , ist doch absolut ausgeschlossen .
UebrigenS entspringt dieser Fehler nicht nur dem Raummangel ;

an andren Stellen , z. B. in seiner Schilderung der Fuggerschen
Handlung , für die allerdings die trefflichen Quellenschriften Ehren -
bergs und Häblcrs vorliegen , geizt der Verfasser weit weniger mit
dem Platz . Wie sich zeigt , hat er kaum das Bedürfnis , tiefer in das

Wesen der Dinge einzudringen und nach kausalen Zusammenhängen
zu suchen . Den Beleg dafür geben seine Aeutzerungen über die
Ursache der französischen Revolution , die er darin erblickt , daß seit
dem spanischen Erbsolgekrieg das nach äußeren Erfolgen verlangende
französische Volk „ nicht mehr zum Vollgefühle seiner
selbst gekonimen " sei . „ Den Niederlagen zu Land
und zur

'
See war der Verlust seiner amerikanischen und

indischen Besitzungen gefolgt . Schließlich machte die Nation
ihre minnischränkte Regierung für alles Unglück vcrantwort -
lich , das Herrscherhaus und seine bevorzugten Stützen . Geistlichkeit
und Adel , denen min auch alle inneren U�belstände zur Last gelegt
wurden . " ( S. 120. )

Hinzu kam noch der Neid des dritten Stands , der nach Land- - -

besitz verlangte . „ Das war ja der geheime Grund der Todfeindschaft
des dritten Stands gegen die beiden oberen gewesen , daß ihm der

Besitz und Erwerb liegenden , tausendfältig gebundenen Vermögens
verwehrt war . Mit dem schönen Wort „ Freiheit " unihüllten
die Landspekilkanten ihre Gier , sich auf den enteigneten Grundbesitz
zu stürzen , zu kaufen , um wieder zu verkaufen , zu teilen , zu bc -

lohnen , zu belasten , kurz das unbewegliche in ein bewegliches Gut

zu verwandeln , Reichtnin und Ansehen einzuheimsen . ES gelüstete
die freigelassenen Knechte , sich in den Bette » ihrer ehemaligen Herren
zu dehnen und vor allem deren Hasen zu erschießen :
Frankreich büßte binnen Jahresfrist seinen Wildstaud ein . " sS . 121. j

Die armen Hasen , die durch diese schändliche Begier ihrem
hohen Beruf entzogen wurden , von adeligen Jägern erlegt und von

adeligen Mägen verdaut zu werden ! .

Zum Schluß stimmt Herr Prof . Mayr noch ein galliges Klage -
lied auf die heutige Notlage der Landwirtschaft an und eifert gegen
die Weltbörsen mit ihrem Getreidehandel ' und ihrer Spekulation .
Für die Blutleere der Agrikultur kann „ das industrielle und

kommerzielle liebermaß " keinen Ersatz bieten . Die Industrie , ruft
er aus , ist „ nunmehr der große Selbstzweck geworden " , dessen regcl -
mäßige Ueberproduktion der Handel unter allen Bedingungen an
den Mann bringen soll . „ Der Staat , dessen Eiiifluß sich die

Produzenten sonst verbitten . soll mit Zolltarifen und Handels -
vertrügen , Feuer und Schwert die Geschäfte dieser Kreise unterstützen ,
denen ' dann doch das abseits stehende Berussspekulantentum die Gc -
winnste ans der Tasche zieht . " ( S. 135 . )

Gegen eine Unterstützung der Agrarier scheint Herr Mayr nichts
einzuwenden zu haben .

Ist der dem ersten Abschnitt zugewiesene Raum schon reichlich
knapp . so noch mehr der dem zweiten Abschnitt zu -
gemessene . Auf 164 Seiten eine Darstellung der geistigen
und künstlerischen Strömungen Westeuropas seit Beginn ' der
italienischen Renaissance bis zum Zeitalter Ludwig XIV . , der Re -
formversuche des Katholicismus . der Reformation und Gegen¬

reformation , der inner » Zustände Deutschlands , Italiens und Frank -
reichs und zugleich der politischen Ereignisse zu liefer » � das ist
eine Aufgabe , die nicht so leicht zn lösen ist und deren Schwierigkeit
manche Mängel entschuldigt . Es ist selbstverständlich , daß bei der Zu -
sammendräiignng einer derartigen Stoffmasse schließlich nichts andres

übrig bleibt , als ein bloßes kurzes Berichten und Andeuten . So

entfallen denn auch beispielsweise auf die Darstellung des deutschen
Städtewesens im Reformationszeitaltcr zwei Seiten , des Bauern¬

kriegs anderthalb Seiten , der Reformation elf Seiten , des dreißig -

jährigen Kriegs und seiner Folgen zehn Seiten . Ich möchte deshalb
auch nicht den Verfasser . Prof . Arnim Tille , dafür verantwort -

lich machen , daß er nur immer vorwärts drängt , und in der Eile

fast alle Motivierung vergißt . Wohl aber erwächst dem Werk und

seinem Heransgeber ans dieser Hast «In Vorwurf . Durch Platzmangel
allein kann diese Stoffverteilung nicht entschuldigt und erklärt werden ;
denn in dem folgenden dritten Abschnitt „ Das abendländische
Christentum und seine Missionsthätigkeit seit der
R e f o r . m a t i o n" , einer voni einseitig evangelisch - kirchlichen Stand -

Punkt aus verfaßten Arbeit , sind z. B. der Schildormig der neueren

Missionsthätigkeit acht Seiten , der Polemik gegen das Freidenkertum
vor und nach der französischen Revolution neun Seiten , dem

Bismarckschen Kulturkampf vier Seiten eingeräumt .
Die am meisten zur Kritik heransforderiide Leistung ist jedoch der

von Professor von Zwiedineck - Sudenhorst geschriebene
Abschnitt „ Die E n t st e h u n g der Großmächte " . Herr
von Zwiedineck steht in der Geschichte vor allem ein Facit des
Wirkens bedeutender Individualitäten , vornehmlich natürlich fürst -
licher Persönlichkeiten ; und von diesem Standpunkt aus faßt er denn

auch die ihm zugefallene Aufgabe auf . Seine Geschichte
der Selbstregierung Ludwig XIV . leitet er mit den
Worten ein : ' „ Ludwig hatte die lleberzeugung gewonnen .
daß ein Monarch , der alle Kräfte des Staats sich
dienstbar machen könne und sie durch seinen Willen zu Gunsten des

Staatswohls zu verwende » vermöchte , noch weit Größeres zu leisten
im stände sei , als der genialste Minister ; er fand in der Anregung ,
den Beweis dafür zu liefern , Vergnügen und besaß den Ehrgeiz ,
freilich auch das geistige Kapital dazu , sein Leben dieser großartigen
Aufgabe zu widmen . Es war eine Ivahrhaft königliche Aufgabe ,
und er hat sie vollbracht ; denn er war eine königliche Natur Zoll
für Zoll , geeignet und berufen , der Menschheit zu zeigen , welche Höhe
der Macht und des rein persönlichen Einflusses eine starke Jndividua -
lität zu erreichen vermöge , die , auf großen Ueberliefcrnngcn
fußend und von dem Geist ' eines reich ausgestatteten Volk ? erfüllt ,
ein halbes Jahrhundert hindurch alle seine Aiistrengnngen und Be -

niühungen darauf richten würde , den gemeinsamen Besitzstand aus -

zudehncn und zu vermehren . " ( S. 444 . )
In diesem Ton geht es weiter . Die Verschwendung Ludwig XIV . ,

seine rücksichtslose Ansnutzimg der Steuerkraft des Lands , die stetige
Kriegführung , die trotz aller Colbertschcn Stenerkünste den Staats -

Haushalt zerrüttete und immer Ivieder Anleihen nötig niachte , die wohl -
wollende Respektierung der Steuerprivilegien der Geistlichkeit und des

Adels , die Willkür des Königs , der Bruch eingegangener Ver -

pflichtiingcn , die Maitresscnwirtschaft am Hof , alles das sind Dinge .
die für die Historiographie des Herr » v. Zwiedineck nicht
existieren oder nicht des Erivähncns wert sind . Nur das weiß er

bestimmt , daß Ivcnn Ludwig XIV . auch Liebeshändel hatte , dieser

doch niemals seine Leidenschaft über den Verstand herrschen ließ ,
und „ daß er stets für alles , was einen so weit ausblickenden Geist
auf der Höhe menschlichen Lebens beschäftigen konnte , Zeit fand . "

Schlechter kommt der „schwelgerische " , sein Geld für „ Ve -
friedigung luxuriöser Bedürfnisse der Maitressen " verbrauchende
Stuart Karl II . in der Zwiedincckschen Beleuchtung weg und noch
schlechter das patrizische Regiment in den Niederlanden , die Ver -

waltung jener pfäsfisch - heuchelnden Republikaner , jener Krämer -

seelen , die „ das Wohl des Einzelnen und des Staats in der Ordnung
der Contobücher " erblickten , d. h. auf Sparsamkeit hielten .

Doch der Ruhm , das höchste in der Regierungskunst geleistet
zu haben , gebührt dem Herrschergeschlecht der Hohenzollern , dem

Preußen seinen gewaltigen Aufschwung zu danken hat . Es hat ge -
leistet , was keine andre Fürstenfcmiilie vermocht hat , innerhalb zweier
Jahrhunderte „ vier bedeutende , schaffende Staats -
m ä n n e r " hervorzubringen , zwei große Könige , nämlich Friedrich I .
lind Friedrich Wilhelm I. , und zwei geniale Naturen , den großen
Kurfürsten und Friedrich II . Hat doch z. B. Friedrich I. , indem er
sich vom deutschen Kaiser durch Geld - und Soldatenliefernngen die

preußische KönigSkrone erkaufte , nicht nur das preußische Königtum
begründet , sondern zugleich durch Ablehnung des päpstlichen Krönungs -
anerbietens bewiesen , „ daß er ernster veranlagt war , als seine
äußere Lebensführung vermuten ließ . " Er hat keinen Augenblick in

sich den Gedanken des Glanbenswechsels aufkommen lassen , und

diese Treue , „die er seiner religiösen Ueberzengung bewahrte , hat ihn
in der Achtung der Zeitgenossen erhoben und seinem Hause di »

Stellung in der evangelischen Welt erworben , die der frivole Wettiner

sgemeint ist Friedrich August I. von Sachsen . II . (?. ) um das polnische
Linsengericht in die Schanze geschlagen hat . "

Größer noch ist der „ große König " Friedrich Wilhelm I. , denn
er hat Friedrich II . gezeugt und ihn so erzogen , wie er er -

zogen werden , mißte , um „ der Große " zu werden . Er hat mit den
Fehlern seines Sohns gekämpft und an de »» weichen Gemüt des

Jünglings eine martervolle Kur vorgenomincn ; doch ein grausames
Spiel , wie Unverständige behaupten , war es nicht ; es war „die
Ausübung eines Amts " , dessen der König sich unterzog , „ obwohl
er heitzeLiebe zu ihm in der Tiefe des HerzenS
trug ". „ Wenn die deutschen Schulmeister die großen Siege im
19. Jahxhundert vorbereitet haben sollen , dann war Friedrich Wilhelm
ihr Vorbild , der größte Schul m ei st er , der je ein Volt

zu den Aufgaben herangebildet hat , die das
Leben stellen mußte . "

Aber nicht nur als Volkserzieher hat Friedrich Wilhelm I. in
der ganzen Weltgeschichte keinen Rivale » , der sich mit ihm messen
könnte , auch in der Aufdeckung und der Beseitigung von Miß -
bräuchen hat er geleistet , was » ur „ der Verstand und die Umsicht
eines Einzelnen " zu leisten vermag . Er war sparsam nnd hatte eine
unaewöhnliche Begabung für die Beurteilung der wirtschaftlichen
Zustände . Ferner hat er ein Heer auf die Beine gestellt , das

seinesgleichen in Europa nicht fand ; ganz besonders aber
ist ihm „die enge Verbindung des o st elbischen Adels
mit dem Heer " zu danken , sowie die Organisation des preußischen
Beämtenkörpers und die Schaffung einer Centralverwaltung , „die
den höchsten Aufgaben gewachsen lvar . " Zugleich war Friedrich
Wilhelm in hohem Maße socialpolitisch thätig . ,, k e i n c Richtung
derSocialpolitik ivurdcvvn i hm übersehen oder
vernachlässigt " ec. ec. Es fehlt nur noch die Versicherung ,
daß das Tabakskollegium die Pflanzstätte der feinsten klassische »
Bildung gewesen sei.

Wie sonderbar doch das Schicksal spielt . Auch Herr Professor
v. Z w i e d i n e ck - S tt d e n h o r st hat entschieden seinen Beruf ver -
fehlt . Als prosaische Ergänzung des poetischen Lauff hätte er Groß -
artiges leisten können . Die erhabene Aufgabe , die dieser mit Auf -
bict ' ung aller Kraft ans dramatischem Gebiet zu lösen sucht , hätte
Herrn v. Zwiedineck auf dem Gebiet der Jubiläums - und Erinne -

rungsfest - Historiographie zugeteilt werden sollen . Was hätte er
nicht vollbracht , wie schön würde er nicht die ganze preußische
Geschichte nach und nach korrigiert haben . — und nun mußte dieses



ßrmtfmne Schicksal ihn zum Mitarbeiter an einem ernsthaften Ge -
schichtömerk machen I

Es laiin kaum eine schärfere Kritik ber Z w i e d i n e ck s ch e n
LeistiniI cicbe », als das Bekelnitiiis , daß ich. als ich nach seinem Ab -
schnitt das Kapitel von Prof . Georg Adler las . erleichtert auf -
almctc , obgleich die Adlersche Arbeit sicherlich kein Meisterstück ist .
Aber iveiligslens tri » das Bemühen hervor , objekliv zu urteilen und
icichl zu karikiere ». Im einzeliien lassen sich allerdings auch hier viele
Aiisstellinigen iiiachcu ; so schließt z. B. „die Geschichte der socialen
Frage in England " mit der Schilderung der Werk - und Genossen -
jchaftsbcwegnng . der Arbeitcrschntz - Gesetzgebung und der irischen

Landfrage ab ; die neuere socialistische Belvegung . auch die derjjfabier .
bleibt nnberücksichtigt . Und in der Geschichte des älteren französischen
Socialismus . bei dessen Darstellung vornehmlich Lorenz v. Steins
bekanntes Werk gute Dienste geleistet zu haben scheint , tritt

nirgends der nähere Zusannnenhang der socialistischen Theorien mit
dein besonderen politischen Entwicklungsgang Frankreichs und seiner
revolutionären Philosophie hervor .

Als das Ziel der socialistischen Bewegung erblickt Adler einen

„ socialen K o n st i t u t i o n a l i s m u s wie er heute in Eng -
land schon zum Teil durchgeführt ist . Jemehr aber diese Entivick -

lnng fortschreitet , jemehr die Arbeiterklasse sich in das nioderne

Staats - und Gescllschaftsleben einordnet , desto mebr tritt

die Bedeutung der socialen Frage zurück und eine andre Frage in

den Vordergrund : nämlich die Frage der „ nationalen Ausdehnung
und wirtschaftlichen Weltmacht . " Mit andren Worten : der Socialis »

mus endigt im I m p e r i a l i s m u s.
Dah dies , wie in England , so auch auf dem Kontinent das

wahre Ziel der heutigen socialistischen Bewegung sein wird , hält

Professor Adler für sicher . Ansätze zu diesem Äanossagnng

findet er . was Deutschland anbetrifft , schon heute in der zunehmenden
Zersetzung der focialdemokratischen Arbeiterpartei und der neueren

Oppoiition gegen den Marxismus . kl . C.

ii her Boerca

hatte der Verein deulscher Studenten am Freitag im Feenpakast vcr -
anstaltet . Angezeigt war eine öffentliche Akademiker - Versommlung ,
es befanden sich jedoch unter den Anwesenden , die Saal und Galcrce
füllten , Leute aus den verschiedensten Schichten der Bevölkerung .
Rcdacteur E i ch I e r eröffnete die Versaminlnng mit der Bemerkung ,
die Veranstaltung sei ausgegangen von der jüngeren Generation des
Vereins Deutscher Sludcntcii , tvelche der Meinung sei , daß unter den
Städten , die die in Deutschland iveilende » Boercnkriegcr begrüßt habe » ,
die Reichshanptstadt nicht fehlen dürfe . Im weiteren gab der Redner der
Sympathie für die um ihre Freiheit kämpfenden Bocren Ausdruck
und endete mit einem Hoch aus dieselben , in das die Versammlung
begeistert einstimmte .

Als erster Redner trat Dr . V allen ti n auf , der als Offizier
im deutschen Frcicorps den Feldzug aus feiten der Bocren mit -
gemacht hat . Er sagte unter anderm , es müsse zugegeben werden ,
daß die Einrichtungen des Transvaalstaats keine mustergültigen
Ivaren , aber man müsse doch bedenken , daß eS sich um ein junges , in
der Enttvicklung begriffenes Staatstvesen handle , das mit der Zeit
die ihm »och anhaftenden Mängel von selbst abgestreift haben
würde . Wenn England als Grund seines Eingreifens angebe , es
wolle die Rechte der Ausländer in Transvaal schütze », so ' sei daS
eine Lüge , die am besten widerlegt werde durch die Thatsache , daß
die AnSInndcr sich beim Ausbruch deS Kriegs insgesamt auf die
Seite der Bvercn stellten und niit ihnen in de » Kampf zogen . In
seinen weiteren , oft von stürmischem Beifall unterbrocheiuür Ans -
führungen schilderte der Redner den Verlauf des Kriegs . Während
die Engländer geradezu brutal gegen die Bocren vorgegangen seien
und im Kriege die Vorschriften des Völkerrechts oft außer acht gelassen
bätten , seien die Buren ihren Feinden gegenüber allzu milde und
vorsichtig verfahren . Der Krieg hätte eine ganz andre Wendung
genommen , tvenn die Buren bei Ladysmith nicht gezaudert hätten ,
die Vorteile , tvelche sich ihnen boten , ganz auszunutzen . Die Streit -
macht der Bocren sei niemals stärker als 30 000 Mann gewesen und
davon hätten auch mir höchstens zwei Drittel ivirllich an » Kampfe
teilgenommen . Die für die Bocren ungünstige Wendung des Kriegs
erklärt der Redner als eine Folge der mangelhaften Organisation ihres
Kriegswesens . Außer der Artillerie hätten die Bocren keine Soldaten
gehabt . Der Bocrc sei im Felde ein ausgezeichneter Soldat , aber es habe
an einer einheitlichen und energischen Oberleitung gefehlt . Demo -
kralisch wie der Staat sei auch daS Heerwesen organisiert ivorden .
Die Entscheidungen über alle Aktionen unterlagen dem Kriegsrat der
Führer . Da sei dann im entscheidenden Moment manchmal zu viel
gctvagt und zu wenig gethan worden . Auch General Jonbert sei
zu vorsichtig und zaudernd vorgegangen . Hätten die Boercn
von Anfang an eine Oberleitung gehabt , wie sie jetzt Botha und
De Wct arcSübe », dann wäre England längst besiegt . — Die Boercn .
obwohl sehr deutschfreundlich gesinnt , hätten jetzt alles Vertrauen zu
Deutschland verloren . Wenn die Boeren - Freislantcn vernichtet
werden , so verliere Teutschland dadurch ein starkes Bolllverk gegen
den englischen Einfluß in Südafrika . Unser Brudervolk hat ' noch
lange nicht ausgcfochtcn . Wir alle wünschen , daß cS frei und unab¬
hängig bleiben möge . — Dem Schluß der Rede folgten stürmische ,
anhaltende Beifallslnndgcbungcn und Hochrufe auf Transvaal und
den Oranje - Freistaat .

AIS ziveiter Redner war Kommandant De W e t , ein Reffe
deS Generals , angezeigt . Da er aber krank in Frankfurt liegt ,
so sprach an seiner Stelle Kommandant I o o st e , den die Per -
sammlung mit stürmischem Beifall begrüßte . Am Schluß seiner in
holländischer Sprache gehaltenen , vorn Vikar Schovaltcr übersetzten
Rede sagte er : Mau fragt uns : Könnt Ihr denn noch kämpfe » ?
Habt Ihr noch Munition ? Ich sage : Wir müssen kämpfen , und so
lange lvir noch Engländer im Lande haben , fehlt eS uns
nicht an Gewehren und Munition . �Stürmischer Beifall . ) Die
MachlJEiiglaiidS ist nicht groß genug , um den » Boeren sein Vater -
land und seine Freiheit zu rauben . Wir werden nicht frei -
willig die Waffen niederlegen , sondern kämpfen , bis der letzte Mann
gefangeu ist . ( Stürmischer Beifall . ) Nachdem die Engländer »mser
Eigenttnn zerstört , nachdem sie unsre Frauen m» d Kinder dem
Hungertode preisgegeben haben , sind wir nach Europa gekommen
um zu fragen : Ist denn nicht eine Nation , die sich »niscr annehmen
und unsre Rechte gegenüber dem starken » md brutalen Gegner ver -
treten »vill ? Da der Krieg noch lange dauert , so hoffen wir . daß
Ihre Sympathie nicht ab - , sondern mit der Länge des Kriegs zu -
nimmt . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

ES sprachen »och S t ö ck e r , Liebermann v. Sonnen -
berg und andre Redner , in deren Sympathiebezeugiuig für die
Boeren sich sehr starke Töne deutscher Militär - , Flotten - und Welt -

machtbegcistcrung mischten . Zuletzt hielt noch ein Boerenoffizier ,
Lieutenant Sandhcbeer eine kurze Ansprache .

Einstimmige Annabme fand eine Resolution , in der es heißt :
„ In der Meinung , daß durch eine offene Bekundung unsrer Gefühle
für die Bocren die Beziehinigen des deutschen zum englischen Volke

nicht geschädigt , sondern niir verbessert werden können , spricht die

von 4000 Personen besuchte Akademiker - Versaminlung dem Boercn -

volle , seinen » Präsidenten Krüger , seine » Generalen Botha und
De Wct , sowie leinen im Felde stehenden Kriegern ihre Sympathie ,
ihre Betvnndcnmg lind ihren Stolz ans die gemeinsame Abstammung
von der Mutter Germania aus — Blut ist dicker als Wasser . "

Ein Telegramm an de » Präsidentc » Krüger wurde abgesandt ,
welches seinen » Volke ruhmvollen Sieg uild ihm fröhliche Heimkehr
wünscht . _ _

Sociale Verhtspflegr .
Znweitgchende Herabsctinng der Uiifallrente . Der Zimmerer

Amarell bezog wegen eines Unterschenkelbnichs eine Unfallrcnte von
75 Prozent . Die Berufsgenossciischaft setzte diese oiif 25 Prozent
herab , nachdem der prallische Arzt Dr . Sauer eine wesentliche

Besserung festgestellt hatte . Ter Gutachter hatte u. a. ausgeführt :
A. hinke zwar und fein gesicndes Bein habe O- Stcllung an -

geiionimen . indessen sei er bereits in der Lage , weitcre�Wege zu
niachen . Ferner sei er jetzt fähig , den größten Teil des Tages auf
de»»» Zinnnerplatz zu arbeiten , »vennglcich er schwere Lasten
nicht tragen könne . A. legte Berufring ein und daS Schiedsgericht
hörte »och den Bczirkspbysikns , der sich den » Gutachter » des
Dr . Sauer auschlotz . Die Berufung >v»>rde verworfen . Hierauf er¬
hob der Verletzte noch Rekurs . Vor dem Reichs - Ver -
sicher ungSamt führte er persönlich lebhaft Klage darüber , daß
die Acrzte feinen Zustand nicht richtig beurteilt hätten . Wenn er

längere Zeil gegangen sei , müsse er sich ausruhe » . So würde es ihm
auch bei der Arbeit gehen . Darauf könne natürlich kein

Arbeitgeber Rücksicht neh » » »n . Er beantrage . ihm die
75 Proz . wieder zuzubilligen . Evenincll möchte er noch einmal von
einen » andren Arzt gründlich untersucht werden . — Das Reichs - Ver «

sicherungsamt hob die Vorentscheidung auf und verurteilte
die Berufsgenosscnichoft . dem Kläger 85 Prvz . zu gewähren .
Der Vorsitzende Oheim führte begründend aus : Der Senat
habe k c » n e i» Anlaß , die Richtigkeit deS von den Sach¬

verständigen festgestellten objektiven Befunds anzuzweifeln . Er

glaube aber , auf Grund des Befunds l0 Proz . mehr
gewähren zu sollen wie Berufsgenossenschaft und Schiedsgericht ,
iveil beide Sachverständigen zugegeben bätten . daß A. das Heben
schwerer Lasten » mmoglich sei » md daß er vielleicht auch »»»cht den

ganzen Tag über arbeiten könne .

Eine ASccndcntcnrcnte beanspruchte der Küfer Lenz von der

Tiefvnn - Bcrnfsgeuossciischaft , nachdem sei » Sohn an den Folgen
eines Bclrirbsnnfall « verstorben war . L. machte folgendes geltend :
Der Verstorbene habe ihn stets »nterstiitzt , auch habe der Sohn
beabsichligt . gemeinschaftlich mit ihm einen Flaschcnbierhandel zu
errichten . Durch den geivaltsamcn Tod deS Sohnes sei diese
Sicherung seiner wirtichaftlichcn Existenz verhindert ivorden . Ferner
habe ihn der erlittene Schicksalsschlag sa erschreckt , daß er
selber krank und erwcrbsimfähig geworden sei . Die Berussgenossen -
schaff wies den Anspruch ab . Das Schiedsgericht als BcrusnngS -
instanz stellte fest , daß der Kläger bis znn , Tode deS SohnS als
Küfer 15 bis 18 M. wöchentlich verdient hat « nd daß ihn der Sohn
vier Jahre lang , wenn auch nicht regelmäßig , so doch gelegentlich
unterstützt hat . Auf Grund dieser Feststellungen ivnrde die Berufung
des Klägers verivorfe », iveil der Verftordene nicht fein einziger
Ernährer geivesen sei . Das Schiedsgericht erklärte dies
für allein entscheidend nnd führte dazu noch aus . es könne hier auf
die Minderung des Arbeitsverdienstes L. S feit dem Tode des Sohnes
e b e » i o »v e n i g Rücksicht genommen werde » , als darauf , was beide
für die Zeit »ach dem Ableben des jungen L. vorhatte ». Das

Reichö - VerstchernngSamt entschied a»lf den Reknr « deS Kläger ? eben -

falls zu scincii Ungnnsten , indem eS davon ausging , daß Kläger bei
einen » eignen Verdienst von 15 —18 M. wöchentlich auch nicht als

jemand angesehen werden könne , der im Sinne des § 18 des
neuen Gesetze » vorwiegend von dem Verstorbenen ernährt
worden sei .

Etwas vom Wert ärztlicher Gutachten . Der Banarbeiler

Heise hotte sich bei der Arbeit die Strcckschne deS Grimdgelruks
am rechten Damnen verletzt . Er bezog dafür zuletzt eine
Unfallrente von 10 Prozent . Die Nordöstliche Bangewerks -
BernfSaenoffenschaft entzog ihm diese . nachdem der Arzt
Dr . GolowjewSli bescheinigt hatte , daß eine Beschränkung
der Erwcrbsfähigkcit Heises nicht »»»ehr vorliege . Der Verletzte legte

Berufung ein . Das Schiedsgericht ließ sich vom Dr . Blasius
ein Gutachten erstatten . Dadurch wurde der vom Dr . Golow -

jewski festgestellte Befund , der diesen Arzt zur Annahme
der völligen Erwerbsthätigkeit des Klägers bestimmt hatte , bestätigt .
Das Schiedsgericht hörte aber auch den Arbeilgeber des Klägers ,
» md dieser sagte ans . daß H. bei der Arbeit entschieden »och

beeinträchiigt sei . Mit dein rechten Arn » könnte er nicht mehr

so viel heben , wie früher . In der Stellimg bei ihm »verde das ,
was H. an der Arbeilsfähigkeit fehle , durch das Vertrauen ersetzt ,
das er den » Kläger schenken könne . Das Schiedsgericht er -

achtete die Auskunft als ausschlaggebend » md vernrieilte die

Berufsgenoffenschaft trotz der ärztliche » Gutachten , den » Kläger die

zehnprozentige Rente weiter zu gcivähre ». Die Bernfsgenossenschaff

legte Rckns ' ein » nd berief sich auf die ärztlichen Gutachten .
Der Kläger erschien persönlich zu der Verhandlung vor
de », Reicils - Versicherinigsaint »nid betoute , daß ihm die rechte Hand

jetzt , im Gegensatz zur Zeit vor den , Unfall , beiin Anheben des Kalk -

knstens versage . Das Reichs - Ver sicherungsamt verlvarf den

Rekurs der Genossenschaft , indem es gleich dem Schiedsgericht
der Bekundung des Arbeitgebers entscheidenden Wert beilegte . Da -

»ach läge »och eine Beschränlnng der Erwerbsfähigkcil vor , die in

einer durch den Unfall bedinglei » Schiväche des Arms ihre Ursache

habe .
Kein « lverjöhrnng . Einen eigentümlichen Verlauf nahm ein

Reiiteiistreit . den jetzt das ReichS - Versichcrungsamt erledigt hat .
Die Witwe Hcckmaim , deren Mann bereits 18 82 in -

folge eines Betriebsunfalls verstorben ist . hat am
20. Juli 1900 von der Steinbrnchs - BerufSgenossenschaff eine

Unfallrente verlangt . Die Berufsgenoffenschaft wies sie aber

wegen Verjährung ab und das Schiedsgericht ihre Berufung
ans demselben Grunde . Die Beha » iptung der Frau , daß sie

schon 1888 auf die Rente Anspruch erhoben habe , erklärte

das Gericht »ach der Aktenlage für nicht erwiesen . Das Reichs -
Versicheruiigsaint als Nekursinslanz�stellte znnächst fest , und zivar
anS den ' Akten , daß die Klägerin doch schon 1883 , also recht -

zeitig , ihren An' pruch gellend gemacht und damals einen form -
losen Bescheid , das beißt einen Bescheid ohne Angabe� des

Rechtsmittels , erhalten hat . Ihr Vertreter , Schriftsteller I . Frankel ,
machte nunmehr folgendes geltend : Ein formloser Bescheid habe
keinen Wert , könne also n» ch nicht rechiskräftig werden . Andrer -

seits genüge nach dem UnsallvcrsichcrnngS - Gesetz die Geltendmachmig
eines Rentenansprilchs innerhalb zivei Jahren , um die Verjährung

zu unterbrechen . Und wenn der Anspruch gellend geniacht sei . müsse
die Sache irgcndivie rechtskräftig zur Erledigung
kommen . Da

'
die « auf de » Antrag von 1883 nicht geschehen

sei , ivnre noch jetzt Zeit dazu . Er beantragte , der Frau
die Rente vom Jahre 1392 ab zuzubilligen . Das Reichs -

VersichcnmgSanit gab diesem Antrage statt , indem es sich den Aus -

führungen des Vertreters anschloß . Es führte »och aus . daß es

n n e r h e b I i ch sei , daß die Eheleute Heckmam » beim Ab -

leben des MnniieS schon jahrelang getrennt lebten » nd

die Frau sich damals selber ernährte . Der Mann wäre

zu ihrer Unterhaltung verpflichtet geivesen , da eine gericht -
liche Scheidung nicht erfvlgt geivesen sei. und das wäre »inßgebeiid . —

Frau H. erhält jetzt die Rente für die verflossenen 8 Jahre nach -

gezahl ». Nach einer Erklärung des Scnatsvorsitzenden hat ein Fall ,
wie der vorliegende , das Reichs - Vcrsicherungsaint noch nie be -

schäftigt .

Ter Klttistfchlcr . Dem Former I . ivaren von seinem Arüeiis -

verdienst 4. 85 M. für GußauSschutz abgezogen ivorden . I . verklagte
deshalb den BctriebSinhabcr Härtung beim Gewerbcgericht ,
indem er geltend machte , er trage keine Schuld an der

Nichtverwendbarkeit des fraglichen Gußstücks . ES sei ihm

gesagt worden , das Stück solle sauber und dickt sein , und

danack habe er sich bei der Arbeit gerichtet . Der Vertreter

des Beklagten betonte demgegenüber , der Kläger hätte die Flächen
nach nuten » md nicht nach oben gießen müssen . I . erividerte unter

andern », daß er da » » bei dem geringen Accord preis nicht

zurcckt gckomnieu »väre . Die Kammer \ unter dem Vorsitz des Ge «

Werberichters Dr . Voigt wies den Kläger mit folgender Begründung
a b : Nach dem Urteil eines sachverständigen Beisitzers wäre die

Arbeit , hätte I . die ffnglickcn Flächen nach unten genommen ,
wahrscheinlich besser geworden . Indem er sie nach oben

» ahm . habe er sich eines Nunftfehlers schtildig gemacht .

f ü r d e s s e n F o l g e n er a u f k o m n, e n m ü s s e. Der Kläger
könne sich nicht ' darauf berilfen , daß im andren Falle die

Arbeit länger gedauert hätte , » md er als Aecordarbeiter

dann nickt zurecht gekommen wäre . Er hätte es sich recht -

zeitig überlegen nlüsseu , ob er das Stück für den zugesagten

Preis so gießen könne , ivie eS sein müsse . Uebernehme aber der

Arbeiter einen Aceord , dann müsse er die Arbeit auch gut machen .

16/17 & SW » Leipzigeratnasse 64 6 SW . BeBle - Alliancestrasse 1/2 «

Schuhwaaren .
Damen

Damen

Damen

Damen

Damen

■ Rossleder -

• Kalbleder -

■ Chevreaux -

Knopf -
und

Oesenstiefel

4,75 m.

6,25 m

6,00 m

Knopf - u . Oesenstiefel mbiaattcK' 6,50 m.

Braune Ziegenleder -
Knopf - u . Oesenstiefel 5,25 M

Gummi - Schuhe
für Kinder

1,50 M.
2 . 00 M.

Herren - Rind - zug stiefei

Herren - Rossleder - zug stiefei

Herren - Spiegelrossleder - zug - stiefei
Herren - Kalbleder - Zug stiefei mit Besatz

Herren - Rossleder - Haken stiefei

Herren - Kalbleder - Haken - stiefei
für Mädchen für Damen für Herren

1 . 75 M. 1,80 M. 2 . 25 M.

4,50 m .

5,50 m.

7 ,00 m.

7,50 m.

6,00 m .

7,50 m .

2,35 M. 3,15 M. 4,75 M.

Sämmtliche Artikel für Amateur - Photographie
Cameras , Objective , Stative , Chemikalien , Platten , Papiere etc .

Erstklassige Fabrikate zu aussergewöhnlich billigen Preisen .



III . Wahlkreis .
Tonners tag , den 7. Mörz , abends 8�/, Uhr :

MOmtlmig dkg Wllhlvnkins
in den Dianasalen ( groher Saal ) . Köpnickerftr . K8 .

Tages - Ordnung :
Die Organisation der Arbeitseinstellungen . Referent : Reichstags -

Abgeordneter ! 8exlt « . Dislussion .
Es ist Pflicht der Mitglieder , die Versammlungen regelmäßig und

piinltlich zu besuchen . Gäste willkommen .
242 . 8'

_
Oer Tofgtaml .

Mimg ! g . Wahlkreis . A�tuns !
Sonntag , den S . März , abends 6 Uhr ,

im Äolbcrger Salon » Kolbergerstraße SZ :

Nolks - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

I. Die hygienische Fürsorge für Frauen und Kinder und die Gemeinde .
Referent : vr . 2 Dislussion . 21g/ö

Nach dem Vortrag : Sei « aniin « n . eln .
Um zahlreichen Besuch bittet Ter Vertrauensmann .

Mlvei ' ein lies K. Berl. Beichstags-Wahlkreises
Sonnabend , den O . März 1901 :

12 . STIFTUNGS - FEST
in den Räumen des Palast - Theaters ( früher Feen - Palast

Burg - und Wolfgan gstrasaen - Ecke .
- ♦4 Anftreten des gesamten Theater - Personals ,

Gesangs - Anfführnngen melirerer Arbeiter - Gesangvereine ( M. d. A. - S. - B. )
Dirigent ; R . Blobel .

f 03�1 * 6 ( 10
1 gehalten vom Reichstags - Abgeordneten LedebouPa

Nachdem : Tanz .

AMimg ! 0 . Wahlkreis . Adltangi
Dicnötag , den 5 . März , abends 8 Uhr , in den Borusfia - Sälen ,

Nckerstrafte K — 7 :

¥ olks - V ersanimlnng� .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten « Zeorg ticdebonr über
»Weib , was habe ich mit dir zu schaffen . " 2. Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , ist erwünscht .
1/3 _ _ Die Verti - aMeiispcrson .

Arbeiter - Bildungsschule .
den ch. März iqoi , abendsSonntag , 1901 , abends 7 Uhr ,

Alexanderstrassc 27c :im Englischen Garten ,

Vortrag
des Genossen Dlttmer über 1 Keine Reise in den Orient .

Nach dem Vortrag ; Gemütliches Belsammenieln und Tan ».
Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe . 4/10 '

Central - I
Dentschlands , Vorsvaltiingsstelle Berlin .

Montag , den 4. Mörz , abends 8 Uhr . bei Baske , Grenadier -
straffe 33

Ausserordentl . Mitglieder -Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die VerbandStagsbeschlüsse . 2. Diskusston . Z. Filtal -
Angelegenheiten . ' 173/8

Zahlreicher Besuch notwendig . Oer Torstand .

Grober „ Wiener Kaskenball " der Berliner Stuccateure am
Sonnabend , den S. März , im „ Xiubdsus " , Kommandantenstr . 72.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Ras Komitee .

Achtung ! Achtung !

Maßschneider . �
Montag , beu 4 . März , Abends 8Vs Uhr , i » den

JohanniSsäse » , Johanntöstr . 20 :

Geffentl . Vevssmmlung .
TageS - Ordnilng :

i . Warum müssen die Kollegen der knufmtiiinischen Geschäfte eine Sin -
heiilichkeit der Lohnzahlung anstrebe »? Refcreut : Kollege Ritter .

2. Dislnsstou .
3. Verschiedenes . 182/4
Einem zahlreichen Bestich der Versammlung seitens der Kollegen der

kaiismännischcn Geschäfte , insbesondere der Kollegen der Firmen LandS -
berger , Haake , Meherstetn . Fabisch «. Laband , Abraham » Haase
und Borlresslich sieht entgegen

Der VertraneuSmann .

toLmmw
( Xaliistelle Berlin ) .

Montag , den 4 . März , abends 8 Uhr , in Lohns

Festsälen , Beuthstr . 20

Ausserordentl . Mitglieder -Versammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Kortsetznng der DiSknssion und Abstiuuiumg über die Einführung
der Arbeiisloieil ' Unierstützung . 2. DiSlussion über die zur 14. General -
Bersauintlung gestellten Antrage . 2ö4/7

KSg - Zahlreicher Besuch ist bei der WIchiigkeit dieser Frage nottvendig ,
und envarten wir daher , dab die Mitglieder vollzählig erscheinen .

Die Bersautmlung wird präcise 8 Uhr eröffnet .
Oer Torstand .

Herren , welche daran teilnehmen , rahlen 50 Pf . nach .

Anfang präcise 8 Uhr . Programm gratis .
246/10

Biiiets 25 Pf
Der Torstand .

Vereinigung deutscher Maler , Berlin .
Centraiorganisation

» 8 Uhr , ii
Engel Ufer

Grosse Yersammlnngs .
Das Resultat der Verhandlungen mit der Innung und unsre

wetteren Maßnahmen .

DieuStag , den 5 . März 1901 , abends 8 Uhr , i»�
Lrofteu Saale des GewerkschaftShanseö�

Zahlreiches Erscheinen erwartet l > ie Terwnltnng .

Achtung i Verg ' older Berlins .
Sonnabend , den 9 . März d . J . :

Achtung

w w II . Stiftungs - Fest
in den Qesamtraumen der „ Aihambra " , Wallnertheaterstraese 15 .

Instrumental - Konzert und Grand - Soiree der beliebten „Norddeutschen Sänger"
( Ftthrmann , Horst , Walde etc . )

Nach der Soiree : Orosser Ball !
Einen genußreichen Abend versprechend , erwartet zahlreichen Besuch Oer Torstand .

Avis 1 Am 7. April d. A (1. Osterfeiertag ) findet in demselben Lokale , mittags 12 Uhr , ein Experi
mental - Vortrag über : „ Bie neuen Wunder der Elektricltttt " statt , wozu schon jetzt Einlaßkarten

um Preise von 20 Ps. bei allen Vorstandsmitgliedern , den Werkstatt - Bertrauensmännern , sowie deim Restaurateur
R e r k o w s k y , Wallnertheaterstr . 20 ( neben der Alhanibra ) erhältlich sind . D. O.

im

Lichtenbepg .
Oesfentliche Versainiulung

für Franeu und Mädchen
so ,„ Kronprinzen Garten " , Frankfurter tkhnussee Nr

SM oteustag , den s . Märs , sdsnd » s Uhr .
D a g e S - O « d n u n g:

1. Gegen die Brotvertenerer . Referenttn Frau Emma Ihrer .
i Aussprache . _

Männer haben alS Gäste Zutritt soweit der Raum ausreicht . - Wg
1/8 Der Bertrauenömann .

Verein der Tischler Berlins und Umgegend .
( Tertrauensmanner - CentralisationO

DienStag , Um 5 . März 1001 , abends 8 Uhr ,
bei Franke . Pallisadenstr . 9:

Vertraneusmänner - Bersammlung .
188/6

Jede Werkstatt muh vertreten sei ».

_ _

Der Torstand .

1t
Ortsvcrwaltung Berlin .

Sonntag , den 3. März 1901, nachmittags 5 Uhr , im
KöSlinerstrave 8:

. KöSUner Hof -

Monats - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Raubpolitik unsrer Kraut - und Schlotjimker .
Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein mit Tanz .

_
■ jWF " " Gäste willkommen ' 4NI _ 280/5

Uhr ,

Verband der Tapezierer .
Dlensiflg , den 5 . Marz 1901 , abends 8V ,

bei Rümann . Brunnenstr . 188 :

Bezirks - Versammlung Norden .
Tages - Ordiinng : »

I. Vortrag des Herrn Dr . Wall heim über „ Die Chemie der Er -
nährulig " . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes .
177/11 Hie Terbandsleitnng .

Heute , Sonntag , den 3 . März , nachmittags 2 Uhr , im grosten
Saale des GewerkschaftshauseS , Engel - Ufer 15 :

Oeffentl . Versammlung
aller t » der

mechanischen Schnhmaren - Indnftrie
Geschäft . Arbeiter « . Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Die Antwort der Fabrikanten auf die Lohnforderungen nnd unsre

weitere Stellungnahme .
2. Verschiedenes . 1S9/S
Jeder Kollege nnd jede Kollegin ist verpflichtet , in dieser Versammlung

anwesend zu sein . � ,
Der Einberufer .

Gentral - Verband der Handlungsgehilfen u. -Gehilfinnen
Deutechlands . — Bezirk Berlin .

Hlttwoch , den « . Harz 1001 , abends » Uhr ,
im groben Saal der Arminbaiien , Kommandantenstr . 20 :

Demonstratlous - Vortrag über : Technische Fortschritte , j
Borführung de ? Telephonogrephen , des laut . prech . Mikrophon « etc .

Vortragender : Ingenieur P. M. G r e u« p e. 285/19

Gäste sind willtommen . - Um zahlreiche » Besuch bittet
Der Bevollmächtigte .

J- tzt Ornnienslr . iGZ.
( frUlier WollschlUger ) .

Gr . Miitagstisch
Warme Küche zu jeder Tageszeit zu

soliden Preise ». Vereinszimmer .
Heute , Sonntag , von früh an

Gefnllie Kalbsbrust
Bnenl k la mode .

5841S * Fritz FellgentreiT .

Hirtes Festsale .
Empfehle ich meinen Saal jeden

Sonnlag an Vereine zu vergeben .
Auch gröbere Vereinszimmer für
einige Abend « frei . Elisabethtirchstr . 14.

Biliiiiiigsliereiil „Mehr Licht!"
Sonntag , de » 3. Mär » , im „ Lonisenhof - , TreSdenerstraft « ,

Eingang Bmtowerstr . S ( oberer Saal ) :

Uevsammlnng
>sful f » nnv Imle über : „WelckVortrag der Genosffii F» nnv Imle über : „ Welches Interesse haben die

Frauen an dem Befreiungskampse der Arbeiterklasse ?" s120/2
' '

und Juni !
Anfang 6Vj Uhr .

Nachher :

Entree 1 « Pf .

Graveure , Ciselenre
( Filiale Berlin ) .

* Dienstag , den 5. März 1901 : -

Versammlung
Im Dresdener Garten , Dreadenerstr . 45 .

Tsgeoordnnng : 1. Gesohäftli « hes . 2. Vortrag
des Herrn Dr. , Rudolf Steiner über : „Die Entwicklung des
. . . . . Erfindung der Schrift "Menschen bis zur Erfindung der Schrift " 3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

Die Versammlung beginnt 8' / , Uhr . Wir bitten des
halb um pünktliches Erscheinen .
74/5 Der Torstand .

Bockanstich
Bierhaus zum Erlanger

Oranlenstr . 113/114 .
Salzstongeln , Bterrettige . Walddekorat .

Konzert - To rtrkge täglich .
Beim 6. Glas 1 Borkorden , beim

12. eine Boikmütze gratis . 33öL *
Es ladet ergebenst ein

Bax Pvnitz .

Abeffyuier - Brniinen
zum Selbstanfslellen

unter Garantie , komplette
von 13 M. an , Druck -
pumpen , Klügelpnmpen ,

Gartenspritzen billigst .
Jllusttierte Preisliste

gratis , Erdbohrer leihweise

A. Schepmann ,
Berlin X. 162 ,

Chausseestrafte 82 .903L *

Orts - Krankenkasse
Mr den

kewerliehttried her Kanslellte, KanhelSleiite n . Apothefer.
Unser Kassenlokal befindet sich vom 12. März er. ab :

Gesrgeilkirchjtr . Ii II.
Des Umzugs halber bleibt die Kasse am

It . März er . geschlossen .
29376 ] Oer Vorstand .

Aug . Werner , Vorsitzender . H. Philipsohn , Schristsührer .

l8 . . 4DI

Größtes Lager aller
Arten Pbren nnd
Goldvrareu sowie

Kschzeits-
». Pate » - Geschenke
in Silber und Alfenide
von den etnsachste » bis

zu den elegantesten .
Regulatoren und Frei -
schwing « mit Schlag¬

werk von 14 M. an.
Remontolruhren von
5 Man . Goldene Ringe

von 1,25 M. an.

Rudolf fluni ,
Brunnenstr . 113,

B Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .

KOnslIlcheZfc . SS
Zahn - u. Wurzel -

Operationen ,
Plomben etc .

Zähne la von
3,00 an. Prima
Plomben v. 2,00
Langj . Garantie .

ZahllMgöbedingungeu .
Bruno Steffens , Nea»derst . 2I ( Miweiifl . )

Gewerbegericht zu Berlin .
I Nr. 101 Gew. - Ger Ol.

J » Sachen
der Militäreffekten - Sailler der Berlin «
FirPen A. Wunderlich Nachs. und
Franz Eoban wird in Geiuäßheit
des z 06 des Gesetzes betreffend die
Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890
» nd des § 75 des Ortsstntuts für
die Stadt Berlin vom 26. Oktober —
2. November 1892, betreffend das Ge-
werbegericht zu Berlin , öffentlich
bekannt gemacht , dab in der Sitzung
des sowohl von de » Arbeitgebern
wie auch von den Arbeitnehmern als
Einigungsamt angerufenen Gewerbe -
gerichts vom 22. Februar 1901 , an
welcher teilgenommen haben :

1. Gewerberichler v. Schulz als
Vorsitzender ,

2. Fabrikant Maas ,
3. Lederhändler Map « , als Arbeit¬

geber - Beisitzer ,
4. Former Körsten ,
5. Tischler Koblenzer , als Arbeit -

nehmer - Beisttzer .
ein Vergleich nachstehenden Wortlauts
geschloffen worden ist :

Bezüglich der zur Zeit bei den
Kirnten A. Wunderlich Nachs . und
Franz Eoban nach neuem Modell für
die deutsche Armee herzustellenden
Ansrüstungs - Gegenstände werden
folgende Preise festgesetzt :

I. Für 1. Patronentaschen a ) ohne
Ring 40 Pf. , h) »i i t Ring 44 Ps .
Für Vorarbeiten werden je 6 Pf . in
Abzug gebracht . 2. Lederknöpfe
!>/ , Pf . 3. Tragriemen a) exkl. Vor¬
arbeiten 27 Ps. , h) inkl . Vorarbeite «
30 Pf . 4. Kochgeschirr - Riemen a) «kl .
Vorarbeiten 4 Pf. , h) inkl . Vor¬
arbeiten 5 Pf . 5. Packriemen a) «ll .
Vorarbeiten 4 Pf. , h) inkl . Vor¬
arbeiten 51/2 Pf . 6. Leibriemen
a) exll . Vorarbeiten 8 Pf. , h) inkl .
Vorarbeite » 10 Pf . 7. Gepäcksack
a) bei der Firma A. Wunderlich Nachs .
1,10 M. ( sür Vorarbeiten und Näh -
fäden werden 0,20 M. in Abzug ge¬
bracht ) , b) bei der Firma Franz
Eoban inkl . der Vorarbeiten 1,25 M.

II , Die Arbettgeb « verpflichten sich.
das Mehr der heut vereinbarten Lohn¬
sätze ebenso wie die Firma Loh
Söhne vom 11. Februar , er. ab »ach -
zuzahle »,

III , Die Parteien sind sich darüber
einig , daß bei der Firma Loh Söhne
infolge der anders als bei den Firmen
A. Wunderlich Nachs , und Franz
Eoban liegenden Verhältnisse für Ge-
päcksäcke 1,20 M, gezahlt werden .

IV , Die Parteien sind sich ferner
darüber einig , dab der Tarif , welch «
vor dem Einigungsamt am 27, Sep -
tember v, I . festgelegt ist, durch diesen
Vergleich i » keiner Weis « berührt wird .
Die beut verabredeten Tarifsätze haben
lediglich Geltung für die enigangs
dieses Vergleichs bezeichneten Aus -
rüstnngSgcgenstänbe , soweit eS sich um
die von den beide » Firmen Über -
nommenen und bis Mitte März d. I .
fertig zu stellenden Lieferungen handelt .
Die Arbeitnebiner sind also nicht be-
rechtigt , nachdem die in Rede stehen -
den Arbeite » vollendet sind , irgend
welche Forderungen bei zukiinftig vor -
zunehmenden Arbeiten aus diesen Ver -
gleich zu stützen .

Es wird endlich bemerlt , dab die
vereinbarten Preise für diejenigen
neue » Ausrllstungsgegenstände , welche
in diesem Vergleiche nicht besonders
aufgestthrt sind, in keiner Weis « bis
zur Beendigung der Lieferung geändert
werden dürfen .

Die Arbeiwehmer verpflichten sich
ausdrücklich , eine eiwaige Erhöhung
der festgelegten Preise bis zur Be -
eudigung der fraglichen Lieserunge »
nicht zu beanspruchen .

V. Die Arbeitgeber versprechen , die
Arbeitnehmer wegen der gegenwärtigen
Lohnbewegung nicht mabregeln zu
wollen .

VI . Das EinigungSamt ist der An-
stcht, dab die Ausrüstungsgegeustäiide
unter I, Nr. 3 —6 ganz unwesentlich
von den in dem Vergleich vom 27, Sep -
teuiber v, I . geiiannten Gegenständen
des dortigen Tarifs abweichen .

B. g. u.
gez. Franz Cobnu . A. Wunder »
lich Nachs . Rudolf Saft . E . Mohr .
Hatkeldnsch . Ernst Marquardt .
Franz Nielebo » . Alfred Riedel .

gez. v. Schulz . Metier .
Maas . A. Körsten . Koblenzer .

Konsum - Berein
Cliarlottenbnrg .

Am Montag , de » 4. Mörz .
abends 8 Uhr ,

findet s»i Lokal von ! M i f ch k e .
Tauroggenerstrabs 70, eine s2934h
T ersammlang

statt , in der ReichStagSabgeordneter
E. Rosenow üb « „ Die Verteuerung
der Lebenshaltung » nd die Organi »
sation des Konsuius " sprechen wird ,
wozu alle Frauen eingeladen sind,

Tolki » boel > » ebiile

Humboldt - Akademie
I . ehrattttte T . O. ( Königstadt )
Elisabethstr . 57/58 , Eröftnimg der
6 ständigen volkitttmllchen Vortrags¬
reihen aus Natur - und Geistes¬
wissenschaften ( Hörgebühr 50 Pf . )
Donnerstag , 7, März , und folgende
Abende 8 u. 9 Uhr ; die Vorträge
der 1. Woche frei . Programme
gratis im Bureau , Th . Fröhlichs
Buchhandlung , Landsberger3tr . | 32- beim Schuldiener Hrn . Voigt .

Tischlerei
frankheiibhalb « billig zu . ' verkaufen .
Bernauerstr . 42, III , «ielaff . s2943b

I - andabcrges * Allee 40 —41 .
Jeden Sonntag : Gr . Kall . ;

Anfang 4 Uhr , 1 Ende 2 Uhr .
Avis l Empfehle meinen 1000 Pers .

fassenden Saal sowie 2000 Personen
foss. Garten z» Soiumersestlichkeiten
und Vrrsaninilungen unter günstige »
Bedingungen .
829 *j Carl Eiscrmann .

« I o 1 1 a im is thal .

Raus Park - Restaurant .
Irden Sonntag : Granzer Ball .
llakteeliilche . llegelhahn . Ausspannung .
Saal sür Vereine u. Versammlungen .



Möbel Bartsch .
Wem wäre die Möbelfabrik

für bürgerliche Wohnungseinrichtungen

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl
Einkaufsquelle Brautleute .

Oranienstrasse 73 .Rudolf Bartsch ,
i erbauten , 4 Etagen hohen h ' abnkgebaude .

200 - 300 - 400 - 500 bis 10000 Mark
Verlangen

Sie meinen Praehtkatalog

in meinem extra dazu
Solide und gediegene

Einrichtungen für
Coulante

zwischen Alexanderstra sse u. Moritz¬
erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte

stets zur Ansicht
vorrätig .

Lagerbesichtigung erbeten ohne

" ein UdengesEhätl . ™ r . d « - . » » - . .

i Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigne Gespanne . Gegründet 1839 _
1901 L*

DaS weltkefannte , große Kaufhaus von Singer u. Co. .
Chousseestr . Sk . ist gezwungen , eine vollständige Um-
gestaliung seiner Berkaufsräume vorzunehmen . Um
während dieser Umwälzung mit den vorhandenen , be-
deutenden Warenbeständen zu räumen , hat die Firma
Singer u. Co. , Chausseesir . 3 « . einen Ränmungs -
ausverkauf größten Stils eröffnet . Dieser Aus -
verkauf umfaßt die bei der Inventur ganz bedeutend
herabgesetzten Waren und bringt außerdem ganz hervor -
ragend billige Gelegenheitskänfe zu last unglaublich
dilligen Preisen . Die Berlanssräume dieses bekannten
Kaufhauses waren behufs Herabsetzung der Preise zwei
Tage geschlossen . Der ausgezeichnete Ruf dieser seit
14 Jahren bestehenden Firma bürgt für strengste Reellität
und seien hier nur bO hervorragende Gelegenheits -
käufe aus diesem großen Räuniungs - Ausverkauf
aufgeführt : 1. Reinwollene Lawn - TenniS - Stoffe , vor -
zügliche Qualitäten , doppeltbreit , jetzt Mir . 30 Pf .
2. Ball - Atlaffe in allen Farben Mir . 32 Pf . 3. Rein - .
seidene Foulards , breite gute Qualitäten , Mtr . 3V Ps.
4. Reinseidene Merveilleux , auch schwarz , Mtr . 83 Pf .
5. Reinseidene schwere Damaste und Annures , defekt ,
jetzt Mtr . 83 Pf . ö. Reinseidene Taffette , auch schwarz ,
einfarbig Mtr . 1,10 Mk. 7. Waschseide , breite gute
Qualitäten , Mtr . SO Ps . L. Reinseidene Damasses ,
große Musterauswahl , schwarz , Mtr 1,10 Mk. 9. Rein -

seidene Bast - Stoffe , breite gute Qualitäten , Mtr . 85 Pf .
10. Reinseidene schwere Damasses , Rest - Roben , schwarz
und farbig in neuen reizenden Mustern , statt 3 —0 Mk. ,
jetzt Mtr . 1 . 73 . 2 . 23 . 2 . 30 . 3 . 00 Mi . 11. Rein -
seidene elfeubeinfarbig « Damaste Mtr . 1,30 Mk.
12. Remseidene Lyouer Seidenstoffreste in einfarbigen ,
gestreiften und karierten Mustern , ausreichend für Blusen ,
eingeteilt in 4 Metir - Coupons , jede Bluse 4 Mtr . Seide
3,30 Mk. 13. Reinwollene gemusterte Stoffe , doppelt -
breit , Mtr . 33 Ps. 14. Mohair - Alpacca - Stoffe , ge-
mustert , doppeltbreit , Mtr . 30 Pf . 1ö. Zurückgesetzte

. Stoffe , doppeltbreit , Mtr . 13 Pf . 10. Schwere Velour -
Flanelle für Morgenkleider , doppeltbreit , neue Karos ,
Mtr . 23 Ps . 17. Gemusterte Alpacca - Stoffe , doppelt -
breit , Mtr . 43 Pf . 10. Reinwollene Crepe - Stoffe ,
doppeltbreit , Mtr . 30 Pf . 19. Ein Posten hochfeiner
Alpacca - Unterröcke mit breiten Spitzenvolants , jetzt durch -
schnittlich St . 2,23 Mk. 20. Grobe Sortimente ein -
zelner Roben in karierten Stoffen , in Neige - Stoffen , in
melierten und gemusterten Stoffen , vorzügliche Qnali -
täten , zurückgesetzte Muster , eingeteilt in 0 Mtr . doppelt -
breiten Stoff , zum SelbstanSsuchen , jetzt durchschnittlich
jede Robe 1 . 93 Mk. 21. Schottische Blusen - Reste in
neuen schönen Karos , vorzügliche Qualitäten , jeder Rest
eingeteilt in 3 Mtr . Stoff , zum Selbst - Aussuchen . durch -
schnittlich jede Bluse 93 Pj - 22. Grobe Posten Waschstoffe

zur vollständigen Räumung , eingeteilt in 3 Serien Ein
Posten Waschstoffe , durchschnittlich Meter 20 Pf. , ein
Posten Waschstoffe , durchschnittlich Meter 23 Pf und
ein Posten eleganter Walchstoffe , durchschnittlich Meter
30 Pf . 23. Reinwollene Ballcrepes , doppeltbreit ,
Mtr . 40 Ps. 24. Seidenglänzende Alpacca - Stoffe , auch
crßme , doppeltbreit , Mtr . 00 Pf . 25. Reinwollene , elfen¬
beinfarbige Cheviots , doppeltbreit , Mtr . 08 Pf . 20. Ein
Posten Hemdcn - Blusen aus prima Sammet - Flancll mit
reicher Garnierung , chic gearbeitet , Wert 4 —5Mk , jetzt
zum Selbstaussuchen durchschnittlich Stück 2,23 Mk.
27. Ein Posten einfarbiger Kostüuiröcke , jetzt durchschnitt -
lich Stück 2,30 Mk. 28. Reinwollene Cheviot - Roben .
gute Qualitäten , eingeteilt in 0 Mtr . Roben , jede Robe
durchschnittlich 2,90 Mk. 29. Ein Posten reinseidene
Blusenhemden , ganz auf Futter gearbeitet , etwas
defekt , durchschnittlich Stück 3,00 Mk. 30. Elegante
Stoffe in den neuesten Webarten in hervorragenden
DessinS , ganz vorzügliche Qualitäten , jetzt Mtr . 1,00 ,
1 . 23 und 1,43 Mk. 31. Velour - Morgenröcke mit
reicher Sammetgarnicrung 0,30 Mk. 32. Schwarze
Alpacca - Kostüniröcke 3,90 Mk. 33. Mohair - Crepes ,
große Blumenmuster , doppeltbreit , Mtr . 08 Bfg .
34. Ein Posten Saal - Teppiche , Pracht - Exemplare , 18,30
und 22,30 Mk. 35. Ein Posten Elsaffer Hemdentuch ,
Stück von 20 Mtr . 4,73 Mk. 30. Ein Posten Louisianaluch ,

Stück von 20 Mtr 0 . 00 Mk 37. Ein Posten Bettdamast
in ganzer Bcttbreite Mtr . 33 Pf . 38. Weiße Bettbezüge ,
Deckbett und 2 Kopfkiffen mit Litze, fertig genäht , 3,00 Mk.
39. Ein Posten Damast - Servietten , Dtzd . 2,30 Mk.
40. Ein Posten Damasl - Handtücher , ca. 50 Ctm . breit ,
Dtzd . 3,30 Mk. 41. Ein Posten Gerstenkorn - Handtücher ,
ca. 50 Ctm . breit , Dtzd . 3,00 Mk. 42. Ein Posten Damen -
Hemden , Achselichluß mit Handstickerei , 1,23 Mk.
43. Elegante reinwollene Damentnche , vorzügliche Qnali -
täten , ausgesucht schöne Farben , Rest - Roben , 120 Ctm .
breit , Wert 12,50 Mk. , jetzt durchschnittlich jede Robe
3 . 40 Mk. 44. Reinwollene Homespune - Roben , vorzüg¬
liche Qualitäten in 25 neuen Farben , eingeteilt in 0 Mtr .
Roben , statt 9 Mk. jetzt durchschnittlich jede Robe 3,90 Mk.
45. Einfarbige Ball - Alpaccas , auch crslne , doppeltbreit ,
jetzt Mtr . 30 Pf . 40. Ein Posten Gobelin - Portieren ,
für Schlafzimmer besonders geeignet , Wert 8 —12 Mk. ,
jetzt durchschnittlich Stück 4 . 30 Mk. 47. Ein Pasten
sanimetartiger Bettvorlagen , größte Marke , Wert5 —OMf. ,
jetzt dnrckischnittlich stück 3 . 00 Mk. 48. Ein Posten
Chaiselonguedecken , 3 Mtr . lang , mit und ohne geknüpften
Fransen , Wert 0 —12 Mk. , jetzt Stück 4 . 00 und 0,00 Mk.
49. Ein Posten abgepaßter Englische Relies - Gardinen ,
weiche unappretierte Qualität , Wert 0 —8 Mk. , jetzt das
Fenster 3,50 Mk. 50. B- lour - Matinces , Stück 1,93 Mk.

Jedes
Wort . '

Wort fett , n
y Jö jBuc/isiaöet

Pfennig .
_ Nur das ersit

Wort fett , Worte mit 7)7ehr als
Buchstaben zähleh doppelt .

/Clesne ßnzeigen . �
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis I ü/ir3

in der Hauptexped ition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

tste Ä
rden
tin MB

m

Verkäufe .

Rcstauratio » ( 8,60 Miele ) billig
zu verkaufen Bredowstraße 40. s-s-83»

Cigarrenges . üäft . Einrichtung ,
fast neu , zu verknusen , Manteuffel -
straße 73.

_ _ _ _ fflg »
Gardiuenhaus Grobe Frankfurter -

flraße 9, parterre . +40 *
Cleganie vorjährige Herrenhosen ,

feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
. Sonnabend und Sonuiag . Versand -

hausGennnnia . Unter den Linden 21 II .

Damenhemden mit hübscher Hand -
fiickerei , wenig angeschmutzt , 1,30.
Donig , Wäschcfabrik , Alexander -
Pratze 30, 1. Vorderhaus . b34K '

Betten , Steppdecken , spottbillig ,
Leihhaus Reanderftraße 0. 53/18 *

Neiiioutoiriihre », Regulatoren ,
Operngläser , spottbillig , Leihhaus

Meanderstraße 0. 5�/18 »
Teppiche . Gardinen , spottbillig ,

lLeibhaus Neanderstraße 0. 53/18 »
N « ffbaiini in ö beL ganze Wirtschaft ,
. . . . . .

.
Garten -

[ fUl *

mci , ganze
auch einzeln , spottbillig ,
straße 148, I. links .

Möbel
Pratze 02.

auf Teilzahlung Prinzen -
52/12 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabriknicdcrlage Große Frankfurter .
straße 9, parterre . _ f40 *

Laubenba » ! Gebrauchte und neue
Latten , Leisten , Kantholz , Bretter ,
Thüren , Fenster . Dachpappe , Teer ,
villig . Kottbuser Damm 22. |

Abzahlungs > Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagreglllator , vierzehn
Dage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remontoiruhr fünfzehn Marl .
Gcwichtszug - Schlagregulator , fünf
viertel Meter lang , von dreißig bis
fünfundvierzig Mark . Uhrmacher ,
Charlottenftraße fünfzehn . 45 1K

Fahrräder , Teilzahlung , coulante
Bedingungen . Fabrik , Oranien -
straße 170. _ 51051*

Fahrräder , Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , gebrauchte Fahrräder , stets
vorrätig , direkt Fabrik Dieffenbachstraße
dreiunddreißig . _ [ 483K *

Fahrrad ,
Schmidstraße

lUtes , 35,00 . Schädel ,
föl/IO *

Nähinafchinen . Singer , Adler ,
Bobbin , Ringschiffchen , die berühmten
Dürlopp , ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Diekens Nähmaschinengeschäft ,
Brunncnstraße 119. 4558 *

Rnhniaschinen aller Systeme ver -
kauft Gustav Schmidt , Alexandrinen -
Probe 7, Hof 2 Treppen . 1438 *

Nähmaschine » , Adler , Afraua ,
Sckniellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzahlung
Krieg , Skalitzerstraße 130. _ 22336

Nähinaschine » , am besten direkt
im Geschäft . Ringschiff , Bobbin . Adlcr ,
Schncllnäher , auch rücklvärtsnähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1, —,
fünfjährige Garantie . Schnellste Liefe -
rung auch durch Postkarte . Fritze ,
Turmstrabe 39 ; II . Geschäft Ber -
nnuerstraße 49.

_ [ 510K *

Gaskocher ! Sparsystenie ! 1,50,
ZwcilochkocherO, —Dreilochkocher 10, —
Bügclapparate billig ! Wohlauer ,
Wallnerthealerslraße 32. 20016 *

Kanarirnrolier , Weibchen , vcr
kaust Göddc , Reinickendorferstraßc 54

Kanarirnroller , preisgekrönter
Stamm , 0 —20 Mark . Heckbauer ,
Gesangspind verlauft Göbel , Barnim
straße 21. 492K *

Heckbauer , vierteiliges , zu ver .
kaufen . Steinke , Grunemaldstr . 120

Nialzkrnftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesich
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität eut -
scheidet . Porterkellcrei Ringler
Bernauerstraße 119. 91/11�

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfurtersiraße 9, parterre

Nnstbannitnöbel , ganze Wirtschaft ,
billig verkäuflich . Zoffeuersttaße 38 1,
rechts . 533 # *

Bierverlag , sichere Brotstelle , seit
1889 Inhaber , vcrkanst Fremde , Ritter -
straße 21. 2L99b

Eiserne Bettstellen mit Patent -
Matratzen , Klappbettstellen zc. spott -
billig . Rappold , Brandenburgstraße 50,
Quergcbäude II . 2908b

Bcttcu , guter Stand , sofort
23 Mark verkauft Adalberlstraße 78 l
rechts . 2907b

Milchhändler , Achtung ! Zur Ein -
richtung von Milchgeschäften empfehle
alle nötigen Gegenstände zu billigsten
Preisen . Hermann Jordan , Kleine
Markuöstraße 28.

_ [ 495K *

Giirdtne » , auch Reste , sehr billig ,
im Special - Geschäft von Bruno
Güther , Grüner Weg 80, parterre .
Kein Lade ».

_
5009 *

Ranarieuhähne , Zuchtweibchcu ,
villig Krause , Beuffelstraße 38. -j -83*

Fahrrad verkaust spottbillig Schuh
mann , Waldemarstrabe 27 I. ( 55/2

Heckbauer . 3 Größen , billig zu
oerkaufen . Geier , Stteliyerstraße 40.

Möbel , zwei Zimmer , Naßbaum ,
sofort spottbillig verkäuflich Waldemar -
straße 27, I . 55,1

Kanarienauswahl . Prima Heck-
Hähne , Zuchtweibchen Restauration ,
Fürstcnwaldeipraße 3.

_ 55/5
Kanarienhähne , Weibchen zu vcr -

kaufen . Plath , Greifswalderstraße 20,
Hos rechts parterre . 29146

Kanarienhähne zur Hecke, Stamm
Seifert , billig . Wache , Borkstraße 84d ,
E ingang 84. _

2905 b

Kannricnweibchen , edler Stamm
Heckhähne billig Simeonstraße 5.
Kulicke . 2910b

Bilder und Spiegel , große Aus -
wähl , geringe Preise , auch Teil -
zahluug . Kurzberg , Landsbergerstr . 13.

Borortbanstelle , gesunder Aufent -
halt , bei Petershagen ( Ostbahn ) , mit
schönem Waldbcstand bei 200 — 400 M.
Anzahlung sofort billig verkäuflich .
Kapell , Baumschulenweg , Marien -
thalerstraße 18.

_ fl9
Malerialioarengeschäft sofort

oder zum 1 April andrer Unter -
nehmiliigcn halber zu verkaufen
Lessingstraßc 15. _ 2933b

Seifengeschäft , gangbares , Rolle ,
krankheitshalber preiswert oerkäuflich
Winsstraße 00, Königs thor . 2939b

Cigarre » - Geschäft , Wohnung ,
Miete 300 Mark , wegen Ausweisung
verkäuflich , Nixdorf , Kopfstraße 01.

Fahrrad , ümstandshalber jeden
Preis , Wollinerstraße 15, II links .

Berschcnkt werden Nähmaschinen
nirgends , aber 10,00 Mark , zahle ich
demjenigen bar , der durch mich eine
Nähmaschine ohne Anzahlung , 1,00
wöchentliche Teilzahlung , bestellt , oder
mir einen Käufer nachweist , Postkarte
erwünscht . Schmidt , Kleine Alexander -
straße 12/13 , III . _ � 148/1 *

Abfallholj . kurz geschnitten , als
Brennholz besonders für Wiederver -
käuser ( Kohlcnkeller ) geeignet , liesett
frei Haus Fuhg , Kistenfabrik , Lausitzer -
straße 31. 2941b

Ringschiff . Bobbin , Adler , Schnell -
näher ohne Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort Postkarte . Louis
Landsberger , LandSbergerstraße 35.
Kein Laden . Verkaufsstelle für Norden
Brenneniann , Müllerstraße 109.

Musikwerke , sclbstspielcnd , sowie
Zithem . werden bei nur gennger
Teilzahlung vergeben , Kürzberg .
Landsbergerstraße 13. _

2930b

Ncnheiten in Oster - Postkarten und
Postkarten aller Art . Engros - Haus ,
Rochstraße 5, 2. Etage rechts . Flu
Wiederverkäufer !

_
527K *

Wegen Verkauf des Hauses mup
meine Tpcicherräume ca. 50 Wirtschaften
schnellstens räumen , Es ist nie wieder -
kehrende Gelegenheit geboten , Möbel
sowie Polstcrwaren lächerlich billig zu
kaufen . Hirschowitz , Mariannen -
straße 7a.

_ _ _
Teppiche in allen Größen , ancr -

kannt gut und außergewöhnlich billig .
A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

Gardinen , Stores , Restbcstände
für die . Hälfte des Preises . A. Rosen -
berg , Landsbergerstraße 82. I523K *

Länferftoffe , Möbelstoffe , Tisch -
decken, Steppdecken . Gelegenheitskäufe .
A. Rosenberg , Landsbergerstraße 82.

Steppdecken , billiger wie im
Warenhaus , kauft man in der Stepp -
decke » - Specinlsabrik Gollnowstr . 44,
nahe Alexanderplatz . 529K *

Nähmaschinen : Asrana , Adlcr ,
Ringschisschcn , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Koschwitz ,
Wraugelstraße 118, Laden . 528K *

Ilanarienrollcr , Weibchen , auch
mit Hauben verkauft Krohs , Lausitzer -
straße 23. stsl9

Kanarienhähne , Weibchen , Stieg¬
litze, Heckbaucr , billig , Walter , Fried -
richsfelderstraße 10, vorn . f29I8b

Kanarienhähne . Preisgekrönter
Stamm . Prima Zuchtweibche ».
Köpnickerstraße I54a IV rechts . s2935b

Kanarienhähne verkauft Benker ,
Schönhauser Allee 40a , Hof II .

Lieferwage » , alle Sorten Räder ,
Pallisadenstraße 101. l2924b

ä Bettstellen mit Fedcrboden ,
Vertikow , Garnitur , Ausziehtisch ,
Garderobenschrank , preiswert zu ver -
kaufen , Max Lindemann , Kastanien -
Allee 90. _ [ 2925b

Kistenfabrik mit elektrischem Be¬
trieb unter sehr günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen . Kleine Anzah -
lung . Näheres Kunow , CigP . re »-
geschäft , Adalbertstraße 51. [ 2922b

Kanarienhähne , Weibchen , verkauft
Rühl , Bahnstraße 41, Laden , Schöue -
berg . _ _ flOO

Junge Kanarienhähne , Stück
Mark , Engel , Trcsckowstraße 42.

Kleidrrspind . Verttkow ,
Trumeaux , Bettstellen , Teppich , billigst
Gollnowstraße 43, I, links . _ 148/2

Siugermaschine , wie neu , 15 Mk.
Metzerslraße 10, parterre . _ 148/3

Friieurgeschäft , besseres , nahe
Alexanderplatz , krankheitshalber 950
verkäuflich . Postamt Oranienburger -
straße . Erich 797. fll2

Aquarium von Eisen , mit Fon -
tainen und Pflanzen eingerichtet , ver -
lauft Busch , Wiefenstraße 33. fOö

Vermischte Anzeigen .

Elektrotechnik Abendkursus be-
ginnt . Jackson , Alte Jakobstraße 24. [ *

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nien straße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

ffranoals Leijons 0,75 . Professenr
Payisien Pommeret , Breitestr . 19.

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Än-
dreasstraße dreiundscchzig . 2841b *

Slngnstabad , Köpenickerslrabc 00.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken¬
kassen. _ _ 471K *

Ansebtignug eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfiirterstr . 20. *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren¬
anzüge mit Futtersachen 15, uilt Stoff
30 Matk . Wagner , Schneidermeister ,
Frankfurterstrabe 59, III . Bitte Namen
beachten ! [ 28456

Vennietungen .
Plah zur Schiebhalle ist zu ver -

mieten Rastockerstr . 21a , Horn . 1- 83

Wohnungen .

Knnststopfcrei von Frau Kokosly ,
Steinmetzstrabc 48. _

Buch binder - Arbcit leder Art
fertigt Ferdninnd Klemert , W. Bülow -
straße 56, 2. Hos

Saal lind Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. _ [ 200K *

Saal und Vereinszimmer empfiehlt
LanghanS , Lichtenberg erstraße 21. *

IRereinszimmer
Schenngstraße 10.

frei . Kramm ,
1- 04

Bercinsziinmcr .
tcuffelftraße 25.

Vollmer , Man -
[ 2701b

Bereinszimmcr
pinerstraße 49. _

Bertels , Rup -
( 157 *

ä Vereinszimmer . Usedomstrabe 28a ,
Sprenger . _

2813b

2 grobe Vereinszimmer sind zu
haben Preuzlauerstraße 48. b19K *

Bereinszimmer . neu renoviert ,
Grünstraße 21, Weihnacht . 518A *

Ich erkläre hiermit Herrn Franz
Jonckeit für einen Ehrenmann und
nehme mein Wort zurück . Albert
Laube . 2900b

Damenkleider reinige », färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Mark
an. Rotttiicks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstraße 18.

Achtung ! 20 Mark lostet Jackett -
anzug , wer Stoff dazu bringt . Für
guten Sitz Garantie . Kuschewski ,
Annenstraße 2. 2903b

Alle » Freunden und Parteigenossen
zur Nachricht , daß ich ein Weiß - und
Bayrisch Bier - Lokal übeniouimen habe .
Alt Moabit 46, Wilhelm Grunwaldt .

Klavierlehrer
Langenbeckstraße 3.

- chumann , jetzt
b30K *

Anständiger Rtann , welcher über
1500 Mark verfügt , kann sich an
lohnender neuer Fabrikation thätig
beteiligen und wird derselbe bereit -
willigst angelernt . Offerten unter
P. 3 an die Expcduion d. „ Vorwärts - .

llnfällsacheu , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 05. _ 2949b

Damen - und Kinderkleider fertigt
billig und sauber Frau Stechert ,
Mariannenstrabe 2, I . _ 2946 #

Bereinszimmer . Versammlungen
oder Zahlstelle » zu vergeben . Maliek ,
Merseburgerstr . 2, Schöneberg , -j -106

Frisierschule , nachweislich gründ¬
lichste Ausbildung , Haussrisuren , Braut¬
srisuren , Ballsrimren , Thcatersrisuren ,
lehrt nur Frau Freisleben ) Theater -
friseuriil [ Residenztheater , Lothriuger -
straße 02, Roscnthalerthor , Teilzahlung ,
Stellennachweis . 2942b

Wer Stoff hat ! Fettige Anzüge
»ach Maß für 18 —20 M. Tadelloser
Sitz . Haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackerstrabe 143, III . _

29446

Photographie . 6
Kabinett 2 Mark 50 ,

gruppe ». E. Hering ,
Allee 140.

Visitbilder ,
auch Kinder -
Schönhauser

1- 53*

Kurdelmaschine « > sämtliche Re -
paraturen , Fabrikation von Soutach -
schuhen , Nadeln -c. Baehr , Koppen -
straße 00. 1- 112*

Borort , Königs - Wusterhausen ,
Wohnungen jeder Art , mit und ohne
Gas , Wafferleitnng , Kloset sofort oder
später billig zu vermieten . Näheres
beim Wirt , Anitsgartcn 2. [ 1404b

Zimmer .

Freundlich möbliettes Zimmer für
zwei Herreu sofort zu vennieten Forster -
straße 54, Quergebäude III , bei
Wittve Rosenthal . _

Möbliertes Zimmer für zwei
Henen sofort zu vermieten . Hase -
mann , Schulstraße 6, vorn II . +65

Schlafstellen .

Gute Schlafstelle für Herren
AndreaSstraße 20 , Hos 3 Treppen
links . 2910b

Bessere Schlafstelle , Herren , ver -
mietet Frau Severin , Hasenheide 51,
Quergedäudc II , 2900b

�rbeitsmarkt .

Stellen gesnohe .

Dirigent , gute Referenzen , wünscht
noch einige Gesangvereine . Gefällige
Offerten erbittet Günther Schulz ,
Petersburgerstraße 48. 2878b *

Stellenangehete .

Tapezierer > Lehrling verlangt
Moritz Gläser , Rummelsburg , Goethe -
straße 19. 2847b *

Gesellen für Rohrarbeit
Holze , Oranienstraße 3.

Wilhelm
2940b

Barockvergolder , Versilberer und
tzarbigmacher verlangt A. Viehstädt ,
; riedrichslraße 10. 2932 b

Rahmenmachcr für Abendstunden
sucht Kurzberg , Landsbergerstraße 13.

Rahmeuinacher verlangt Lazarus ,
Alexandrinenstraße 22, Pottal 5 II ,

Schmiedetehrling verlangt Ä.
Masuch , Admiralstraße 29, [ 2931b

Ein Sohn anständiger Eltern , der
Luft hat , die Lederzurichteret zu er-
lernen , kann sich ulelden zum 1, April
1901 . 0 . Schröder , Lübeckerfir . 20,v . IV.

« inen tüchtigen Rahmenschnelder
für Fußkreissäge verlaugt Carl Liebes ,
Oranienstraße 183.

_ +58
Plätterinnen auf Umlegekragen

im und außerm Hause verlangt .
Junge Mädchen erlernen das Plätten
neuer Wäsche unentgeltlich , Max
Treppe , Schönhauser Allee 107a ,
Fabrikgebäude , IV . +58

Säuuichennäherin , Hohlsaum -
nähettn , geübte , auch lernen , Mädchen ,
14 Jahre , leichte Handarbeit . Dittmer ,
Stargarderstraße 28. IV . +58

Arbeiterinnen auf Pompadours
dauernde Beschäftigung , Beer , Spener -
straße 32. _ 2904 b

Biesciistepperi » verlangt
Jägerstraße 25. _

Riese ,
2923b

Tüchtige Schürzennäherin für ' s
Haus verlangt Joseph , Kommen -
dantenstrahe 59 I. 2927b

Mamsells auf bessere Jacketts in
und außerm Hanse sucht Kube ,
Pücklerstraße 00 I .

_
29096

Mamsells aus bessere Jacketts im
Hause , verlangt Reimann , Kraut -
strabe 9. [ 23956 *

Im ArbeitSmark » durch
besonderen Druck hervorgehobene

Anzeige » kosten 49 Pf . pro Zeile

Tüchtiger

Bambns - Möbel -
Arbeiter

A> r « » clen - �. , Psattgasse 1 1I |
gesucht .

Lohnenden Menmhienst
ohne jedes Risiko finden [ 28905

Wcrkführcr , Vorarbeiter ,
Arbeiter .

Offerten A. H. 26, Postamt 33.

Tüchtige Politurarbeiter
sucht ' r . « » » Ire , Goldleiften .
fabrit , Brandenburg a. H. [ 55/4

Rabitznher!
Bei der Firina Cerl Schatze ,

Charlottenburg . haben die Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein -
gestellt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
252/6 *] Der Vorstand .

Achtang , Holzarbeiter !
In der Möbeltischlerei von Grone -

berg . Weißensee , König - Chauffee 75,
haben die Kollegen wegen Lohndiffe -
renzen die Arbeit niedergelegt . Zuzug
ist streng fernzuhalten . 78/15

Die Ortsverwaltung .

Achtung !
Parkettboden leger !

Banhandwerker !
W - Die Sperre über die Firma
Gärliher HolzbearbritungSfabrik
zwischen Meister Olaaiea ist bis
jetzt nicht aargehoben und
gilt dieselbe so lange als gesperrt ,
biS dieselbe an dieser Stelle als auf -
gehoben erllätt wird . 77/3 *

Die Werkstatt - Kontrollkommission ,

Aotitims , Tapezierer!
Die Kollegen bei der Firma Jäckel ,

Markgrafenstrafte S9 , befinden sich
wegen Lohnredukttoneu im Ausstand .
Zuzug ist fernzuhalten . 177/10

Die Lerbands - Lettnug ,

Tüchtige Schloffer ,
auf Geldschränke , sowie auf Banktresore , welche selbständig arbeiten
können , finden dauernde Beschästigung bei gutem Lohn u. Reisecntschädigung .

Loefc u . Co . , Geldschrank - u . Schloßfabrik ,
SKattkart - Onthela » . 155/7 »

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Bettln .
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